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Krieastreiberei? 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Der Berliner Börje ijt am Dienstag ganz 
ſchwach zu Mut geworden. Führende Papiere 
gaben 3 bis 7 Prozent nach — Frau Nach⸗ 
barin, Euer Fläſchchen! Dieſer Ohnmachts⸗ 
anfall aber ereignete ſich bereits nach Be⸗ 
kanntwerden der Friedensfanfare des eng⸗ 
liſchen Premiers, nach Bekanntwerden ſeiner 
Erklärung, daß England weder vertraglich 
noch moraliſch verpflichtet ſei, in einem kom⸗ 
menden Weltkriege ein Hilfsheer auf dem 
Kontinent zu landen. Den Grund zum 
Schwachwerden gab ein einfacher Zeitungs⸗ 
artikel in Köln am Rhein, allwo die Fran⸗ 
zoſen als die „Störenfriede“ Europas bezeich⸗ 
net werden. Auch das iſt nichts Erſchüttern⸗ 
des, ſondern iſt oft genug geſagt worden. 
Nun beeilt man ſich, zu verſichern, die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ ſei diesmal ganz gewiß nicht 
offiziös, nämlich nicht Sprachrohr des Aus⸗ 
wärtigen Amtes geweſen. Das wiſſen Kun⸗ 
dige ſehr gut, das iſt auch an der Börſe, die 
täglich ihre kleine Beſchwichtigung von der 
Wilhelmſtraße erhält, nicht unbekannt, aber 
gerade das vermehrt ihre Schwäche. Würde 
die Diplomatie einen Krieg prophezeien, ſo 
würden unſere Großfinanziers ſagen: „Schon 
niſcht!“ Denn dem Ahnungsvermögen un- 
ſerer Staatsmänner traut man überhaupt 
nichts zu. Sie haben kurz vor Ausbruch des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges orakelt, daß ſo 
etwas völlig ausgeſchloſſen ſei, da die Japa⸗ 
ner viel zu ſchwach ſeien; und ſie haben noch 
im September vorigen Jahres die beantragte 
Kommandierung eines weiteren militäri⸗ 
ſchen Beobachters auf den Balkan abgelehnt, 
weil ein Balkankrieg „auf Jahre hinaus 
ausgeſchloſſen“ ſei. Die Sache iſt nämlich 
die, daß man an mehr als einer Stelle genau 
zu wiſſen glaubt, daß der Alarmartikel der 
„Kölniſchen Zeitung“, in dem ein bevor⸗ 
ſtehender Waffengang mit Frankreich an die 
Wand gemalt wird, wenn die Franzoſen in 
ihrer jetzigen Kriegshetze fortführen, aus 
Kreiſen ſtammt, die dem Großen Generalſtab 
in Berlin nicht allzu fernſtehen. Dem traut 
man aber durchaus eine richtige Beurteilung 
nicht nur der militäriſchen, ſondern auch der 
politiſchen Weltlage zu. 
geſſen, daß es der frühere Generalſtabschef 
Graf Schlieffen war, der die „Einkreiſung“ 
Deutſchlands in der heutigen Form zu einer 
Zeit prophezeite, wo in der diplomatiſchen 
und publiziſtiſchen Welt von der Entente 
noch nicht die Rede war. Die Finanzkreiſe 
ſelbſt haben ja keine Witterung; ſie fallen 
erſt um, wenn irgendwoher ein kräftiger 
Wind ſich erhebt. 


In dem Kölner Organ und zwölf Stun⸗ 
den ſpäter in dem aus derſelben Quelle ge⸗ 
ſpeiſten „Berliner Lokalanzeiger“ wird den 
Franzoſen unverhüllte und von Tag zu Tag 
unverſchämtere Kriegstreiberei vorgeworfen. 
Auf dieſes Signal hin ſpitzt man in Paris 
die Ohren, denn ſie klingen den Herren noch 
vom Juli 1870 her, wo gleichfalls ihre Un- 
verſchämtheit feſtgenagelt wurde: in der be⸗ 
rühmten Emſer Depeſche. Die hat damals 
ein großer Diplomat redigiert, was ſeine 
heutigen Nachfolger kaum mehr fertig bräch⸗ 
ten, aber dafür haben wir eben Soldaten mit 
diplomatiſchem Geſchick. Wenn es wahr ift, 
was zwiſchen den Zeilen von Asquiths Rede 
zu leſen iſt, daß nämlich die Engländer zur⸗ 
zeit einen Krieg nur ungern ſähen und kei⸗ 
nesfalls die Franzoſen dazu, wie noch 1905 
und 1911, ermutigen wollen, dann haben 
wir jetzt die beſte Gelegenheit, den Franzoſen 
einmal gründlich den Mund zu ſtopfen, wenn 
ſie wollen, nur literariſch, wenn ſie nicht 
wollen, mit den Waffen. In den letzten 
Monaten iſt eine wahre Sündflut von 

riegsbroſchüren über Frankreich niederge⸗ 
gangen, die größtenteils von aktiven Offi⸗ 
zieren verfaßt waren und Europa beſchwo⸗ 
ren, man möge doch endlich dieſen unerträg⸗ 


rliſche Tageszeitung 
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Es ift noch unver⸗ 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


lichen Deutſchen den Garaus machen. Die 
Aufmarſchpläne für ein franzöſiſch⸗engliſches 
Zuſammenwirken, bis zu den armierten 
Motorbooten hin, die auf deutſche Ströme 
geſetzt werden ſollen, werden öffentlich und 
ſchamlos beſprochen. Mit derſelben Lamms⸗ 
geduld, die 1812 ihre Hand nicht gegen einen 
einzigen Offizier oder Mann der durch 
Deutſchland flüchtenden „Großen Armee“ 
erhob, ſehen wir uns dieſes Delirieren der 
Franzoſen an. Aber irgend wann einmal 
tritt doch der pſychologiſche Moment ein, wo 
die führenden Männer Deutſchlands fi 
ſagen müſſen: jetzt iſt es Zeit, dem furor 
teutonieus die Zügel lang zu laſſen. Er 
tritt dann ein, wenn wir ſicher ſind, daß ein 
Weltkrieg ſich vermeiden läßt, ein Feldzug 
nach höchſtens zwei Fronten hin aber Aus⸗ 
ſichten bietet. Ob der Börſe in dieſem Augen⸗ 
blick ſchwach wird, iſt gleichgiltig; wenn nur 
Volk und Heer ſtark ſind. 


Der Alarmartikel der „Kölniſchen Ztg.“ 
trägt die überſchrift „Der Störenfried“ und 
führt aus, daß es der deutſchen Regierung 
nicht ſchwer werde, die Notwendigkeit der 
neuen Wehrvorlage zu begründen, wenn ſie 
dur klar, deutlich und ohne Verſchleierung 
auf die Seite hinweiſe, von der uns Gefahr 
drohe und auf der ſie alle Welt empfindet, 
auf Frankreich. Dann heißt es weiter: Wir 
unterſchätzen die Momente nicht, die aus der 
Neuordnung am Balkan erſtehen, aber wenn 
man Opfer fordert, wie es jetzt geſchieht, ſo 
müſſe man deutlich dahin zeigen, von wo uns 
die nächſte Gefahr droht. Und das ſei Frank⸗ 
reich. Nie iſt das Verhältnis zu unſerm 
weſtlichen Nachbar ſo geſpannt geweſen wie 
heute, nie hat ſich dort der Rachegedanke ſo 
unverhüllt gezeigt und die ruſſiſche Bundes⸗ 
hilfe, die engliſche Freundſchaft nur zu dem 
Zweck beanſprucht, um Elſaß⸗Lothringen zu⸗ 
rückzuerobern. An welcher Ecke daher die 
Welt auch Feuer fangen mag, wir, das iſt 
ganz ſicher, werden mit den Franzoſen die 
Klinge zu kreuzen haben. Wann das ge⸗ 
ſchehen wird, kann niemand wiſſen. 


Bolitifche Tagesſchan. 


Die Konferenz der bundesſtaatlichen 
Miniſter 

hat am Montag über fünf Stunden gedauert. 
Die Beratungen find am Dienstag Vormittag 
fortgeſetzt und nachmittags um 2 Uhr wieder 
aufgenommen worden. Der Kanzler nahm 
auch am Dienstag an den Beſprechungen 
teil. Einige Blätter behaupten, daß im 
Vordergrund der Beratung die Frage einer 
ii LORD AN E eA 
habe. 

Wolffs Bureau meldet über den Verlauf 
der Konferenz: Die leitenden Miniſter und 
die Finanzminiſter der Bundesſtagten haben 
am Montag und Dienstag unter Vorſitz des 
Reichskanzlers die Wehrvorlage und 
die Vorſchläge zur Deckung ihrer 
Koſten beralen. Die Notwendigkeit der 
vorgeſchlagenen Heeresverſtärkung wurde ein⸗ 
mütig anerkannt und der Geſetzentwurf zur 
Beratung der Einzelheiten ſoſort den Aus⸗ 
ſchüſſen für das Landheer und die Feſtungen 
und für Rechnungsweſen überwieſen. Allge⸗ 
meine Zuſtimmung fand desgleichen die Er⸗ 
hebung einer einmaligen Abgabe 
vom Vermögen zur Deckung der ein⸗ 
maligen Koſten. Was endlich die ſortlaufen⸗ 
den Ausgaben betrifft, ſo wurden die Grund⸗ 
ſätze ſowohl für die Beſteuerung des 
Beſitzes als auch für die ſonſt noch 
erforderlichen Steuern vereinbart. 
Die zuſtändigen Bundesratsausſchüſſe werden 
nunmehr die vom Reichsſchatzumt ausge- 
arbeiteten Geſetzentwürfe in den Einzelheiten 
feſtſtellen. ; 

Die nenen Anleihen. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 

netenhauſes erklärte der Miniſler bezüglich 
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der neuen Anleihen auf eine Anfrage: Die 
Geldknappheit infolge der Hochkonjunktur und 
der politiſchen Situation habe die Ausbringung 
verzögert; nachdem die Sachlage ſich etwas 
geklärt habe, hätten die Anleihen ausgebracht 
werden müſſen, weil erhebliche Bauten, die 
aus Anleihen zu beſtreiten ſeien, Mittel er⸗ 
fordert hätten, und 200 Millionen Schatz ⸗ 
auweiſungen rückzahlbar feien. Selbſtver⸗ 
ſländlich feien auch ohne die Anleihen aus⸗ 
reichende Betriebsmittel vorhanden, für die 
ein Fonds von 133 Millionen da ſei. Auf 
die anfgelegten 150 Millionen Konſols ſeien 
22 Millionen hauptſächlich für Staatsſchuld⸗ 
buch gezeichnet; dagegen feien die 400 Millio⸗ 
nen aufgelegten Schatzanweiſungen noch nicht 
ganz voll gezeichnet, es ſei alſo mehr Vor⸗ 
liebe für Konſols als für die nach vier 
Jahren mit gleicher Summe rückzahlbaren 
Schatzanweiſungen vorhanden. 


Das neue Eiſenbahnanleihegeſetz. 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Eiſenbahnauleihegeſetzentwurf ſieht 134,1 
Millionen Mark zur Herſtellung von Eiſen⸗ 
bahnen, 109,9 Millionen Mark zur Herſtellung 
von zweiten uſw. Gleiſen, 100,9 Millionen 
Mark zu Bauausführungen, darunter 32,6 
Millionen Mark zur Herſtellung einer Um⸗ 
gehungsbahn für den Güterverkehr bei Ham⸗ 
burg, 190 Millionen Mark zur Beſchaffung 
von Fahrzeugen für die beſtehenden Staats⸗ 
bahnen und 7,5 Millionen Mark zur weiteren 
Förderung von Kleinbahnen, zuſammen 542,5 
Millionen Mark voraus. 


Zum deutſch⸗konſervativen Parteitage, 
der am Donnerstag den 13. März in Berlin 
ftattfindet, ſchreiben die „Mitteilungen der 
konſervativen Partei: „Der konſer⸗ 
vativen Partei in Deutſchland liegt die 
hiſtoriſche Aufgabe ob, in die ent⸗ 
ſcheidenden Kriſen unſerer inneren 
politiſchen Lebenskraft voll einzugreifen 
und eine verfehlte, in ihren letzten Konſe⸗ 
quenzen zu demokratiſcher Zerſetzung leitende 
Entwicklung zu verhindern. Schon zwei⸗ 
mal hat die Partei dieſe ihre Miſſion er⸗ 
füllt. Sie rettete im Jahre 1848 den 
monarchiſchen Charakter unſeres preußiſchen 
und damit auch deutſchen Staatslebens vor 
den Wogen einer anbrandenden Demokratie. 
Und fie rettete zum zweiten male in der 
preußiſchen Konfliktszeit die 
monarchiſche Leitung unſerer deutſchen Ge⸗ 
ſchicke gegen einen machtlüſternden Parla⸗ 
mentarismus, der ſich wiederum auf die 
ſkrupellos entfeſſelten Mächte der Demokratie 
ſtützte. Heute wiederholt ſich dieſer 
Kampf zum dritten male. Auch 
heute ſteht die größte Frage zur Entſcheidung, 
ob die Zukunft unſeres Vaterlandes monarchiſch 
oder demokratiſch fein wird. .... Möge der 
bevorſtehende konſervative Parteitag ſich zu 
einer mannhaften Kundgebung geſtalten, möge 
er Zeugnis davon ablegen, daß Deutſchland 
noch nicht, wie das franzöſiſche Nachbarland, 
der demokratiſchen Zerrüttung verfallen iſt, 
daß der Sinn für Recht und Autorität, für 
Glaube und Sitte, für Ordnung und Geſetz⸗ 
lichkeit noch im Deutſchen lebt, daß die 
Monarchie unſerem Volk noch heute ein ge⸗ 
heiligter Begriff iſt, daß es noch Männer 
gibt, die entſchloſſen und bereit ſind, den 
Mächten des Umſturzes ein kraftvolles: 
„Bis hierher und nicht weiter!“ zuzu⸗ 
rufen.“ 


Truppen veränderungen an der öfterreichifchen 
| und ruſſiſchen Grenze. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
teilt: folgendes idenliſche Communiqué 
der ruſſiſchen und der öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung 
mit: Der Briefwechfel, der letzthin zwiſchen 
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Nikolaus 
ſtaltgefunden hat, hat von neuem bewieſen, 
daß die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinfel 
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Rilckſendung beigefügt ift. 


beiden Souveränen keinen Eintrag getan 
haben, und daß die Erhaltung des Friedens 
forlgeſetzt das Ziel ihrer Bemühungen bildet. 
Demgemäß ſind die beiden Regierungen zu 
dem Schluß gelangt, daß gewiſſe Maßregeln 
rein deſenſiver Art, welche in den Greng: 
provinzen der beiden Staaten ergriffen wor⸗ 
den waren, durch die Umſtände nicht mehr 
erfordert zu werden ſcheinen. Daher iſt die 
Herabſetzung der Truppenſtärken 
Oſterreich⸗Ungarns in Galizien 
auf einen normalen Stand ſoeben beſchloſſen 
worden. Ebenſo wird die Entlaſſung 
der ruſſiſchen Reſerviſten derjenigen 
Jahresklaſſe, welche im Herbſt des vergange⸗ 
nen Jahres hälte entlaſſen werden ſollen, 
verfügt werden. Um das identiſche Commu⸗ 
niqué der ruſſiſchen und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regierung zu ergänzen, iſt die 
Petersburger Telegraphen-Agentur ermächtigt, 
mitzuteilen, daß, wie aus den Beſprechungen 
mit dem Wiener Kabinett hervorgehe, Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn keinen Angriffsplan gegen ſeine 
ſüdlichen Nachbarn hegt. 
Erſatzwahl zum öſterreichiſchen Reichsrat. 

Bei der Stichwahl für das durch das 
Ableben des Sozialdemokraten 
Schlinger erledigte Reichsratksmandat des 
Wahlbezirks Kloſterneuburg⸗Krems 
wurde der Kompromißkandidat 
Guſtav Richter (deutſch⸗freiheitlich) mit 
4839 Stimmen gewählt. Der Goziak 
demokrat Hackenberg erhielt 3762 Stimmen. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Lukacs 
berichtete am Sonntag in ſeiner Audienz dem 
Kaiſer über die letzten Vorgänge in Ungarn, 
Der Kaiſer ſprach dem Minifterpräfidenten 
ſeine Zufriedenheit aus. 

Beſſerung im Befinden des Bapites. 

Der „Oſſervatore Romano“ ſchreibt: Wir 
können die guten Nachrichten über das Bes 
finden des Papſtes beſtätigen. Die Beſſerung 
nach dem leichten Influenza⸗Anfall hält an. 
— Die Beſſerung im Befinden des Papſtes 
macht wegen ſeiner Schwäche langſame Fort⸗ 
ſchritte. Profeſſor Marchia Fava beſuchte am 
Dienstag früh den Papſt. Dieſer hat eine 
ruhige Nacht verbracht. Auch ſeine Schweſtern 
heſuchten Dienstag Vormittag den Papſt. — 
Nach dem „Giornale d'Italia“ betrachtet man 
im Vatikan die leichte Erkrankung des Papſtes 
als überſtanden. Man glaubt, daß der 
Papſt, wenn die Beſſerung anhält, die regel⸗ 
mäßigen Audienzen vom Ende dieſer oder 
Anfange nächſter Woche an wieder abhalten 
wird. 

Zum Schutz der franzöſiſchen Sparer 
hat, nach Meldung aus Paris, die Kammer 
Dienstag einen Zuſatzankrag zu dem Finanz⸗ 
geſetze angenommen, der von der Kommiſſion 
und der Regierung unterſtützt worden war. 
In dem Zuſatzantrag wird bei ſchwerer 
Geld⸗ und Freiheitsſtrafe verboten, daß 
vorbeſtrafte Perſonen, die wegen 
Diebſtahls, Betrugs, Verlrauensbruchs, Fäl⸗ 
ſchung oder Bankerotts ohne Strafaufſchub 
verurteilt worden find, ein Bank oder ähn⸗ 
liches Geſchäft eröffnen. ) 


Von den fünf Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts, i 
die am Montag bei der Parlamentseröffnung 
in London den königlichen Zug durch⸗ 
brachen, um dem König eine Bittſchrift zu 
überreichen, wurde eine zu einem Monat 
während die vier 
anderen drei Wochen Gefängnis erhielten. 
Alle beriefen ſich darauf, daß ihre Handlungs⸗ 
weiſe der Verfaſſung nach geſetzmäßig ge⸗ 


weſen ſei. 
' Marokkaniſches. p 
Aus Rabat wird gemeldet: Die Truppeu 
des Lagers von Teddar ſtießen mit einer 
Abteilung des Zemur⸗Stammes zuſammen, 
die einem mililäriſchen Transport aufgelauert 


den freundſchaftlichen Gefühlen zwiſchen den hatte. die Zemurs wurden in die 
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Flucht geſchlagen und erlitten durch 
das franzöſiſche Artilleriefeuer ſchwere Ver⸗ 
luſte. 
Die Lage in San Domingo iſt 
ungeklärt. 


Das amerikaniſche Kanonenboot „Petrel“ 
iſt Montag in San Domingo angekommen, 
um die fremden Intereſſen zu ſchützen. — 
Der „New Pork Herald“ meldet aus San 
Domingo, daß Präſident Nouei in Barahona 
in Spanien angekommen iſt und von dort 
aus ſeine Abſicht, vom Amte zurückzutreten, 
bekanntgegeben hat. 


Aus Mexiko 


wird von Aufſtänden aus 
Teilen des Landes berichtet. Die Rebellen 
rüſteten ſich zu einem Angriff auf Agua 
Prieta. Das amerikaniſche Kriegsdeparte⸗ 
ment bereitet die eilige Entſendung von 
weiteren 8000 Mann an die Grenze vor, um 
mögliche Zufammenftöße mit den amerikani⸗ 
ſchen Truppen y verhindern. Nach einer 
Depeſche aus Laredos (Texas) haben am 
Sonnabend 1200 Mann Regierungstruppen 
unter General Blanquet den ganzen Tag mit 
den Rebellen um den Beſitz von Saltillo⸗ 
Coahuila gekämpft. Schließlich gaben die 
Rebellen die Stadt preis und flüchteten ins 
Gebirge. 


verſchiedenen 


Deutſches Relch. 


Berlin, 11. März 1913. 

— Se. Majeflät der Sailer empfing 
Dienstag Vormittag im Berliner Schloß den 
Reichskanzler v. Veihmann Hollweg und den 
Staatsſelretär des Auswärtigen Herrn von 
Jagow. Nachher hörte der Kaiſer die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. 
v. Lyncker und des Chefs des Admiralſtabes 
der Marine Admirals v. Heeringen. 

— Der königliche Hof legt heute für Seine 
Durchlaucht den Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg die Trauer auf vier Tage — 
bis einſchließlich den 14. d. Mts. — an. 

— Der Miniſter des Innern macht be⸗ 
kannt, daß die Stadt Reuß vom 1. April ab 
aus dem Verbande des Landkreiſes 
Reuß ausſcheidet und für ſich einen Stadt- 
kreis bildet. 

— Zwiſchen Preußen und Sachſen⸗ 
Meiningen und zwiſchen Preußen und Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha wurden am Dienstag von den 
beiderſeitigen Kommiſſaren zwei Staatsver⸗ 
träge wegen Herſtellung einer Eiſenbahn 
von Weidhauſen nach Neuſtadt abgeſchloſſen. 

Köln, 11. März. Pfarrer Jatho iſt heute 
Abend im evangeliſchen Krankenhaus in 
Lindenthal an den Folgen einer Blutvergiftung 
geſtorben. 

München, 11. März. Der Prinzregent 
und Prinzeſſin Ludwig ſind heute Vormittag 
um 8 Uhr im Sonderzug aus Dresden hier 
eingetroffen. 


Ergebnis und verteilung der 
preußiſchen Einkommenſteuer. 


Inm preußiſchen Staate waren im Jahre 
1912 zur Einkommenſteuer veranlagt 6,91 
Millionen phyſiſchen Zenſiten, davon 4,46 
Millionen in den Städten und 2,45 Millio⸗ 
nen auf dem Lande. Von der Geſamtbevöl⸗ 
kerung des Staates hatten alſo 6,91 Millio⸗ 
nen oder rund 17% v. H. (23,1 v. H. in den 
Städten und 11,7 v. H. auf dem Lande) ein 
Jahreseinkommen von mehr als 900 Mark. 
Einſchließlich ihrer Angehörigen machten die 
phyſiſchen Zenſiten überhaupt 51,4 v. H. der 
Geſamtbevölkerung aus, und zwar kamen 
62,4 v. H. auf die Bevölkerung in den 
Städten und 41,3 v. H. auf die Bevölkerung 
auf dem Lande. Das Einkommen der 6,91 
Mill. phyſiſchen Zenſiten belief ſich im 
Steuerjahr 1912 auf rund 15 240 Mill. Mk. 
Davon kamen auf die Zenſiten in den 
Städten 10 757 Mill., auf die Zenſiten auf 
dem Lande, die annähernd ein Drittel der 
Geſamtzahl der Zenſiten ausmachen, 4482 
Mill. Mark. Auf den Kopf des Zenſiten 
ergibt ſich in den Städten ein Einkommen 
von 2413 Mark, auf dem Lande von 1831 
Mark, insgeſamt von 2207 Mark. Das Ver⸗ 
anlagungsſoll der phyſiſchen Zenſiten über⸗ 
haupt betrug rund 294 Mill. Mark. Von 
dieſer Summe kam auf das Einkommen der 
phyſiſchen Zenſiten in den Städten, das, 
wie erwähnt, etwas über 1034 Milliarden 
betrug, ein Veranlagungsſoll von nahezu 
219 Mill. Mark, dagegen auf das Einkom⸗ 


men der phyſiſchen Zenſiten auf dem Lande, N 


das nahezu 4% Milliarden, aljo nicht viel 
weniger als die Hälfte des Einkommens der 
phyſiſchen Zenſiten in den Städten betrug, 
ein Veranlagungsſoll von 75 Mill. Mark, 
d. h. nur etwa ein Drittel des Veranla⸗ 
gungsſolls der phyſiſchen Zenſiten in den 
Städten, ſodaß wiederum ohne weiteres der 
Unterſchied in dem Einkommenſteuerauf⸗ 


kommen in den Städten und auf dem Land⸗ 
erſichtlich wird. Dasſelbe Verhältnis tritt 
in dem Erhebungsſoll noch deutlicher zutage. 
Dieſes betrug im Jahre 1912 überhaupt 326 


Mill.; davon kamen auf die Zenſiten in den 
Städten 244 Mill., auf die Zenſiten auf dem 
Lande 82 Mill. Mark. Für die 4% Milliar⸗ 
den Einkommen auf dem Lande beträgt das 
Erhebungsſoll 81,8 Millionen, für die 1034 
Milliarden Einkommen in den Städten aber 
244,2 Millionen Mark. i 
Die nichtphyſiſchen Zenſiten find der Zahl 
nach gering: 10 400 gegenüber 6,91 Mill. 
der phyſiſchen Zenſiten. Weniger groß, 
allerdings noch immer ſehr erheblich iſt der 
Unterſchied zwiſchen dem Einkommen der 
phyſiſchen Zenſiten und dem Einkommen der 
nichtphyſiſchen Zenſiten. Erſteres belief ſich 
im Jahre 1912 auf 15 240 Mill. und das 
entſprechende Veranlagungsſoll auf 293,7 
Mill., das Erhebungsſoll auf 326 Mill. Mk 
letzteres betrug, gleichfalls im Jahre 1912, 


891,5 Mill. und das entſprechende Veranla⸗ B 


gungsſoll 35,8 Mill., das Erhebungsſoll 51,5 
Millionen. Seit 1900 iſt das Erhebungsſoll 
der phyſiſchen Zenſiten auf 329 Mill., das 
Erhebungsſoll der nichtphyſiſchen Zenſiten 
von 16 auf 51,5 Mill. geſtiegen. 

Im Vergleich zum Jahre 1911 hat bei 
den phyſiſchen Zenſiten das ſteueryflichtige 
Geſamteinkommen um 752,5 Mill. Mark zu⸗ 
genommen. Infolge des raſchen Wachstums 
der Zahl der ſteuerpflichtigen Perſonen — 
dank der günſtigen wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung in Preußen hat eine große Zahl bisher 
ſteuerfreier Perſonen in die unteren Steuer⸗ 
ſtufen eintreten können — iſt der Anteil der 
phyſiſchen Zenſiten an der Geſamtbevölke⸗ 
rung im Steigen begriffen. Während vor 
20 Jahren, im Jahre 1892, erſt ein Zwölf⸗ 
tel der Bevölkerungszahl ſteuerpflichtig war, 
ſind jetzt mehr als ein Sechſtel der Einwoh⸗ 
ner Preußens, genau 17,2 v. H. der Steuer⸗ 


pflicht unterworfen. Rechnet man dieſen 


Steuerpflichtigen ihre Angehörigen Hinzu, jo 
wird jetzt mehr als die Hälfte der Geſamtbe⸗ 
völkerung, genau 51,4 v. H. von der Ein⸗ 
kommenſteuer erfaßt; vor 15 Jahren waren 
es noch nicht 3 Zehntel dereſamtbevölkerung, 
die von der Einkommenſteuer erfaßt wurden. 
Dabei iſt noch zu bedenken, daß ein erheb⸗ 
licher Teil der an ſich ſteuerpflichtigen Be⸗ 
völkerung aus der Einkommenſteuer wieder 
herausfällt, weil Steuerpflichtige infolge der 
Wirkung der Beſtimmungen in SS 19 und 21 
des Einkommenſteuergeſetzes um eine oder 
mehrere Einkommenſteuerſtufen herabgeſetzt 
werden, ſodaß ihr Einkommen unter die 
unterſte Einkommenſteuergrenze von 900 
Mark heruntergeht. Zählt man dieſe Per⸗ 
ſonen, wie recht und billig, der ſteuerpflich⸗ 
tigen Bevölkerung hinzu, ſo ergibt ſich, daß 
von der Geſamtbevölkerung Preußens gegen⸗ 
wärtig über 60 v. H. von der Einkommen⸗ 
ſteuer erfaßt werden. Das iſt ein Verhält⸗ 
nis, aus dem ohne weiteres die glückliche, 
wirtſchaftliche Entwicklung ſowie die ſozialen 
Geſichtspunkte zu erkennen find, die bei der 
Steuergeſetzgebung in Preußen im Gegenſatz 
zu den Zuſtänden in großen demokratiſchen 
Ländern, die, wie Frankreich und die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, auch heute 
eine Einkommenſteuer noch nicht beſitzen, zur 
Anwendung gelangt ſind. xX 


Ausland. 
Wien, 10. März. Wie die „Wiener 
Rathauskorreſpondenz“ meldet, iſt der Bürger⸗ 
meiſter Dr. Weißkirchner an einer leichten 
Lymphgefäßentzündung erkrankt. 


Der Galavorſtellung im 2 ee ‚Marine 
theater am Freitag wohnten der Kaifer, die beiden 
Kaiſerinnen, die Großfürsten und Großfürſtinnen, 
die Miniſter mit dem Miniſterpräſidenten Kokow⸗ 
zow an der Spitze, die Mitglieder der Duma und 
des Reichsrates, zahlreiche Hofwürdenträger und 
gohe Staatsbeamte und der Emir von Buchara bei. Im 

heater herrſchte große patriotiſche Begeifterung. 

Die Nationalhymne mußte auf Wunſch der Zu⸗ 
ſchauer mehrere male geſpielt werden. Die 
Majeſtäten erhoben ih in der kaiſerlichen Loge 
und dankten wiederholt für die Kundgebungen des 
Publikums. 

Im Konzertſaale im Winterpalais em- 
pfing am Sonnabend die Kaiſerin⸗Mutter 
die Damen des Hofes und der Stadt, die ihre 
Elückwünſche darbrachten. — In einem andern 
Saale empfing der Kaiſer die ländlichen 
Deputationen mit ihren Alteſten. Ein Dort 
älteſter hielt eine Beglückwünſchungsrede an den 
Kaiſer, die folgendermaßen ſchloß: Glauben Sie, 
Majeſtät, daß unſer Leben Ihnen gehört, daß wir 
bei dem erſten Rufe wie eine feſte Mauer daſtehen 
werden und unſer Leben, wie einſt Swan Suſſanin, 
für das koſtbare Leben Ew. Majeſtät und Ew. 
Majeſtät Familie und für den Ruhm unſeres 
Vaterlandes opfern werden. O Kaifer! Herr wt- 
ſerer orthodoxen Kirche, möge Ew. Majeſtät zum 
tume für uns, zum Schrecken unſerer Feinde res 
gieren! Nachdem der Redner geendet hatte, küßte 
ihn der Kaiſer unter Hurrarufen der Anweſenden 
und unter den Klängen der Nationalhymne. An 
den Empfang ſchloß ſich ein Diner an, bei welchem 
der Kaifer folgende Worte an die Dorfälteſten 
und Vertreter der Landbevölkerung richtete: Ich 
bin ſehr erfreut Euch ebenſo wie alle Vertreter 
unſerer Mutter Rußland zu begrüßen, die ſtark und 
kräftig geworden iſt dank dem Glauben an Gott 
und dank der Liebe der Kaiſer für ihr Volk und 
dank der Verehrung des Volkes für den Kaiſer⸗ 
thron. So möge es ewig bleiben. Ich trinke auf 
das Wohl und auf das Glück unserer vielgeltebten 
Mutter Rußland und auf Euer Wohl! Bei dieſen 


Worten trank der Kaifer den Alteſten zu. — Abends 
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fand im proben Saal der Adelsverſammlung in An⸗ 
mejenheit des Kaiſers der beiden Kaiſerinnen, der 
Großfürſten und Großfürſtinnen, der Miniſter, der 
Hof: und Staatswürdenträger und zahlreicher Mit- 
glieder beider Kammern Hofball ſtatt. Die 
Majeſtäten wurden bei ihrer Ankunft mit Hurra⸗ 
rufen begrüßt. Der Adelsmarſchall des Gouver⸗ 
nements Petersburg Prinz d überreichte 
dem Kaifer Brot und Salz und begrüßte ihn im 
Namen des Adels. Der Ball wurde mit einer Polo⸗ 
naiſe eröffnet. Als erſtes Paar ſchritten der Kaiſer 
und die Gattin des 1 b e des Diſtrikts 
Petersburg Frau Somoff, es folgten als zweites 
Paar die Kaiſerin⸗Witwe und Prinz Saltykoff, als 
drittes Paar Kaiſerin Alexandra und der Adels⸗ 
marſchall des Diſtrikts Petersburg Somoff. Nach 
der Polonaiſe zogen ſich die Majeſtäten in die 
Laiſerliche Loge zurück, wo fie einige Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps begrüßten. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin⸗Witwe blieben bis Mitternacht, die 
Kaiserin verließ um 11 Uhr den Ball. 

ie Feſtlichkeiten aus Anlaß des Romanow⸗ 
Jubiläums fanden am Sonntag mit einem großen 
ankett im Winterpalais ihren Ab: 
ſchluß. Anweſend waren u. g. der Kaiſer, die 
Kaiſerin⸗Witwe, die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, der Emir von Buchara, der Khan von 
Chima, die orthodoxe Geiſtlichkeit, der Patriarch 
von Antiohia, der ſerbiſche Metropolit, der katho⸗ 
liſche Metropolit, der armeniſche Patriarch, der 
lutheriſche Biſchof, die Miniſter, die Präſidenten des 
Reichsrats und der Reichsduma, Vertreter des 
Adels, der Semſtwos und zahlreiche Deputationen. 
Die Zahl der Geladenen belief ſich auf über 1000. 
Es wurden mehrere Toaſte ausgebracht, denen 
Kanonenſchüſſe folgten. 


Dom Balkan. 


Blutiger Streit zwiſchen Griechen und Bulgaren. 
Die bulgariſche und die griechiſche Regierung 
Pren ſich geeinigt, 9110 Vorgänge bei Nigrita, 

i denen aer e un griechſche Truppen auf 
einander ſchoſſen, 1 fogail] te Kommiſſion 
unterſuchen zu laſſen. Die bulgariſche Geſandtſchaft 
in London erhielt eine ausführliche Depeſche mit 
Einzelheiten über den Konflikt in Nigrita. Nach⸗ 
dem auf Erſuchen Bulgariens eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion zur A der Angelegenheit ein- 
geſetzt worden ift, glaubt man aber, daß es nicht 
in: Intereſſe der Untersuchung oder der guten Be⸗ 
iehungen der Verbündeten fein würde, Einzel⸗ 
beiten in dieſem Augenblicke zu en 

e e per iſt es bekannt geworden, daß 
im Laufe des Streites ein bulgariſcher Offizier ge- 
tötet und zahlreiche Soldaten getötet und verwundet 
worden ſind. 8 E 

Reue Meheleien in Albanien? 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Uskü b 
emeldet: Reiſende, die aus dem Innern des 
andes eintrafen, berichten von ſehr blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen der albaneſiſchen Bevölke⸗ 
rung und ſerbiſchen 1 2 In der Amgebung 
von Katſchanik fanden Metzeleien ar die einen 
größeren Umfang annahmen. Einzelheiten hierüber 
ſtehen zunächſt noch aus. 

che Anleihe 


deli 5 
„Jeune Turc“ erfahre eine indiſche Bank ſei be⸗ 
reit, der Pforte eine unverzinsliche Anleihe im Be⸗ 
trage von zehn Millionen BI SEHR, Sul: die 
Dauer von zehn Jahren zu gewähren. Die Bant 
würde in der Türkei Filialen errichten. 
Keine Boykottierung deutſcher Waren. 

Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin des 
mentiert auf das entſchiedenſte die Zeitungsmeldung 
über Boykottierung deutſcher Waren in Bulgarien, 
die kürzlich Anlaß zu einer Anfrage an den Reichs⸗ 
kanzler gegeben hat. Die bulgariſche Regierung 
habe vielmehr dieſer Tage bei der deutſchen In⸗ 
duſtrie für drei Millionen Lokomotivbeſtellungen joz 
wie für beträchtliche Summen andere Beſtellungen 
gemacht. 


Provinzialnachrichten. 


$ Roſenberg, 12. März. (Der große Spieler, 

abe d 0 die Großviehhändler Knebel, 
Vater u ohn, aus Dt. Eykau wurde in der ver- 
gangenen Nacht zuende geführt. Knebel 8 n. 
wurde freigeſprochen, fein Sohn Anaſta⸗ 
ius aber wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels und 

etruges zu einem Jahre Gefängnis und 
3000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Wegen der pile der Strafe beſchloß der Gerits- 
ai Sen Anaſtaſius Knebel ſofort in Haft zu 
nehmen. 

Lyck, 11. März. (Erſchoſſen) hat ſich ein Dra⸗ 
ener des hieſigen Dragoner⸗Regiments von Wedel. 
as Motiv zu der Tat ift unbekannt. 

Zeilsberg, 10. März. (Ertrunken) aufgefunden 
wurde in der Alle bei der Feldmark Schweden die 
leit mehreren Tagen vermißte Veronika Kranich. 
Man nimmt an, daß fie in geiſtiger Umnachtung 
telbit den Tod in den Fluten geſucht hat. 

Gumbinnen, 8. März. (Zur Verhaftung des 
Handwerkskammervorſitzers Karſchuck.) Ein Orts⸗ 
termin fand Sonnabend im e Š zu 


Gumbinnen durch den Anterſuchungsrichter, Qand- 
tichter Jürgens, ſtatt, zu dem der verhaftete Hand⸗ 
werkskammervorſitzer Karſchuck vorgeführt wurde 
und zu dem ein giper Apparat von Zeugen aus 
Gumbinnen und e ee war. Auch 
mehrere Angeſtellte und Beamte der Handwerks⸗ 
kammer und der Meiſterſchule waren zum Termin 
geladen, der bis zum Abend währte. Die Ver⸗ 
nehmungen drehten ſich in der Hauptſache um die 
Lieferung verſchiedener Möbelſtücke für Karſchucks 
vornehm ausgeſtattete Privatwohnung. Karſchuck 
wird der Vorwurf 0 7 daß er Möbelſtücke, die 
Kurſiſten der Meiſterſchule gefertigt hatten, für 
feine Privatwohnung ankaufte und dafür lediglich 
den Arbeitslohn entrichtete. Nach Beendigung des 
Termins wurde Karſchuck mit dem Perſonenzug nach 
Inſterburg transportiert. Mit der Leitung der 
Meiſterkurſe it vertretungsweiſe Fachlehrer Franz⸗ 
ke⸗Gumbinnen beauftragt, die Ceſchäfte der Kammer 


führt bis auf weiteres der zweite Vorſitzer, Buch⸗ 


druckereiheſitzer Dr. Bittner⸗Inſterhurg. Zu der 
Verhaftung Karſchucks wird nachträglich bekannt, 
daß Karſchuck nach Beendigung der Meiſterkurſe, als 
er in einem Reſtaurant Gumbinnens beim Früh⸗ 
ſchoppen weilte, durch einen Schutzmann bedeutet 
wurde, raſch nach dem eee 
u kommen, wo ihn zwei Herren aus Inſterburg zu 
e wünſchten. Er fand dort den Unters 
uchungsrichter vor, der ihn für verhaftet erklärte. 
S reino, 11. März. (Feuer.) In ird 
ift die Scheune mit Inhalt des Grundbeſitzers Emil 
Pechtold niedergebrannt. 5 
Crone, a. Br., 9. März. (Tödlich verunglückt) 
it der Altſtther 
dem Walde gefahren war, um 


olz zu holen. Als 
er einen [teilen Berg hinabfuhr, hakie 


r Schwengel 


4,9 Mitg 


Krüger in Groß⸗Klonia, der nach 


ab. wodurch die Pferde unruhig wurden. Dabek 
fiel Krüger ſo unglücklich vom Wagen, daß er das 
Genick brach. $ 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. März 1913. 

— (Perſonalnachricht.) Dem Land⸗ 
gerichtsdirektor Geh. Justizrat Wohlgemuth in 
1 ift die nachgeſuchte Dienſtenklaſſung er 
eilt. 

— (Prüfungskommiſſion.) Zum Bor- 
ſiter der Meiſterprüfungskommiſſion für das Bus 
binder⸗, Buchdrucker⸗ und Seifenſiedergewerbe im 
Bereich der Provinz Weſtpreußen ift Direktor 
Münſter⸗Danzig. zum Vorſitzer der Meiſter⸗ 
prüfungskommeſſion für das Malergewerbe im 
Handwerkskammer ⸗Abteilungsbezirk III (Gratis 
denz) Stadtbaurat a. D. Wikt⸗Glaudenz, zum Ber 
ſitzer der Meiſterprüfungskomiſſion für das Mecha⸗ 
niter- und Optikergewerbe im Bereich der Provinz 
Weſtpreußen Mechaniker und Optiker Max Rogows⸗ 
ki⸗Danzig und zum Beiſitzer der 5 
kommiſſion für das Malergewerbe im Handwerks⸗ 
kammer⸗Abteilungsbezirk II (Elbing) Malerober⸗ 
meiſter C. Lange⸗Elbeng ernannt worden. 

— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Am Dienstag den 1. April, früh 11 Uhr, 
finder in Thorn auf dem Schlachthof und Viehhof 
eine große Herdbuchſchau mit Auktion ſtatt. Ange⸗ 
meldet ſind bis jetzt 140 Bullen und 40 tragende 
Kühe, gedeckte und ungedeckte Herdbuchfärſen. Es 
bietet ſich hier Gelegenheit, beſtes weſtpreußiſches 
Zuchtmaterial ſehr preiswert zu kaufen. Der Auf⸗ 
trieb begint ſchon am 31. März. Mit dieſer Ber- 
anſtaltung iſt eine Ausſtellung landwirtſchaftlicher 
Maſchinen verbunden, wozu Anmeldungen er⸗ 
wünſcht find. Verzeichniſſe ſind koſtenlos von Zucht⸗ 
direktor Monert⸗Danzig⸗Langfuhr zu haben. 
(Geburtstags jubiläum.) Herr 
Kaufmann und Stadtrat Albert Kordes, der 
vor kurzem fein 50 jähriges Jubiläum als Geſchäfts⸗ 
inhaber feiern konnte, eht morgen jeinen 
75. Geburtstag. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung erfolgte zunächſt die ieder- 
einführung des Giv. 5 durch Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe, der der Freude 
des Magiſtrats Ausdruck gab, Herrn Houtermans 
zu der Stätte langjährigen Wirkens durch das Ver⸗ 
trauen der Bürgerſchaft zurückgeführt zu ſehen. Seit 
1905 Ars Herr Houtermans der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung an und habe ſegensreich bet 
allen großen, die Kommune bewegenden Fragen 
mitgewirkt. Er hoffe und wünſche, daß Herr Houter⸗ 
mans BR lange in gleicher Weiſe wirken möge. 
Auch der Stadtverordnetenvorſteher, Herr Geheimer 
Juſtizrat Trommer, begrüßte den ieder⸗ 
eintretenden im Namen der Stadtverordneten, die 
umſo erfreuter darüber ſind, daß Herr Houtermans 
in den Schoß der Verſammlung zurückkehre als ſeine 
Geſundheit fih wieder in erfreulicher Te ges 
feſtigt habe. In der Hoffnung, daß die Verſamm⸗ 
lung ſich nun wieder dauernd der Mitarbeit des 
Herrn Houtermans erfreuen könne, heiße er ihn 
herzlichſt willkommen. Der Vorſteher ergriff hiers 
auß noch weiter das Wort, um einer Pflicht der 
Trauer zu genügen: Herr Oberbürgermeiſter 
Schuſtehrus ift leider allzu früh in der Vollkraft 


der Jahre aus dem Leben geſchieden und hat vor 
sehn Tagen auf dem Neuſtädtiſchen Friedhof ſeine 
chte Rüheſtätte gefunden. Herr Erſter Bürgers 


hat mit mir an ſeinem Sarge 
zu den koſtbaren Spenden ein Blume inde 
niedergelegt und hat in warmen, bewegten Worten 
ausgeführt, daß unſere Stadt die erſte Liebe des 
Verewigten geworden und geblieben, und daß er 
im Tode zurückgekehrt iſt zu der Stätte an der er 
als Stadtrat und Bürgermeiſter ſeine ſegensreiche 
Wirkſamleit begonnen hat. Es iſt uns ein Bedürf⸗ 
nis, ein ſo treues Gedenken auch unſererſeits m 
treuem Gedenken zu erwidern. wollte Sie, 
meine Herren, auffordern, ſich zu Ehren des Ver⸗ 
ſtorbenen von den Sitzen zu erheben. Ich ſtelle feſt, 
daß dies bereits geſchehen iſt. — Hierauf erſtattet 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe den Bericht 
über die Verwaltung der Stadt für 1. April 1912— 
1913. Das Jahr war ein ernſtes, da die Kriegs⸗ 
ER lähmend gewirkt hat. r Sparkaſſenſturm 


meiſter Dr. Haſſe 


at nicht leich lichen Schaden hinterlaſſen. In⸗ 
olge der Fleiſchteuerung iſt ruſſiſches Fleiſch einge⸗ 
ührt. Der Antrag, lebendes Vieh einzuführen, iſt 
abgelehnt, aber jetzt von neuem beim Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium geſtellt worden. In der Käm⸗ 
mereikaſſe ijt ein Uberſchuß von 90 000 Mark; durch 
Mehrausgaben von 11 000 Mark und den Rüdga 
der Einnahmen des Holzhafens von 60 000 ouf 
30000 Mark verringert fih der Überſchuß au 
50000 Mark. Ein bedrohlicher Übelſtand für die 
Stadt iſt daß das königliche Gymnaſium ause 
wärtige Schüler überhaupt nicht mehr, und ſelbſt 
einheimiſche für die unteren Klaſſen nur in be⸗ 
1 Zahl annimmt (große Bewegung); der 
iniſter hat Abhilfe verſprochen, wenn ein neues 
Gebäude aufgeführt würde. Am 17. d. Mts. wird 
eine „ dieſer Angelegenheit ſtattfinden. 
Der Wunſch, daß für die Gewerbeſchule eine Ab⸗ 
ſchlußprüfung ein eibet werde, iſt nicht erfüllt, im 
Gegenteil, die Schule in Dt. Krone ift noch verſtärkt 
worden. Schankkonzeſſionen ſind 54 nachgeſucht und 
34 erteilt worden; in jeder Magiſtratsſitzung bes 
ſcofget uns ein ſolches Geſuch. Eine Stiftung 
es Herrn e LEG Dietrich im Betrage von 
10000 Mark zum beiten ſtädtiſcher Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten wird mit Dank angenommen. — In das 
Muſeumskuratorium wurde Stv. Weeſe gewählt. 

— (Der landwirtſchaftliche Jauss 
tauenverein Thorn) hielt am 5. d. Mt 
eine Generalverſammlung im Hotel Drei Kronen 
ab, zu der über 40 Mitglieder und Gäſte erſchienen 
waren. Nach Begrüßung der Anweſenden rte 
die Vorſitzerin, Frau Klug⸗Ernſtrode, aus, daß 
der Verein ſeit dem vorigen Jahre einen ſchönen 
deen genommen habe, dank der Mitarbeit 
der Einzelnen, und daß er hoffentlich immer weiter 

wachſen werde. Der Kaſſenbericht der 2. Bore 
jigerin ergab gegen das Vorjahr eine Mehr⸗ 
einnahme von etwa 10500 Mark. Die Verſamm⸗ 
lung entlaſtete den Vorſtand. Beſonderer Dank 
wurde den Vertrauensdamen der Stadt, Frau 
Adolph und Frau Aronſohn, für ihre fel Hon 
Mühe e Der Verein hat jetzt 115 N. 
lieder. Die a den E der einzelnen Mitglieder 
nd ſehr verſchieden hoch. Im ganzen kann noch 
viel mehr geliefert werden, da Nachfrage vorhanden 
iſt. Zum Haushaltkurſus in Oſterbitz wurde wieder 
um die Anmeldung einer Anſiedlertochter bis zum 
9. April N Der Verein hielt im letzten Jahre 
iederverſammlungen und 2 General 
verſammlungen ab. Es wurden Vorträge gehalten 
über An Obſtverpackung, rentable Ge⸗ 
flügelzucht; einige Vorſtandsdamen teilten perſön⸗ 
liche Erfahrungen über Geflü wi und Brut 
maſchine mit. Eine Aale ee erichtete über 
den Lehrkurſus in Tomten, Frau Paul über die 


ut 
3 


Danziger Verbandsſitzungen im Juni, Frau Dege- 
er gab Anregungen im Auftrage des Vereins 
zurgeführt. Die Generalverſammlung 


n Jorſtan 
vor des Vorſtandes. 


R. N. 10. Wenn die Leute, zu deren Verlobung 
Sie Getränke und Gläser geliefert, die Schuld nicht 


tauenwohl, ein Fruchtſaftapparat wurde praktiſch begleichen, noch die Gläſer zurückgeben, jo ſteht 
im Juli] Ihnen nur ein 
Elite einen Wechſel im Vorſitz und eine Vergröße⸗ liegt in dieſem i 2 j 
Der Verein entſandie im Sie beim Thorner Amtsgericht anbringen. Sit 
igen Sommer eine Kurſiſtin nach Oſterbitz. In Schuldner vermögenslos, müſſen Sie die 


orderungsrecht zu. Zechprellexei 
Galle nicht vor. Die Klage mae 
t 

iten 


[einen monatlichen Mitgliederverſammlungen bietet des Prozeſſes tragen. 


erein manche Anregung; auch Damen der 


D. hier. Soweit die Sachen zur Erhaltung des 


find dazu als Gäſte wilkommen. Die Gene⸗ Hausſtandes unentbehrlich find (Berten, Kochherd 


Hauswirt nicht einbehalten 
eſchieht dies dennoch, ſo müſſen Sie auf 


Stadt 

kalderſammlung ſchloß mit einem intereſſanten ujm.) dürfen fie vom 
q t er des Herrn Mittelſchullehrer Derhen. 

aul über „Weſtpreußiſche Ordensbauten“ und Herausgabe klagen. 


einem gemeinſamen Mittagellen. i 
Du Der Thorner Muſikverein) ver- 
duſtaltet morgen im großen Artushofſaale fein 
gutes Konzert in Form eines volkstümlichen 
ends. 
Mir (Der Männerturnverein Thorn- 
ocker) hielt am Sonnabend eine gut beſuchte 
QRuptverjammlung ab. Der 1. Vorſitzer, Herr 
länger Schwarz, eröffnete die Sitzung mit einer 
ir Beren Anfpradie und wies auf die Verlobung 
du unſerem Kaiſerhauſe hin. Ferner gedachte er 
es Geburtstages der Königin Luiſe (10. März) 
Her der Jahrhundertfeier. In das dreifache „Gut 
Diel auf unſeren geliebten Landesherrn ſtimmre 
105 Verſamlung begeiſtert ein. Nach Erledigung 
nuhrerer Tun che ve wurde beſchloſſen, in Zu⸗ 
805 die Turnmärſche vereint mit der Thorn⸗Pod⸗ 
apat n zu veranſtalten. — Am Sonn: 
a end den 15. März findet im „Goldenen Löwen“ 
80 Familienbappenfeſt ſtatt, zu dem Freunde und 
meiner herzlich eingeladen werden. Junge Leute, 
Fi noch keinem Turnverein angehören und In⸗ 
teile an der turneriſchen Sache haben, können fih 
G Mittwoch und Freitag von 8—10 Uhr im 
Woldenen Löwen“ zur Aufnahme melden. 
— (Der polniſche Induſtrieverein 
ſtalto fr 2 Y No rzemyslowe) veran⸗ 
polte im 1 diefes Jahres im Viktoriapark 
Be gewerbliche Ausſtellung verbunden mit Garten⸗ 
mausſtellung. Y 
A Grini Ae Aus dem Theater: 
50 Morgen Abend 7 Uhr iſt geſchloſſene Fejt- 
Ütellung, veranſtaltet von der Galniſon; es wird 
Ten berg“ gegeden mit vorangehendem Prolog und 
6 endem Bild. Freitag bleibt das Theater ge- 
loſſen. Sonnabend ijt zum letztenmale „Colberg“ 
ordolkstümlichen Preiſen; Anfang 8 Ahr. Am 
k nntag a Nee ijt zu ermäßigten Preiſen zum 
tenmale „Puppchen“; abends folgt die Novität 
Mar gute Ruf“, Schauſpiel in 4 Akten von Her⸗ 
vedun Sudermann. Am Mittwoch den 19. März 
legte faltet der Ortsausſchuß für Jugendpflege die 
i anag 1 08 gong Aufſuh ung Preen 
80, un fg. Zur Aufführung gelangt 
Schiller „Wilhelm Tell ' en 
wm Bom Daten) tas Verladen der Kühne, 
AR denen ſechs den Winterhafen verlaſſen haben, 
a heute begonnen. Ein Kahn n.mmt eine Ladung 
ex, ein zweiter eine Ladung Stärkemehl ein. 
— 5 Strafkammer.) Den Vorſitz 
5 ittwoch⸗Sitzung führte Herr Landrichter 
1 qae; als Beiſitzer fungierten die Herren Qand- 
Amer Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Dr. 
Der ahr Die Anklage vertrat Herr Aſſeſſor Düſing. 
weg rbeiter Peter Orlowski aus Culm hatte ſich 
de en ſchweren Diebſtahls im Küclfalle zu 
o antworten, feine Ehefrau wegen Hehlerei. 
Te hat in der Nacht zum 1. Dezember dem Beſitzer 
50 if in Neugut ein Schwein im Werte von 
unt tart geſtohlen. Der Dieb ſchlachtete das Tier 
Eheftwegs und ſchaffte das Fleiſch nachhauſe. Die 
eine enn verbrauchte es in der Wirtſchaft. O. legte 
di Geſtändnis ab; die Ehefrau dagegen beſtritt, 
den der unft des Fleiſches gekannt zu haben. Trog- 
aè ſuchte fie aber bei der Hausfuchung dem Gei- 
Ge meriewachtmeiſter das Fleiſch zu verbergen. Der 
ir she hielt die Schuld beider Angeklagten 
N orerwieſen und verurteilte den Ehemann zu ſechs 
Auf aten die Ehefrau zu einem Tage Gefängnis. — 
Pl gefährliche örper verletzung Ían: 
910 die Anklage gegen die Arbeiter Johann Or⸗ 
Se ski aus Ottowitz, Alex Laskowski und Leo Star⸗ 
aus ai aus Friedrichsbruch und e ee 
Fra Rifin. Zwiſchen den Brüdern Michael und 
in na Zawieſinski kam es an einem Oktoberabend 
den tem Gaſthauſe in Anislaw zu einem Streit, 
der Arbeiter Valerian Glaſikowski zu ſchlichten 
An 1 s war aber nicht nach dem Sinne der 
finde lagten Laskowski, Starszewski und Zawie⸗ 
Ñ t; die já auf den Friedensſtifter ſtürzten und 
TAA zu Boden warfen. Er A Meſſerſtiche in 
Aber leib und Oberſchenkel. Is der Vater des 
den allenen, Albert G., dazu kam, wurde er von 
mit ungeklagten gleichfalls zu Boden geltohen und 
Bei, inem Stock an den Kopf geſchlagen. r Urs 
ut Schulz machte den Angeklagten 
lich. de, dafür auch angegriffen, kam aber ohne erheb⸗ 
dee erletzungen davon. Zur Feſtſtellung des Tat⸗ 
en undes müſſen noch weitere Zeugen geladen wer⸗ 
lo $i Die ne it wird darum vertagt; eben⸗ 
Strafſache gegen die Schüler Max Jop⸗ 
rich us der Fürſorgeanſtalt Tempelburg und Fried⸗ 
gien Irloms i, Boleslaus Delis und Franz Gro- 
apr. aus Culm wegen ſchweren Dieb- 
Eaton. Sie hatten das Magazin des Jäger⸗ 
üti Üons erbrochen und wiederholt Patronen: 
si geſtohlen, die ihnen der Händler Samuel 
wege er aus Culm abkaufte. Letzterer war deshalb 
iber ehlerei angeklagt, Schon in einen 
m zen Termin war Groszewski nicht erſchſenen. 
kertümiz März zwangsweise vorgeführt, wurde er 
> kur uu om 1 der Sac wieder entlaſſen. 
i e Vertagung der Sache und abermalige 
"führung des G. beſchloſſen. $ 
S 75 Tödlich verunglückt) ift der in der 
de ten auwerft von Pawlowski am Winterhafen an- 
gebeſſte Arbeiter Johann Falkowski. Als der aus 
$ lerte Dampfer „Prinz Wilhelm“ vom Stapel 
wr T wurde, mußte, da eine Stockung eintrat, 
lihen rdwinden nachgeholfen werden. Beim plös- 
kowsf Vorwärtsgleiten W ben Fal- 
ie mon dem zurückſchnellenden Windebaum, den 
nid d itarbeiter losgelaſſen, einen Schlag ins Ge: 
Binteriz ihn auf der Stelle tötete. Der Verunglückte 
derläßt Frau und neun Kinder. 
zeſchnet ne Oligelliche s.) Der Polizeibericht ver- 
el heute zwei Arreſlanten. 
Juhalt e funden) wurde ein Portemonnaie, mit 
De lüßeres im Bolizeifefretariat, Zimmer 49. 
der Beiggi der Welch el.) 
Ch si ; geſtern um 17Zentimeter geftiegen. Bei 
auf 298 „wice it der Strom von 2,60 Meter, 


m Meter geftiegen. 
Briefkaſten. 


voran hier. Es ift nit ortsüblich, die Miete im 
dereind zahlen. Wenn Vorausbesahlung nich: 
der Mi tt war, ift der Mietzins erſt nach Ablauf 
richten. etzeit, in dieſem Fall des Monats, zu ent- 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) r 

In der Stadtverordnetenverſammlung im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres ift beſchloſſen worden, die Dieult- 
räume für das Polizeizweigamt der Bromberger 
Vorſtadt zu erweitern, weil es unmöglich ſei, dienſt⸗ 
liche . in Gegenwart anweſender 
Polizeibeamten abzuhalten. Wenn Polizeibeamte 
derartigen Verhandlungen beiwohnen, hat das doch 
weiter nichts zu ſagen, weil ſie zur Wahrung des 
Dienſtgeheimniſſes verpflichtet ſind. Wird man da⸗ 
egen in der Culmer Vorſtadt zu einer 
olizeiverhandlung vorgeladen, ſo EPT deren 
Abhaltung in der wart bes Fam des Beamten, 
womöglich in Gegenwart der Familienangehörigen! 
Anſcheinend wird der Wahrung des Dienſtgeheim ⸗ 
niſſes in der Culmer Vorſtadt weniger Bedeutung 
beigelegt, als in der Bromberger Vorſtadt: denn 
jont hätte doch hier auch längſt ein Dienſtraum 
für derartige Zwecke bereitgeſtellt werden mijjen. 
Oder wird auch hierin zwiſchen den Einwohnern 
beider Vorſtädte wieder ein Unterſchied N 


Unſicherheit auf der Weichſelbrücke. 
Seit einigen Tagen macht ein Mann in dunklem 
Umhang teils eine Mütze, teils einen Hut tragend, 
die Palage in den Abendſtunden auf der hieſigen 
Weickſelbrücke unſicher. Vor einigen Tagen hielt 
der Betreffende zwei Herren an und bat um ein 
Almoſen; als dies ihm verweigert wurde. verlangte 
er wenigſtens ein Streichholz, anſcheinend in der 
Abſicht, einen Raub auszuführen. Als aa 
Abend, etwa um %9 Uhr, eine Dame, die ſchon 
wiederholt von derſelben Perſon beläſtigt und ver⸗ 
folgt wurde, die Brücke in der Fahrſtraße paſſierte, 
ſprang plötzlich der Unbekannte vom Seitenwege 
über das Geländer und eilte der Dame nach, welche 
die Brücke nach dem Einnehmerhauſe zu verlaſſen 
verſuchte und drei vor ihr gehende Herren erreichen 
wollte. Sie wurde am Offizierkaſino nochmals 
durch den plötzlich wieder lee) Mann be- 
läſt gt. Nur der Umſtand. daß fie fiğ in ihrer 
in der nächſten Nähe befindlichen Wohnung in 
Sicherheit bringen konnte, dürfte fie vor einem 
räuberiſchen Überfall geſchützt haben. Wir wären 
der hieſigen Polizeiverwaltung ſehr danlbar, wenn 
ſie für größere Sicherheit auf der Brücke ſorgen 
wollte. Mehrere Spaziergänger. 

Ht das Schulland in Bachau keiner Behörde 
unterſtellt? Seit einer langen Zeit befinden ſich 
auf dem Schullande Kaulen und Löcher, aus denen 
täglich einige Fuhren „weißer“ Sand entnommen 
werden. Die Sandabnehmer haben aber auch ſchon 
den Kirchhof untergraben, die Fläche des Landes 
bietet jetzt ein trauriges Bild. Mögen dieſe Zeilen 
beitragen, daß dieſem übel bald Abhilfe geſchafft 
werde. Ein Begräbnisbeſucher. 


Cen Frühlingsherold. 

Wenn der Frühling ſeinen Einzug bei uns 
halten will, ſo ſendet er zuvörderſt ſeinen Herold, 
ſein Nahen uns zu verkünden. Dieſer Herold iſt die 
Lerche. Sie trifft unter den wiederkehrenden 
Sängern zuerſt ein und ruft hoch oben aus blauer 
Luft den unter ihr im Schoße der mütterlichen Erde 
noch ſchlummernden Keimen mahnend zu: 

Grünet, der Winter entfleucht! 

Und alle Schöpfung, die Braut der Sonne, 

Erwacht verjüngt vom langen Schlafe, 

Die ſtarren Bäume, ſie hören wundernd 

Geſang von oben und grünen wieder. 

Die Zweige ſprießen, die Blätter keimen, 

Das Laub entſchlüpft und horcht dem Liede. 
So ijt unſere kleine Freundin die erſte, lieblechſte 
und herzigſte Verkündigerin des Frühlings, der alle 
mit Liebe zugetan find, 

Die Lerche gehört zu den Singvögeln. Gie ifi 


orwürfe und eine ebenſo große Geſangskünſtlerin wie die Nach⸗ 


tigall; ja, ſie ſingt ſogar methodiſcher als dieſe. Sie 


ſingt im Aufſteigen, ſie ſingt in voller Höhe, dem 
Auge kaum noch ſichtbar, ſie ſingt ſelbſt im Ab⸗ 
ſteigen. Cewöhnlich hört fie abwärts in der Mitte 
des Weges auf zu fingen und fickt dann raſch und 
gerade in das fie verbergende Saalfeld herab. Vom 
beginnenden Frühling bis in den Sommer und oft 
noch im Spätherbst, kurz vor ihrem Wegzuge, von 
Anbruch des Tages bis ſpät zum Abend läßt die 
Lerche ihre liebliche Stimme hoch oben im blauen 
Ather erſchallen, jubiliert unermüdlich und erfreut 
jo durch ihren Ceſang den am frühen Morgen da- 
hinſchreitenden Wanderer, wie den vom ſchweren 
Tagewerk wieder heimkehrenden Ackersmann am 
Abend. 
| Die Lerche iſt ein beſche denes und demütiges 
Vöglein. Von dem bunten Fasbenſchmuck anderer 
Vögel hat ſie nichts aufzuweiſen. Ihr Gefieder iſt 
einfach graubraun, Bruſt und Bauch ſind weißgrau. 
Der Schöpfer wußte gar wehl, warum er dicem 
Vöglein ein fo einfaches und ſchmuckloſes Kleid gab, 
Dadurch, daß dieſes faſt die Farbe des Erdbodens 
hat, kann ſich die Lerche leicht in den Furchen des 
Feldes vor ihren Feinden rerbergen; denn dieſelbe 
hat gar viele Feinde. Die Füße haben vier Zehen, 
von denen drei nach vorn ſtehen, die vierte aber 


) Der Waſſerſland] nach hinten gerichtet iſt und einen ſehr langen Nagel 
er ift eh ſel bei Thorn beirunhente + 1,63 Meter, hat. 


Ihre beſcheidene und ſchlichte graubraune 
Tracht entſpricht vollſtänd'g ihrem demütigen Chi- 
rakter. Mit genügſamem Sinn e: wählt fie fi das 
niedere Kornfeld zu ihrer Wohnſtätte und legt die 
Wiege ihrer Kindlein platt auf die Erde in dem 
Vertrauen, daß der Menſch ihr ein Plälchen gönnen 
werde inmitten des grünen Gratfeldes. Die Lerche 
legt jährlich vier bis ſechs weißgraue und punktierte 
Eier, aus denen nach etwa 14 Tagen die Jungen 


ausſchlüpfen. Die Kleinen gedeihen ſchnell: denn licher Unglücksfall ereignete ſich auf der 


* 


N 


überall gibt es ja reichliche Nahrung für fie, und 
die liebe Sonne hilft auch dazu, daß ſie ſchnell her⸗ 
anwachſen. Dabei vergißt die Lerche nie, dem Herrn 
des Himmels und der Erde ein Loblied zu fingen 
dafür, daß er ſie und ihre Kleinen ſo reichlich ver⸗ 
jergt. Die Kleinen aber hören andächtig auf die 
himmliſchen Melodien ihrer Eltern, damit ſie zum 
Lobe des Höchſten ihre Weiſen auch anſtimmen ler⸗ 
nen, oder treiben fih kindlich froh und ſorglos 
zwiſchen den wogenden und ſchlanken Halmen der 
Getreidefelder umher und ſpielen gern Verſtecken, 
was den Alten oft große Sorge verurſacht. So geht 
der Sommer unter Jubel und Freude ſchnell vor⸗ 
über. 

Dann aber werden die Felder leerer und öder, 
die Sonne ſcheint weniger warm, und kalte Winde 
fegen über die Stoppeln. Der Tiſch iſt für viele der 
lieblichen Sänger bereits abgedeckt, und auch die 
Lerche ſitzt traurig und betrübt da. Erſt wenn die 
Schatten der Nacht ſich auf die einſt ſo ſonnigen 
Fluren lagern, erhebt auch ſie ihre Schwingen, um 
den bereits fortgezogenen Brüdern und Schweſtern 
nach dem warmen Süden zu folgen. Aber weit und 
gefahrvoll iſt die Reiſe, und nicht alle, die im 
Herbſt den heimatlichen Fluren ein fröhliches 
Wiederkommen verſprachen, können Wort halten; 
denn ihrer viele finden auf dieſem Zuge den Tod. 
In wahrhaft hinterliſtiger Weiſe werden unzählige 
Lerchen in Italien und Südeuropa gefangen und 
getötet, wenn ſie dort im Herbſt auf ihrem Zuge 
ermüdet ankommen. 

Das bisher Erzählte gilt hauptſächlich von der 
Feldlerche. Wir haben aber in Deutſchland noch 
eine Anzahl anderer Lerchenarten, welche der erſten 
febr ähnlich und faſt ebenſo lieblich als fie find. Die 
bekannteſte derſelben iſt die Haubenlerche. Dieſe 
bleibt den Winter hindurch bei uns, läßt dann oft 
an den kälteſten Wintertagen ihr einfach ſchönes 
Liedchen erſchallen und zeichnet ſich beſonders durch 
treue, rührende Gattenliebe der für das ganze 
Leben verbundenen Pärchen aus. 

Die rortrefflickſte Sängerin von ihnen allen ift 
die Dullerlerche, auch Baum⸗, Wald⸗ und Nacht⸗ 
lerche genannt; dieſes wahrhaft wunderliche Vögel⸗ 
chen wohnt weiſtens in öden Waldgegenden und 
ſingt zu jeder Tageszeit ſo ſchön, daß es den ein⸗ 
famen Wanderer oft mit kaum zu beherrſchender 
Rührung das Herz erfüllt. Joh. P. 


Mannigfaltiges. 


(Selbfimord eines Bankiers.) 
Der Inhaber des Bankgeſchäfts Emil Wert- 
haner Nachfolger, Ferdinand Stern in Hans 
nover, hat feinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht, nachdem bereits am 
Sonnabend die Firma ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt hatte. ° 

(Die Beraungsarheiten an 
dem Torpedoboot „S 178”) find nach 
einem Telegramm der „Hamburger Nachrich⸗ 
ten“ wegen der ſtürmiſchen See ſeit Sonn⸗ 
taq eingeſtellt. Am Dienstag find der Hehe⸗ 
kran „Oberelbe“ und die Vergungsdampfer 
„Reiher“ und „Albatroß“ in Helgoland ein: 
getroffen, um bei günſtiger Witterung die 
Arbeit forlzufeßen. Am Sonntag haben die 
Taucher des Bergungsdampfers „Seeadler“ 
die Lage des Torpedobootes eingehend 
unterſucht. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß das Boot in der Mitte aufgebrochen iſt. 
Der Vorderleil ſleht aufrecht auf dem Mee- 
resboden. Der hintere Teil des Booles iſt 
nekippt und liegt mit dem Kiel nach oben. 
Ein Schornſtein fehlt. 


Neueſte Nachrichten. 


Landtagserſatzwahl. 

Berlin, 12. März. Bei der heutigen 
Wahl im Kreiſe Teltow⸗Beeskow⸗Storkow⸗ 
Wilmersdorf wurden abgegeben für Haſeloff 
(konſ.) 612 und für Pfarrer Traub (fortſchr.) 
454 Stimmen. Haſeloff iſt ſomit gewählt. 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. März. Heute Vormittag 
fielen 75 099 Mark auf Nr. 27448, 15005 
Mark auf Nr. 89 095, 10 000 Mark auf Nr. 
145 237, 3000 Mark auf Nr. 32 645 und 3009 
Mark auf Nr. 79 176, 203 241, 213 928. 

Selbſtmord eines Bankdirektors. 

Rathenow, 12. März. Der Bant- 
direktor Nöder vom Bankverein Rathenow 
beging heute Morgen Selbſtmord aus bisher 
unaufgeklärten Beweggründen. 

Geſunkener Dampfer. 
Cuxhaven, 12. März. Das engliſche 
Segelſchiff „Glenalvon“, mit Salpeter von 
Südamerika kommend, wurde heute früh 
drei Seemeilen Nord⸗Nord⸗Weſt rom Leucht⸗ 
ſchiff „Elbe 1“ vom Fiſchdampfer „Senator 
v. Berenberg⸗Goßler“ gerammt und ijt gez 
ſunken. Die Mannſchaft wurde vom Fiſch⸗ 
dempfer gerettet und nach Cuxhaven ge⸗ 
bracht 
Hoot E e 4 

oſt ock, 12. März. Henie Nacht kurz 
nach 12 Uhr entgleiſte bei Lüversdorf éin 
Güterzug mit 17 Wagen, wodurch verſchie⸗ 
dene Betriebsſtörungen rerurſacht wurden. 
Der Verkehr wird durch Amſteigen aufrecht 

heblich. 
Im Eiſenbahnzuge verbrannt. 


Warſchau, 11. März. Ein ſchreck 


erholten. Der Materialſchaden iſt ſehr er⸗ 


Eiſenbahnſtation Rudnar Poczafowski. Ein 
Perſonenzug geriet in Brand dadurch, daß 
ein Mann in einen leckgewordenen Benzin⸗ 
behälter eine brennende Zigarette warf. 
Ein Kind und acht Erwachſene fanden den 
Tod in den Flammen. Vier Perſonen wur⸗ 
den tödlich verletzt ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Zahlreiche andere erlitten mehr oder 
minder ſchwere Brandwunden. 
Keine Ruhe in Mexiko. ; 
Mexiko, 12. März. Nach Abhaltung 
eines Miniſterrates beſchloß die Regierung, 
eiligſt 10 000 Soldaten nach Sonora zur 
Unterdrückung des Aufſtandes zu entſenden. 
El Paſo, 12. März. Nach einer ver⸗ 
ſpätet eingehenden Nachricht aus Parral in 
der Prov. Chihuahua fand am 5. März eine 
Schlacht zwiſchen 1500 Bundestruppen und 
1500 Aufſtändiſchen ſtatt, die 50 Stunden 
dauerte. Unter großen Verluſten wurden 
die Inſurgenten ſchließlich geſchlagen. Die 
Stadt hat durch die Beſchießung ſehr gelitten. 
Die Bevölkerung begann allerhand Aus⸗ 
ſchreitungen, ſetzte die Forts alle in Brand 
und griff die Banken an. Die Soldaten 
waren gezwungen, auf die Menge zu ſchießen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 12. März 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 


notierien Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenannte Faftorei- Prov iſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: lrübe. 
Weizen ruhiger, per Tonne von 1080 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2061 „ MÈ 8 
per März 2 61 Br., 206 Gd. 
per April — Mai 207 Mt. bez. 
per Mai- Juni 210 Mk. bez. 
per September — Oktober 200 Mk. bez. 
hochbunt 697 Gr. 168 Mt. bez. 
bunt 660 - 892 Gr. 135—155 Mk. bez. 
Noggen uny., per Tonne von eu star. 
inländiſch 606—729 Br. 159—161; Mk. bez. 
Regulierungspreis 163 Mk. — 
per März 163 Mk. bez 
per Mürz — April 163 Mk. bez. 
per Ap. ii — Mai 16 Mi. bez. 
per Mai — Juni 166“ „Mk. bez. 
Ger ſte uno., per Tonne von 1000 Age. 
inländ. groß 698 Gr. 175 Mk. bez. 
ier und., ner Funne von 1000 Kgr. 
inländ. 149—170 Mk. bez. 
Nah zucker. Tendenz; ſtetig. 
Yiendement 88 / fr. Meuſahrm 10,00 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,90 — 10,80 Mt. bez. 
Roggen 10,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſeubericht. 
12. März] 11. März 


Fonds: 

Oſterreichiſche Banknolen „ ef 8455 84.60 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 215,30 215,05 
Deulſche Reichsaulelhe 3½ % a è 86,89 6,8 

Deulſche Reichsanleihe 3%, ee 75.60 75,50 
Preußische Konſols 3½ % 2 e e -f 86,30 85,90 
Preußiſche Konſols 3% U s e o 75,60 75,80 
Thorner Sladtanleihe 4% e e e Z 95,75 
Thorner Stadlanleihe 3½ % o e f —— —.— 
Poſener Rfandbrieſe 4% e e e s 101,10 | 101,— 
Poſener Pfandbrieſe 3.5, e e e ef 88,— 88.— 
Neue Wenpreußiſche Pfandbrieſe 4% ] 95.10 05,28 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % 835.40 60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 8% . 72,60 77,75 


Nuſſiſche Staatsrente 4% 0. en, —.— 


Nuſſiſche Staalsrente 4½ von 1902 .| 5975 | 89,90 
Ruſſiſche Slaatsrente 4½ 0 von 1905 93,83 94,90 
Polniſche Plandbrieſe 11 % - - -f 90,20 30.25- 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Atllen 150,40 147.25 
Norddeulſche Lloyd- Altien 119,10 116,90 
Veulſche Vunt⸗Atklien 33 254,20 | 253,75 
Disfont-Stununandit-Autelle . s e ef 188.75 | 187,75 
Norddeulſche Streditanitalt-Aftien 119,49 I 119,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,— | 133,— 
Allgem. Eletkrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 231,50 | 228,— 
Aumetz Friede⸗Aklien 173,10 | 170,75 
Bochumer Gußſahl⸗Aktien 211,30 10,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 160,50 157,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 165,75 | 163,75 
Hurpener Vergwerks-Alllen e f 183,— | 188,— 
Laurahütle⸗Atlien 174.10 123, — 
Phönix Bergwerks⸗Alllen e .f 254,90 | 251,90 
Rheinſtahl⸗Atuen . © e e e-o 163,50 161,60 
Weizen loru im Mewyork. e e o of 110,— | 110, — 
Mal, oa rerea no sie 207,75 | 208,75 

. Juli 3 % -0 1b — »» 9 210,25 111,25 
„ Seplember e » o oj 204.— 204,80 
Duggen Wai. e e o e é ... 171,75 172,75 
A ui Ceea Ae EOR S 173,25 | 174,50 

„ - Sıplmber . 2. er... %. —,— | 110,25 
Banidisiont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 6 %. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern matt. Als 
Peiersburg günſtigere Kurſe für ruſſiſche Kreditinſtitute meldete, 
wurde die Tendenz feſter und blieb fejt, felbit als der Private 
distont um 1 v. H. anzog. Der Schluß der Börſe war alle 
gemein erho. t. 

Danzig, 12. März. (Oelreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 825 inländiſche, 27 rulfiihe Waggons. Neufahlwaſſer 
inland. 510 Tonnen, ruff. 120 Tonnen. 

Königsberg, 12. März. (Getreldemarkt) Zufuhr 
61 inländiſche, 100 ruff. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
33 Wa gon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 12 Marz. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celj. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 270 mm. 


Vom 11. morgens bis 12. morgens Hö 
+ 8 orad Celj. niedrigune — 2 Grab ii ee 


ey 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe, 
Stand des Wagſers am Pegel 
der 749 m 179 m 
Weichſel Thorn 12. 17580 II. LA 
Zawichoſt = — 


zu Thorn 


Wariga o .. 12. 190 11. 118 
Chwalowicte . $ 10. 2,98] 9 2,70 
Zukroczuann s- |- — — —.— 
Brahe bei Bromberg T 5 „ 
Netze bei Czarnikau — 1 — = — 
13. Marz: Sonnenaufgang 6.23 Uhr, 


Sonnenuntergang 5.58 Uhr, 
7.36 Uhr, 
Morgens. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


Bestbewährte 
25 


— 


Y 
F 
| 
1 


im 90. Lebensjahre. 
Thorn den 12. März 1913. 


aus ſtatt. 


ena 
Sonnabend y 15. d. Mts., 


IE vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Mellienſir. 114: 


. ein Repoſitorium 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 12. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


H 

ha 

i 

hi 1 

$ -É 1 8 
g Grabdenkmäler. 
1 meines 1 Beruf‘ zu den 
| SA Sikia fen Breten bei bekannter reeller gi 
f p ; Ausführung. . 
i 3 „Neun, ausl. i. ; 
ſtbäume 

f mit guter Bewurzelung, Aepfel, Hoch⸗ 


Birnen, Kirschen und 


und Halb 
Pflaumen, Hochſt. 


Buſchobſt: 


5 Apfel a. Doucin, Birnen a. Quitte und 
N Wildling, Niedr. Roſen und Himbeeren, 


5 ; empfiehlt 
* W. Koch, Koch, Schönfee pr. 
A Q Stelenngebole RN, 


4 ofarbeiter 


und einen lüchtigen 


Hi ſtellen ſofort ein Born & Schütze. 
für Hotel verlangt 


Jung. Hansdiener CarlArendt 


R gewerbsmäßiger Stellenvermittler Thorn, 
Strobandſtr 13. 


"Superläjfiger 


Laufburſche 


ſofort geſucht 
Kantine 1. 61, Leibitſchertorkaſerne. 


1 Krankheiishalber wird ein ehrliches, 
Va ordentliches 


‚ junges Mädchen 


i 2 nicht unter 1 Jahren levangeliſch) für 
f mehrere Stunden täglich fofort gefucht. 
N Angebote erbitte unter Nr. 506 an die 
Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


Aeltere, frante Dame ſucht von ſoſort 


KLeine Hilfe 


| zur Pflege und Bewirtichaflung. Zu er- 
1 fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
755 Mamſell, Wirtin, Stützen, 
u Gume Stuben», Allein, Aindermän: 
chen, SKinderfrl, ſowie Büſettfrl. für 
Ke Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 


BER Kinderpflegerin. 
1 Emh iehle "5 Emma Totzke. 
I verehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 
š Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 
Geſucht wird vom 15. April eine 
zimertäffige, evangeliſche 
Dſtinderfrau. BE 


Von wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3 ` Drdenil., ſauberes Mädchen 
für kinderloſe Ehe von 16 bis 17 Jahren 
zum 1. 4, geſucht. Zu erfragen in der 

Geschäftstelle der „Preſſe“. 
Ein ſehr anjtändiges, junges 

Mädchen 

für den Tag geſucht. Wo, fagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Madden Zum Flaltenipülen 


kännen ſich melden bei 
A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


Schulfreics Aufwartemäöchen 


fof. verl. Flora⸗Drogerie, Mellienſtr. 82, 


71 m Wagen M 0155 
1 Pferdewagen und 2 Handwagen. Zu 
erfragen Lindenſte. 76, Jaschinski. 


Wegen Todesfalles 


zu verkaufen: 1 großer Kleiderſchrank, 
Küchen⸗ und Eisſchrank, Salongarnitur, 


Sahle, Gaskrone. 
Baderſtraße 24. 2. 
2 guterhaltene Paletots 


für mittlere Figur billig zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe “. 
d billi s 
Teppichkehrmaschine rauen. Fu er. 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Montag verſchied nach qualvollen Leiden unſer geliebtes Tantchen 


Aurelie von Aozynski 


Familie Giering. 
Frau Senats⸗Präſident Meisner. 
Familien von Rözynskl. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 13. d. Mis, nachmittags 
4% Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evang. Kirchhofes 


j haben bei 


n 2 A s $ 


ſowie I. r Klage⸗Sachen 1 
uſw. werden ſachtundig bearbeitet und 


zwar im 
Rechts-Bureau, 


Thorn, Mauerſtraße 22, 
neben dem Kaiſer⸗Automat, Ecke Breiteſtr. 


wechſeln. 


Theodor Ostrowski, 


früherer langjähriger Bureau⸗Vorſteher. 


Aullinge 


am billigſten 
Paar, maſſiv Gold, 
933 geſtempelt, ſchon 
von 10,50 Mark zu 


W. Starzynski, 


Uhren und Goldwaren, Thorn, 
Culmerſtraße. 


Unter 
strengster 


Diskretion 


erhalten 


Beamte, 
Militärs etc. 
von grosser 


M obel -~ Fabrik \ 


| komplette 
Einrichtungen, 
einzelne 

Zimmer, 
Ergänzungsstücke, 
Clubsessel eto. 


zu 


Gassapreisen 


gegen monatliche 

Amortisation bei 

nur 3% Zins- 
vergütung. 


belieben Adresse. 


unter W. B. 128 

an die Expedition 

dieser Zeitung zu 
senden. 


| 
Kleine Wüſcherolle, 


Plüſchportieren, Kinderwagen, Sports 
wagen. Kinderſtuhl zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geichäftsftelle der „Preſſe“. 


Maurerrüſtzeug 


billig abzugeben. B. Jablonski, 


Schwere, Hod: = 
tragende j 


Kuh 


verkauft 


Mehrere Möbelſtücke zu verkaufen. 


Thorn⸗Mocker, Blücherſtraße 12, 1 Tr. 


1 Damenfahrrad, 
1 Herrenfahrrad 1 Gaskrone, Waſch⸗ 


wannen, Spielſachen u. a. m. umanas. 
halber bill. zu vert Gerechteſtr. 25, 1, r. 


Zu verkaufen: 


Apfelſchimmel — Stute, Sjährig, Preis 
300 Mk. Brückenſtr. 28. 


B. Hozakowskl, Thorn. 


Blaues und ſchwarz. Koſtüm 
und alte Kleider für gr. ſchl. Figur zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Srunditäcsberiaufl 


Ein ſchön gelegenes Grundſtück mit guten, 
neuen Wirtſchaftsgebänden(61 Morg. groß). 
Weizen⸗ u. Rübenboden, ca. 21, Morga 
Wieſe mit Torfunterlage und vollem In⸗ 
ventar, 5 km von der Stadt. Bahnftation 
am Orte, krankheitshalber ſofort zu verk. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Zement⸗Beetplatten, 


rohe und farbige, 

find billig zu haben. 

Anfragen bei Fräulein Wegner. 
e Bergſiraße 29 oder 
Wilhelmſir 7. A. Piotrowien. 


Mit Winkelkonſulenten nicht zu ver⸗ 


das 7 


| 


Reflektanten | g 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a, 1 Tr. 


Heuer, Montada 7 


ein Doppel- Bonny, e 


i Honighuchenſabrik 
Herrmann Thomas, 
Hoflieferant, Thorn, 
empfiehlt: 


| oftereier, öfterhafen, 
Aterhennen 


in ſchönſter Ausführung und hervorragend im Geſchmack aus F 
Honigkuchen mit Schokoladenüberzug, ſowie 
aus Marzipan, Bisquit und Schokolade 

in jeder Preislage. 


Oſtereier mit delikater Fruchlmarmelade f 


gefüllt. Ferner 


f. Ronfitüren, Nates, feinfte Schotoladen, | 
ruſſiſche Paſten uſw. 


nur erſter deutſcher, ruſſiſcher und ſchweizer Firmen. 


Verkaufsſtellen: 


Neuſtädt. Markt Nr. 4, 
eh Nr. 18. 


EEE NOTE WERNER END 


Geld-Rotterie 


zugunſten des Vereins Naturſchutzpark, e. V. 
Ziehung am 18. und 19. März 1913. 
— 7219 Gewinne im Geſamtbetrage von 235 000 Mark, — 

Hauptgewinn 100000 Mark. 
Loſe à 3 Mk. empfiehlt 


Ainet fönigl. preuß. Solterit-Ginnehmer, 
— — — 4. 


. Eingeführte Hauptagentur 
für alle Verſicherungsbranchen ift mit großem Inkaſſo fofort neu zu beſetzen. 


Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. 


Ausführliche Bewerbung unter W. 4847 an dle Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


i „Magnel = : Wiolorrad| FIT um) rniii Beren 
mit Seitenwagen, zu Thorn. 


faft neu für 800 M. verkäuflich. Arts 
! Anfragen wegen Wohnungen find an 
ſchaffungspreis 1400 Mk. die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


E. Str assburgor, in Firma W. Bocttcher, Baderjit, 


Thorn, 
Brürckeniirahe 17. zu richten. 


Ci Maſolfka⸗Krone für Gas, auch Pes Seglerſte. 22, 2, 7 Zimmer, 1400 fof 
troleum, 2 Salomampen u.] Hänger | Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 1200 If, 
een 8 . ieee 24, a Albrechiſtr. 6, bohp., 5 Zim, 11901 
9 2 er Mellienſtr. 89, 1. 5 Zimmer, 900 
Jakobſtr. 13, 1 A Bimmer mit if. o. 
2 @r Zubehör, 850 l. 4. 
In, San 5 — h 88 81 ne 30 
x Waldſtraße 31 a, immer, 5001. 4 
Git l Ae Meftienftr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis- en 66, 3, 5 Bim, 700 fof, 
angabe unter u 100 an ‚de Ge: 0 5 8 1910 nee 100 fo 
4 — Albrechtſtr 2,3, 4 Bimmer, 70011. 4. 
EEE Talſtraße 42, pt, 5 Zimmer, (501. 4. 
Brombergerſtr. 6, 5 Zimmer, 600 
Graudenzerſtr. 84 7 5 Zim., 
> — Hobel 1995 1.5 80 110 10 1. 
oheſtraße immer, of. 
10 000 Mark Mellienſtr. 126. 3, 5 Zimmer, 559 f 
zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück ges | Baderfir. 8, Speicher, Remife, 
ſucht. Angebote unter E. 20 II. an] Hofraum. 1 zu er⸗ 
die Gefu äftsſtelle der „Preſſe“. fragen Brückenſtr. 5, 500 ſof. 
Culmer Chauſſee 120, pt., 2 
6500 Mark Läden und 2 Zimmer, 5001. 4. 
zum 1. 4. 13 zu zedieren geſucht auf ein „Antigen A 18 500 ; 
hieſiges Grundſtück. Ang. u. EI. S. 50 Hofſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 480 ſof. 
an die ee der — chülſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 460 fof. 
r E RRE E | Mellienftr. 127, 1, 4 Bimmer, 450|fof. 
5 Hoffſtraße 11, 2. 3 Zimmer, 400 
8 hA Eulmer Chauſſee 120, 1, 3 ff. o. 
x t 2 . eg Bimmer, 40011. 4. 
- E Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
fert m Brombg.-Str.6t, 2 3 Z., K. u. Z. 360/1. 4. 
g o Dimm 
mit Morgenkaffee in der Nähe der Ka: | Irtiedrich mmer 04. 
jerne 1 5 Aale Fenis 55 19. 3. 13 Schulſtr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, It 
geſucht. Ana, mit Preisang. u. Nr. 61 Schulſtr. 22, möbl, Wohnung, 


a Schlafzim. Bad. Burſchenſtube, 
Ku en . —.— evtl. Stall und Remiſe, f 
e ; 75 Schulſtr. 23, 1, 8 Zim., Badeſt., 


Stall, Remiſe. Näheres „Thorner 


Hof“. 
Friedrichſir. 10 12, 3 Zim.⸗Wohng. 1. 4 
Friedrichſtr. 1012, 1 Laden. J. 
Mellienſtr. 89, 2 kl. Wohn. a 11u 14 M.]. 4 


Große, tromene 


Geſchäfts kellerräume 


beſte Lage der Bromberger Vorſtadt, 
unter der Poſt gelegen, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, ſoſert zu vermieten. 

. Gehrz, Mellienüttake 85. 


Wiäbiieries Wohn . | 
Schlafzimmer, 


Bad, Ben eventl. Stall, Schul: 
ftraße 22 zu vermieten. 


Möbi, Bimm. ſof. billig zu vermieten 
Bäckerſtr. 6 2. 


Kleines, möbl Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., r. 


A. Franke, Drog. zur Neustadt, 


| Moritz als Präfdent der Ne- f 


dene, 


Licht ſpiele. 


N r 5 
Vom 12.—14. März das ſenſatio⸗ 
nelle Wellſladlprogramm: $ 


Pathé⸗Journal, Woch nber 


Wochenbericht. 


Humoreske, geſpielt von $ 


h publik, Herrn Prince. 


N Giferfuchteineriran, 


ergreifend. 
Drama 


das 11. Gebot: 
In ſollſt nicht ſtören Deines 
Niächſten Flitterwochen, 


ein reizende Komödie in 2 Akten, N 
Spieldauer ®, Stunde, 8 


wiſſenſchaft⸗ 


Ul in Filu. e > A 
Nas Kind, 


Witzblatt. 
Senſailonsdrama in 3 Akten 
bearbeitet von Maurice Stiller. 


$ n X 
4 Nomeo als Maler, Sumoreste. B 
Die Bilder werden von einer 
erſtklaſſigen Künſtlerkapelle bes K 
gleitet. Es kommen unter anderem 1% 
zur Vorführung: 
Carmen ⸗Fantaſie, 
Tosen⸗Fautaſie. 


Versuch's doch mal, Walzer aus 
Autoliebchen, Gilbert. 


WPupychen, du biji mein Augen ⸗ 
ern, Gehn wir mal zu Hagen: K 
u beck, beides aus der Poſſe Puppchen 


Klein., möbl. Zimmer, 
auf Wunſch Penſion, von gleich oder 
ſpäter an junges, anſländiges Mädchen 
zu vermieten. 
Laechel. Sirobaudſiraßze. 
7 N it B l 
Fl. mihl. Wohn. v.. 4 hn bern 
Bu erfr. Culmerſtr. 7, im Geſchäft. 
Fa möbl. imm. f 12 Mt. J. verm. Zu 
© erfr. in der Geſche in der Geſchäftsſt. der der „Preſſe“. 


Garten mit Laube 


zu vermieten. 
Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr. 79. 


Ri 0 0 meinen Haufe Neuftädtiiher Markt 
Wohnung 


u: in der 2. Etage, befteh. aus 3 Zimmern, 
Küche und Zub., fofort zu vermieten. 


Poſthaller Granke. 
Uleiner Laden u. kleine 
Wohnungen 


pi zu vermieten. Zu erfragen 


Neuſtädt. Markt 14, 1. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, helle Kammer und 
Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Ulmenallee 16, 1, r. 


Freundliche Balkonwohnang. 


3 Zimmer und Zubehör, zu vermieten. 
Moder, Beraſtr. 40. neb. d. 3,neb. d. evangel. Kirche. 


Balkonwohnung, Aten 4 Sum. 


Küche u. 
Mädchengelaß, per 1. 4. 380 mme El 

immer e, 
‚[9oltmolmung, ne ng 
peci SA * tdt. miarsi 


ene 


verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ 


jot“ (Wz. maiſerl. Patentamt unter 
Nr. 161 120 geſetzl. geſchützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerſt 
Keine Aenderung der Lebensweiſe nötig. 
Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Atteſt anſtandslos 
den Kaufpreis von 50 M. zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
toſtenlos in verſchloſſenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. Prompter Diskreter 
Verſand durch meine Verſand⸗Apolhelie. 
Chemiker Kaesbach in Niewerle 
Nr. 39 (Laufib). 


Seiden. 


6rösst-Sammet- u. Seidenlager Deuschinnds. 


Julius Zschucke, 


königl. sächs. Hoflieferant. 
Muster zu Diensten. Billige Preise. 


Dresden T, Parterre pei 
at 


Schlanke Figur erhält man. sich nur 
durch Gebrauch von Finueo’s diätet. 
Tee, Karton 1.25 und 250 Mk. 


Donnerstag den 13. 


9 Prolog, 


Vorſtellung v'ranſtaltet vom Ortsausf 


Preiſe: 60, Br 2 m 


wirkſam. 


Donnerstag . 


13. d. MS, 
pateni 8½ Uhr, 


Alibi 
Ordentliche 


| Ditotieder bergan 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2. Wahl des 2. Ruderwartes. 
3. Bericht über das Winterfeſt, 
4. Eröffnung der Ruderſaiſon, 
5. Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


Mallon. 


Stadt⸗Theater . 
März, 8 UN 
Geſchloſſene geſtvorſtellung, 
veranſtaltet von der Garniſon. D 
Lebendes Bil 
Kolberg. 

Sonnabend den 15. März. 
Zu ermäßigten ji 

Zum letzten male! 


Menzel. 


Prolog, Lebendes Bild, 
Kolberg. 
. Vorverkauf ab heute. uhr: 
Sonntag den 16. März, 3 


Zu ermäßigten Preiſen! 
Zum legten male! 


puppchen. 


Mittwoch den 19. März, 8 Uhr: 


Hub 
für Jugendpflege! 
Wilhelm Tell. 


Vorverkauf 


Tivoli 


Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzerl. 


Beginn 4 Uhr 


PPT 
Beielihaits- u. Auffands- Wulst 


zu 8 oder 10 Mk. a) für Erwachſene, 
b) für Schüler. Ein Ferien⸗Kurſus ber 
ginnt 19. März, 8 Uhr, ein anpere 
Kurius beginnt 3. April, 81, Uhr. 
meldungen Eulmerſtr. 4,8 


Fenſterg In 


billiger als jede Konkurrenz liefert Glas 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Neuſtettil 


Lose 


zur Geldlotterie zugunsten des Ver 
eins Na n Ziehung am 
18. und 19. März d. Js., Haußtgen 
100 000 M., à 3 M. 

zur Berliner Pferdelotterie, diebe 
am 4. und 5. April nis N, 
im Werte von 10 000 M., a 1 Mu 
11 Loſe für 10 M., 

zur Geldlolterie zum Ausbau D 
Bejie Coburg, Ziehung am 8, 
10., 11. und 12. April, Hauptgew im 
100 000 M., à 3 M., 

uind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie» e 
Thorn. Katharinenſtr. 


N. 235, A 


der „Preſſe“, Safgung 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle 


F rehbrauner Dobbermaum, 
Entlaufen cee gezeichnet, m. Hunde⸗ 
marke an faſt neuem Halsband. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Leutn. Schultess. Jußarll⸗Kaſerng 


Junger Terrier, 


rechlen Auge brauner Fleck, verloren 95 ; 


gangen, genen Belohnung abzugeben bei 
Winckler -Krzmer, Et. Ul-Regts, Nr 4, 
— Melinte. 108. 


Bund Schlüſſel 


Freitag vorm. vom Wilhelmsplatz bis 
Strobandſtraße verloren. Abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gutes Portemonnaie 


verloren. Gegen Finderlohn ab⸗ 
zugeben Mellienſtr. 28, 1. 


Ein Fahrra 


gefunden. Abzuho en 
Hierdurch nehme ich die = 
leidigung, welche ich gegen 
Fräulein Marta Blacha begangen 
habe, reuevoll zurück 


Wanda Müller. 
Täglicher Kalender. 


2 = a 
1% f 8 
5 8 SS S 2 
SSS le 
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9768919 1119 
13 1415 16 1718 H 
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8 Uhr: 


ron Bo 


w 


Hierzu Drei Blätter und omits 


ziiher Land⸗ und Hausfreund“. 


KK f TESTEN 


Der Kaifer im Landwehroffizier⸗Kaſino. 

Das aus Anlaß der Jahrhundertfeier im Land- 
wehroffizier⸗Kafino ſtattgefundene Feſtmahl, an 
dem ſich weit über tauſend Offiziere beteiligten, er⸗ 
hielt eine ganz beſondere Weihe durch die Anweſen⸗ 
heit des oberſten Kriegsherrn. Kurz vor 6 Uhr er⸗ 
ſchien der Kaiſer in großer Generalsuniform, be⸗ 
gleitet von dem Füſten Fürſtenberg, dem General⸗ 
oberſt von Pleſſen, dem Chef des Militärkabinetts 
Freiherrn von Lyncker und dem Flügeladjutanten 
Generalmajor von Chelius, und nahm in der Mitte 
der mit Nelken und anderen Blumen reichgeſchmück⸗ 
ten Ehrentafel ſeinen Platz ein. Dem Kaiſer gegen⸗ 
über ſaß Fürſt Fürſtenberg, rechts der kommandie⸗ 
tende General des 3. Armeekorps von Lochow, zur 
Linken der Generalinſpekteur der Landwehr⸗ 
inſpektion, Generalleutnant Exzellenz von Süßkind. 
Hinter dem Sitz des Kaiſers hatte in einem präch⸗ 
tigen Hain von blühendem Flieder die Büſte der 
Königin Luiſe Aufſtellung gefunden. Auf den eben⸗ 
falls mit herrlichen Blumenarrangements dekorier⸗ 
ten Tafeln prangte der reiche Silberſchatz des Offi⸗ 


dierkorps. Der Kaifer hielt eine Anſprache, 


in der er in begeiſterten Widerhall weckenden 
Worten die Ereigniſſe des Jahres 1813 ſchilderte. 
wobei er vor allem der unvergeßlichen Königin 
Luiſe gedachte, und ein Bild von der Entwicklung 

teußens bis auf den heutigen Dag zeichnete. Der 
Monarch ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen 
Hoch auf die preußiſche Landwehr. Exzellenz von 


Süßkind dankte dem Monarchen für fein Gr- 


ſcheinen inmitten des Landwehroffiziertorps und 
für die anerkennenden Worte, die der oberſte Kriegs⸗ 
herr ſeiner Landwehr gewidmet hat. Gegen 8 Uhr 
121 der Kaiſer mit ſeiner Begleitung den Feſt⸗ 
aa 
> * = * 
Die Feſtvorſtellung im Opernhauſe. 
Die glanzvolle patriotiſche Gedenkfeier fand 
ontag Abend im Beiſein des Kaiſers, des Kron⸗ 
prinzenpaares und zahlreicher Mitglieder des 
Kaiſerhauſes mit einer Feſtaufführung im könig⸗ 
lichen Opernhauſe, einen würdigen Abſchluß. Wäh⸗ 
rend das Parkett ausſchließlich den Kriegervereinen 
vorbehalten war, ſah man in den Rängen nur Unt- 
ſermen. enige Minuten nach 8 Uhr kündete Graf 
Hülſen⸗Haeſeler durch Anklopfen mit dem Zere⸗ 


| Monienftab das Erſcheinen des Hofes an. Der 


Kaiſer, der die Uniform der Leib⸗Grenadiere an⸗ 
gelegt hatte, nahm, nachdem er die Begrüßung der 
Feſtgäſte durch Verneigen nach allen Seiten er⸗ 
widert, in der großen Hofloge zwiſchen der Kron; 
prinzeſſin und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich Platz. Nach 
rechts folgten die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und 
Prinz Auguſt Wilhelm und links die Prinzeſſin 


Viktoria Luiſe, der Kronprinz und Prinz Friedrich 


Wilhelm. Weiter waren die Prinzen Oskar und 
Friedrich Karl erſchienen. Zur Aufführung gelangte 
Otto von der Pfordtens hiſtoriſches Schauspiel 
»1812% in dem Herr Patry den General v. Yorck, 
Herr Kraußneck den Frhrn. v. Stein, Karl Clewing 
— . ůdé . —— 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 

Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


| (25. Fortſetzung.) 
„Gott jei Dank, gnädiges Fräulein, daß 
Sie da ſind,“ rief er ihr ſchon von weitem 


entgegen. „Wir haben alle Gaſſen der Kasba 


dergebens nach Ihnen durchſucht, Ihr Herr 
ater und Gernhauſen ſind jetzt nach dem 

dotel, um, wenn Sie dort nicht zu finden 

lind, auf die Polizei zu gehen. Ich hatte die 
ufgabe, auf Aſſeſſor Menſing hier zu war⸗ 

En, wenn ich Sie nicht gefunden. Wo haben 
te nur geſteckt, gnädiges Fräulein?“ 

Fräulein Herwett wollte ſich Märchen 
erzählen laſſen und nun it daraus eine 

Vahrſagung geworden,“ antwortete Men: 

ing, mit Mißvergnügen gewahrend, daß Ilſe⸗ 
ore ſich wie Schutz ſuchend an den Arm des 
auptmanns klammerte. 

b „Iſt ja garnicht wahr,“ rief Ilſe⸗Dore 
zazwiſchen, und ließ es geſchehen, daß Lüderitz 
te in den Wagen hob. 

Si „Na, ſoll ich vielleicht erzählen, daß ich 
te in einer regelrechten Prügelei mit den 
raberkindern fand,“ lachte der Aſſeſſor auf. 

„Wie Sie wollen, kleines Fräulein.“ 

# Der Hauptmann forſchte mit einem ern- 
M Blick von einem zum andern. And er 
ah in Ilſe⸗Dores Hand das blühende Myr⸗ 
umzweialein, das ſie noch immer krampfhaft 
licſchlofſen hielt, und ſein gebräuntes Ant⸗ 
5 wurde um einen Schein blaſſer, dann 

er beugte er ſich, nachdem er an Menſings 
105 Ilſe⸗Dore gegenüber in dem Wagen 
Platz genommen hatte, voll Güte zu ihr her⸗ 


Nach dem zweiten Akt nahm die königliche Familie 
im Foyer den Tee ein. Als Schlußbild wurde das 
Gemälde Bleibtreus „Die Freiwilligen des Jahres 
1813 begrüßen den König vor Breslau“ geſtellt, 
bei dem ſich alle Anweſenden von den Plätzen er⸗ 
hoben. Als der Monarch die Loge verließ, erſcholl 
aus dem Parkett ein ſpontan ausgebrachtes „Hurra“ 
auf den Kaiſer. 


Die debatte im engliſchen Unterhauſe. 


Der Oppoſitionsführer Bonar Law, der 
die Debatte eröffnete, ſprach die Hoffnung 
aus, daß Premierminiſter Asquith über die 
Balkanlage Mitteilungen machen könne, da 
das Haus jede Zuſicherung begrüßen werde, 
daß ein baldiges Ende des Krieges wahr⸗ 
ſcheinlich ſei. Bonar Law ſprach ſodann ſeine 
Verwunderung darüber aus, daß der König 
in der Thronrede nichts von der Landesver⸗ 
teidigung erwähnt habe. Niemand ſei mit 
dem Zuſtande der Landesſtreitkräfte zufrie⸗ 
den, und es hätte dieſer Punkt berückſichtigt 
werden müſſen, um die von der Regierung 
zugeſtandenen Schwierigkeiten in der Frage 
zu zeigen. 

Premierminister Asquith erklärte über 
den Stand der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, er müſſe ſich bis zu einem gewiſſen 
Grade Zurückhaltung auferlegen. „Als bis⸗ 
heriges Ergebnis der Botſchafterreunion ſei 
eine Verſtändigung über zwei wichtige 
Punkte feſtzuſtellen: nämlich hinſichtlich des 
adriatiſchen Küſtengebietes und eines wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuganges dazu durch eine inter⸗ 
nationale Eiſenbahn für Serbien. Die 
nächſte Frage betraf die Begrenzung eines 
autonomen Albiens unter europäiſcher Ga⸗ 
rantie. Die Beſprechungen nehmen guten 
Fortgang. Die türkiſche Regierung hat ſich 
damit einverſtanden erklärt, die Mediation 
der ſechs Mächte anzunehmen. Wir erwar⸗ 
ten jetzt die Antwort der verbündeten 
Mächte, und ich hege die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung, daß ſie zuſtimmend ausfallen wird. 
Eine weitere Angelegenheit betrifft die Lage 
und die Anſprüche Rumäniens und Bulga⸗ 
riens. Beide Staaten ſtehen im Begriff, ſich 
über die Annahme der Mediation der 
Mächte zur Beſeitigung der zwiſchen ihnen 
ſchwebenden Streitpunkte ſchlüſſig zu machen. 
Die politiſche Gruppierung der Mächte iſt 
unverändert geblieben. An den Freund⸗ 
ſchaften mit Frankreich und Rußland halten 
wir feſt und werden wir feſthalten. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den verſchiedenen Mächte⸗ 
gruppen find zuſehends herzlicher geworden. 
Die Mächte — und ich rechne auch unſer 
Land dazu —, deren Intereſſen durch die 
Veränderungen im nahen Oſten weniger un⸗ 
mittelbar berührt werden, haben ernſtlich 


über und ſagte, ihr warm in die Augen 
ſehend, die voll funkelnder Tränen ſtanden: 
„Na, nur Mut, wir haben Sie ja wieder. 
Die Strafpredigt nehme ich auf mich. Und 
wenn wir Sie jetzt im Triumph ins Hotel 
bringen, ſo iſt alles Ungemach vergeſſen. 
Kutſcher, „Hotel Exzelſior“, aber ſchnell.“ 

Menſing ſaß mit finſterem Geſicht Ilſe⸗ 
Dore gegenüber. 

Wie ſelbſtverſtändlich dieſer Hauptmann 
die Kleine mit Beſchlag belegte, und wie ſie 
lieb und gläubig zu ihm aufſah. Na, wenn 
der Racker nicht wirklich ſo ſüß, zum Freſſen 
ſüß geweſen wäre, ihre Nichtswürdigkeit zu 
ihm hätte ihn längſt verſcheucht. Heute aber 
war ſie weich wie Butter, und wenn erſt der 
Alte und die Frau Mama, die ſich wohl zu 
Tode geängſtigt hatten, mit ihrer Straf⸗ 
predigt antraten, dann flüchtete ſie am Ende 
doch auch zu ihm. And darum wollte er 
heute um jeden Preis verſuchen, wenigſtens 
einen Tiſchplatz an ihrer Seite in dem herr⸗ 
lichen Hotel „Exzelſior“, wo fie den Lunch 
einnahmen, zu erobern. 

Und der Wagen rollte mit ſeinen drei 
Inſaſſen durch die eleganten Straßen Al⸗ 
giers, und Aſſeſſor Menſing war es, als rücke 
Ilſe⸗Dore mit jedem Schritt ein Stück weiter 
und weiter von ſeinem Herzen, und er hatte 
ſie doch vorhin ſich ſchon ſo nahe geglaubt. 

Daran, daß Ilſe⸗Dore wieder ſo patzig 
war, hatte natürlich der Hauptmann ſchuld. 
der ihr jetzt ein Bündel wundervoller matt⸗ 
roſa Nelken überreichte, in welche Ilſe⸗Dore 
errötend ihr Näschen barg. 

Das fehlte auch noch, dachte Menſing. Er 
ſuchte und fand die kleine Verlorene und er⸗ 
rettete ſie vielleicht vor allerhand Ungemach, 


31. Jahrg. 


Napoleon und Fräulein Reffel Luiſe v. Yord ſpielte. zuſammengearbeitet, um einen Weg der Ver⸗ 


Die Jahrhundertfeier in Berlin. 


ſtändigung für alle zu finden. In dieſer 
Angelegenheit haben wir in einmütigem 
Wunſche mit Deutſchland zuſammengearbei⸗ 
tet. Dieſes Zuſammenarbeiten hat, das iſt 
unſere felſenfeſte Überzeugung, auch gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen hervorgerufen, das zwi⸗ 
ſchen den beiden großen Nationen andauern 
wird. (Beifall.) 

Nach Asquith ergriff Hugh Cecil das 
Wort und erklärte, es komme ihm ſo vor, als 
ob, wenn die umlaufenden Gerüchte wahr 
ſeien, die auswärtige Politik Englands, 
wenn nicht aggreſſiv, ſo doch abenteuerlich 
ſei. Es ſei ein allgemein geglaubtes Gerücht, 
daß England unter beſtimmten Amſtänden 
unter einer Verpflichtung, wenn auch ver⸗ 
traglicher Art, ſtehe, eine bedeutende bewaff⸗ 
nete Macht zur Vornahme von Operationen 
nach Europa zu entſenden. Asquith unter- 
brach hier den Redner und erklärte: „Ich 
möchte ſogleich jetzt bemerken, daß dies nicht 
wahr ift. — Die Debatte wurde vertagt. 


Im Oberhauſe bewegte ſich die Ausſprache 
über die Antwortadreſſe über die Thronrede 
in ähnlichem Zuge wie im Unterhaufe. Die 
Lords nahmen die Adreſſe an. 


Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt zu der 
Erklärung, die geſtern Premierminiſter As⸗ 
quith auf die Anfrage Hugh Cecils abgab, 
folgendes: Man kann anerkanntermaßen 
nicht behaupten, daß wir unter irgend wel⸗ 
chen Vertragsverpflichtungen ſtehen. Aber 
es handelt ſich nicht um Vertragsverpflich⸗ 
tungen ſchlechtweg; nach dem Gerücht, auf 
das Cecil anſpielte, haben wir vielmehr 
diplomatiſche Verſicherungen gegeben, die 
eine Ehrenſchuld darſtellen ſollen. Die An⸗ 
hänger der allgemeinen Wehrpflicht machten 
vielfach Gebrauch von dieſem Gerücht, und 
dies hat uns im Auslande viel geſchadet. 
Es war die höchſte Zeit, daß die Negierung 
ein maßgebendes Wort ſprach. Wir hoffen, 
daß die Erklärung des Premierminiſters den 
Kombinationen ein Ende machen wird, die 
durch das Gerücht angeregt wurden. Wir 
jind es dem eigenen Lande und den europäi⸗ 
ſchen Nachbarn ſchuldig zu ſagen, daß wir 
keine derartige geheime Diplomatie haben. 
Unſere Vertragsverpflichtungen ſind aller 
Welt bekannt. Sie enthalten keine Ver⸗ 
pflichtung oder Garantie, daß wir unſer 
Landheer für militäriſche Operationen auf 
dem europäiſchen Feſtlande zur Verfügung 
ſtellen. Wir ſind keine Ehrenſchuld einge⸗ 
gangen, die uns verpflichtete, unſere Wehr⸗ 
verfaſſung zu ändern. Unſere Politik und 
unſere Diplomatie beruhen weſentlich auf 
unſerer Seemacht. Das beſte Mittel, um 
uns ſelbſt zu verteidigen und den Freunden 
in der Not beizuſtehen, iſt, die Flotte in der 


höchſten Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. Wir 
halten es für eine völlige Verkennung der 
Tatſachen, daß wir als Faktor in der euro⸗ 
päiſchen Politik nicht beachtenswert ſein ſoll⸗ 
ten, weil wir nicht eine große Militärmacht 
in europäiſchem Sinne ſind. Wir wünſchen 
unſere Seemacht für den Frieden, nicht für 
den Krieg zu gebrauchen, aber es liegt in 
unſerm eigenen Intereſſe und in dem unſerer 
europäiſchen Freunde, daß wir uns hierauf 
konzentrieren und nicht unſere Kräfte durch 
militäriſche Anſtrengungen zerſplittern, die 
im Vergleiche mit den Anſtrengungen der 
Militärmächte völlig unzureichend wären. 


Der römiſche „Meſſaggers“ beſpricht die 
Erklärungen des Premierminiſters Asquith 
im engliſchen Anterhauſe und betont, daß fie 
ebenſo wie die Thronrede von großem Opti- 
mismus getragen feien. Das Blatt fügt 
hinzu, die Anſpielung auf ein einträchtiges 
Zuſammengehen von England und Deutſch⸗ 
land habe großen Wert und ſei das Unter: 
pfand für einen bedeutenden Erfolg. 


Berufsvormundſchaft. 

Die Not der außerehelichen Kinder nit 
ein ſchwieriges Kapitel. Selbſt Kreiſe, de⸗ 
nen man ein Verſtändnis für die große ſo⸗ 
ziale Bedeutung dieſer Frage zutrauen jollte, 
verhalten ſich oft ablehnend und wollen 
nichts davon wiſſen. Zwar ſetzt der Staat 
für das uneheliche Kind einen Vormund ein 
und berückſichtigt bei der Wahl dieſes Vor⸗ 
mundes nach Möglichkeit die Wünſche der 
Mutter, und gewöhnlich wird der Vater der 
Mutter zum Vormund des Kindes beſtellt. 
Aber gerade dieſe Maßnahmen führen in 
vielen Fällen zu dem, was das Geſetz ver⸗ 
meiden möchte, nämlich zur Schutzloſigkeit 
des Kindes. Es muß immer damit gerechnet 
werden, daß eine illegitime Geburt allen Be⸗ 
teiligten unerwünſcht iſt, und daß der Groß⸗ 
vater möglicherweiſe keine beſondere Zunei⸗ 
gung zu dem Enkelkinde hat. Nun kann nach 
den Beſtimmungen des neuen Bürgerlichen 
Geſetzbuches auch die uneheliche Mutter 
ſelbſt Vormund ihres Kindes werden, aber 
dieſe an ſich gute Beſtimmung hat ſich in der 
Praxis nicht bewährt, da es der unehelichen 
Mutter in vielen Fällen an Zeit und Ver⸗ 
ſtändnis fehlt, in richtiger Weiſe für das 
Wohl ihres Kindes zu ſorgen und ſein Recht 
zu vertreten, während andererſeits noch das 
große Bedenken hinzutritt, daß die Mutter 
in ihrer Stellung als Vormund nicht als 
Zeugin vernommen werden kann, wenn der 
außereheliche Erzeuger ſeine Vaterſchaft be⸗ 
ſtreitet. Hier verſagt die uneheliche Mutter 
als Vormund, deſſen wichtigſte Aufgabe es 
doch gerade iſt, die Rechte des Kindes gegen 
den außerehelichen Erzeuger zu vertreten. 


Held des Tages ein, und ſie nahm ſeine Blu⸗ 
men und tat, als wäre ihr ein Heiligtum ge⸗ 
worden. 

Da kenne einer die Weiber aus. 

Der Wagen hielt und Menſing kam ſo um 
weitere Reflexionen. Als er aber jetzt kurz 
entſchloſſen Ilſe⸗Dore aus dem Wagen hob, 
da ſah er mit tiefer Genugtuung, daß das 
Myrtenzweiglein an ihrer Bruſt ſchimmerte. 
Nun glänzten ſeine Augen wieder hell und 
ſogar den Hauptmann ſtrahlten ſie freudig 
an 

Wie brennend Silber funkelte das Meer. 
Der Tag hatte ſich müde gekämpft mit ſeinen 
Gluten. Der Mond zog herauf. Mit ſeinem 
Silberlicht flirrte er gleißend über die Schlo⸗ 
ten und Maſten des „Meteor“, der am Kai 
von Algier hinausträumte auf die leuch⸗ 
tende, ſilberſchäumige, blaue Bucht. 

Algier lag mit ſeinen hoch emporſtreben⸗ 
den Terraſſen und blinkenden Lichtern wie 
im Märchenſchein in der ſtillen Monden⸗ 
nacht. 8 

Gleich nach dem Abendeſſen hatten die 
Männer noch unter landeskundiger Führung 
einen Ausflug in die innere Stadt unter⸗ 
nommen, um das Nachtleben von Algier ken⸗ 
nen zu lernen. 

Ein Teil der Damenwelt hatte das „ganz 
abſcheulich“ gefunden, darunter auch Frau 
Konſul Herwett, die erklärte, „ihr Emil 
dürfe nicht mit, das ſchicke ſich nicht für einen 
Ehemann und Vater einer erwachſenen Toch⸗ 
ter,“ aber der dicke Konſul hatte behauptet, 
„von ſolchen Dingen verſtehe ſein Winchen 
nichts, und er wollte mal ſehen, wer Herr im 


und der Hauptmann heimſte den Lohn als] Hauſe fei.“ 


Frau Winchen hatte ſich feſt vorgenom⸗ 
men, ihrem Emil, der durchaus mal mit den 
andern „auslatſchen“ wollte, ſofort bei ihrer 
Rückkehr von der Meteorfahrt zu zeigen, wer 
wirklich der „Herr im Hauſe“ ſei. 

Empört und grollend hatte ſie ſich bald 
nach dem Abendeſſen in ihre Kajüte zurück⸗ 
gezogen. 

Ein Teil der Damenwelt, mehr oder min 
der mißmutig über die ungetreue Männer⸗ 
welt, die eine Nacht in Algier ihrer Geſell⸗ 
ſchaft vorziehen konnte, hatte noch ein Weil⸗ 
chen in den Liegeſtühlen auf dem Prome⸗ 
nadendeck herumgelegen, um noch ein wenig 
der Muſik zu lauſchen. 

Wieder andere hatten ſich in den Geſell⸗ 
ſchaftsſaal zurückgezogen, um bei einem ge⸗ 
19 „Klatſch“ ſich die Zeit zu vertrei⸗ 
ben. 

Ilſe⸗Dore, Heidi Riemerſtädt, Miß 
Hampton und Fräulein Stubenrauch hatten 
im Rauchzimmer, ſtolz, daß ſie heute den 
Raum allein beherrſchten, eine vergnügte 
Kneiperei eröffnet. Ilſe⸗Dore dehnte ſich in 
einem tiefen Klubſeſſel und rauchte Ziga⸗ 
retten, und Miß Hampton ruhte, lang aus⸗ 
geſtreckt, auf einem der großen, ſchwarzen 
Lederſofas und rauchte aus einer Waſſer⸗ 
pfeife, die ſie heute einem alten, ſchmutzigen 
Araber abgehandelt. 

Fräulein Stubenrauch und Heidi waren 
zu geſittet, um auch zu rauchen. Sie tranken 
deſto mehr von der Erdbeerbowle, die in der 
Mitte des Tiſches von einem Kranz weißer 
Rojen umgeben vor ihnen prangte. Dabei 
beſorgten jie eifrigſt das Füllen der Gläſer 
für die rauchenden Schönen, die nach dem 
Beiſpiel des abweſenden Amtsrichters im⸗ 
merwährend etwas anderes hochleben ließen. 


Ferner ijt noch durch das preußiſche Ausfüh⸗ 
rungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch für 
die der Armenpflege anheim gefallenen Kin⸗ 
der die Einführung der amtlichen Vormund⸗ 
ſchaft vorgeſehen, das heißt: ihre Übertra⸗ 
gung auf den Leiter der Armenverwaltung; 
allein die Praxis hat dazu geführt, daß die 
Form der Sammelvormundſchaft für dieſes 
Amt eingeführt wurde. In weitem Maße 
iſt aber immer die Fürſorge für die unehe⸗ 
lichen Kinder angewieſen geweſen auf pri⸗ 
vate Liebestätigkeit. 


Durch ein planmäßige Fürſorge für das 
uneheliche Kind iſt nun die Reichshauptſtadt 
neuerdings in eine ſegensreiche, für das 
glückliche Zuſammenwirken aller beteiligten 
amtlichen Kreiſe mit der privaten Liebes⸗ 
tätigkeit zeugende Phaſe eingetreten, näm⸗ 
lich durch die Einführung der Berufsvor⸗ 


mundſchaft, mit der in andern deutſchen 


Großſtädten günſtige Erfahrungen gemacht 
worden ſind. Das neue Vormundſchafts⸗ 
amt der Stadt Berlin eröffnete am 1. April 
1912 mit drei amtierenden Berufsvormün⸗ 
dern ſeine Tätigkeit, ſodaß am Jahresſchluß 
der Überblick über eine dreivierteljährige 
Tätigkeit vorlag. Aufgabe dieſes Vormund⸗ 
ſchaftsamtes iſt aufgrund der ihm von den 
Standesämtern zugehenden Nachrichten von 
Geburten unehelicher Kinder im Einzelfalle 
mit der Mutter des Kindes einen Frage⸗ 
bogen aufnehmen, um dieſen, ergänzt durch 
den Vorſchlag eines Vormundes, der Ge⸗ 
burtsanzeige beizufügen und an das Bor: 
mundſchaftsgericht weiterzugeben. Es iſt 
natürlich ſowohl im Intereſſe von Mutter 
und Kind, als auch für das Vormundſchafts 
amt erwünſcht, daß der Fragebogen und die 
Wahl des Vormundes ſchon vor Eingang 
der ſtandesamtlichen Nachricht erfolgt, damit 
die dem neuen Amte zahlreich zur Verfü⸗ 
gung ſtehenden Helferinnen fid mit den Ent⸗ 
indungsanſtalten und Säuglingsfürſorge⸗ 
ſtellen in Verbindung ſetzen und den Müt⸗ 
tern bei den wichtigſten Fragen der erſten 
Unterkunft ratend und helfend zur Seite 
ſtehen können. 


Die weitreichende Tätigkeit des Vor⸗ 
mundſchaftsamtes erhellt daraus, daß wäh⸗ 
rend der Zeit des Beſtehens des Vormund⸗ 
ſchaftsamtes in mehr als 3100 Fällen einer 
der Berufsvormünder als Vormund ver⸗ 
pflichtet worden iſt. In jedem einzelnen 
Falle wirkt der Berufsvormund darauf hin, 
daß der Unterhaltsanſpruch des Kindes 
gegen ſeinen Erzeuger verfolgt wird. Er⸗ 
kennt der Erzeuger nicht freiwillig die Va⸗ 
terſchaft und ſeine Unterhaltungsverpflich⸗ 
tung an, jo wird die Unterhaltstlage erho⸗ 
ben. Bemerkenswert iſt hierbei, daß trotz 
der 3100 Vormundſchaften bisher nur etwa 
650 Prozeſſe angeſtrengt werden mußten, in 
den übrigen Fällen alſo eine freiwillige An⸗ 
erkennung der Unterhaltspflicht erfolgte. 


Die bisherigen Erfahrhungen mit der 
Berufsvormundſchaft laſſen auch fernerhin 
eine gedeihliche und ſegensreiche Entwicke⸗ 
lung dieſes wichtigen Zweiges des Kinder⸗ 
ſchutzes erhoffen und ermuntern zu einem 
weiteren Ausbau dieſer wichtigen ſozialen 
Einrichtung. 


„Auf unſere Verachtung des ganzen 
Männergeſchlechts,“ rief Fräulein Stuben⸗ 
rauch, ihr mageres Geſicht in ernſte Falten 
legend und das Glas erhebend, „die Sorte 
ift keinen Schuß Pulver wert!“ 

„Wenn wir nur ohne die Sorte auskom⸗ 
men könnten,“ ſeufzte Miß Hampton und tat 
einen kräftigen Schluck. 

„Wir müſſen garnicht mehr mit ihnen 
reden,“ riet Heidi eifrig. „Morgen Abend, 
wenn kein Algier mehr winkt, da ſind wir 
ihnen gut genug, und heute amüfteren ſie ſich 
allein. Ich könnte weinen.“ 

„Rede doch keinen Stuß,“ rief Ilſe⸗Dore 
ärgerlich. „Um ſolche Bande noch ein Wort 
zu verlieren. Ich ſage mich ein für allemal 
von den Männern los, die uns hier allein 
haben ſitzen laſſen. Auf ewigen Haß und 
Feindſchaft gegen die „Meteoriten“.“ 

Hell klangen die Gläſer aneinander. Der 
aufwartende Steward ſchmunzelte vergnügt. 

So was hatte er doch noch nicht auf dem 
„Meteor“ erlebt, daß ſich ein paar Weiblein 
in dem ganz leeren Nauchſaal auf eigene 
Fauſt bei einer Bowle ſo ausgiebig vergnüg⸗ 
ten. 
„Auf unſere Selbſtändigkeit!“ rief Miß 
Hampton. ' 

„Auf unſere Freiheit!“ echote Ilſe⸗Dore. 

„Hurra, Hurra, Hurra!“ rief Heidi be⸗ 
geiſtert. i 

„Hurra, Hurra, Hurra!“ hallte es von 
der Tür her. Fräulein Stubenrauch kreiſchte 


tuch über ihr errötendes Geſicht. 
„Männer!“ ſchrie ſie auf, „barmherziger 
Gott, Männer! 


— ne = 
—— 


Die Nationalfeier zur Erinnerung an die Befreiungskriege in 


. 


Berlin: 


Der Kaiſer (X) verkündet vor dem Denkmal Friedrich Wilhelm III. den Tagesbefehl. 


In der Reichspauptſtadt wurde die Jahr⸗ 
hundertfeier ganz beſonders feſtlich began⸗ 
gen. Auch der Hof und die Garniſon nahmen 
an den glänzenden Feierlichkeiten des Tages 
teil. Die Aufgabe, die Ehrenwachen an dem 
feſtlich geſchmückten Denkmal Friedrich Wil⸗ 
helms III. im Luſtgarten, wo die Hauptfeier 
ſtattfand, zu ſtellen, fiel dem Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm III. 
(1. Brandenburgiſchen) Nr. 8 zu, das aus 
ſeiner Garniſon in Frankfurt a. O. eine Ab⸗ 
ordnung entjandt hatte. Das Denkmal der 
Königin Luiſe, das Grabdenkmal Scharn⸗ 
horſts auf dem alten Invalidenkirchhof und 
alle anderen Denkmäler der Helden von 
1813, 1814 und 1815 prangten im herrlich⸗ 
ſten Blumenſchmuck. Ganz Berlin bot einen 
feſtlichen Anblick. Am ſchönſten war das 
Bild im Luſtgarten. Hierher wurden die 


bekränzten Fahnen und Standarten ge⸗ 
bracht, die während des Feſtgottesdienſtes 
im Dom, dem die kaiſerliche Familie bei⸗ 
wohnte, den Altar umgeben hatten. Auch 
die Kriegervereine hatten ſich mit lorbeer⸗ 
umkränzten Feldzeichen eingeſtellt, und ſo⸗ 
gar die Geſchütze der Leibbatterie des 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Kegiments waren 


mit Blumengewinden geſchmückt. Die Feld⸗ 


zeichen der Garde und der auswärtigen 
Truppenabordnungen wurden zu beiden 
Seiten des Friedrich Wilhelm⸗Denkmals 
poſtiert. Angeſichts dieſer ruhmreichen Feld⸗ 
zeichen und des Denkmals ſeines Urgroß⸗ 
vaters verkündete der Kaiſer hoch zu Roß 
einen Tagesbefehl an ſein Heer. Dann 
10 . der Monarch die Parade der Truppen 
ab. 


Heer und Flotte. 


Eine neue franzöſiſche Haubitze. 
In einer halbamtlichen Note wird mitgeteilt, 
daß die im Lager von Mailly in Anweſenheit 
des Kriegsminiſters Etienne mit einer neuen 105 
Millimeter ⸗Haubitze vorgenommenen 
Schießverſuche ſehr befriedigende Ergebniſſe 
gehabt haben. 


Arbeiterbewegung. 
Bäckerſtreik in Köln. 

Die in den Kölner Brotfabriken beſchäftigten 
ee beſchloſſen einſtimmig, in den Streik zu 
teten, 

Die Verhandlungen in der deutſchen Holzinduſtrie 
ind Montag Nachmittag zu Ende geführt worden. 
Sowohl in Berlin wie in den übrigen 50 Städten 
iſt es zum Abſchluß eines Tarifvertrags gekommen. 
Nur in Schwerin fend die Parteien nicht einig. 

Abgewendeter Eiſenbahnerausſtand in England. 

Wie aus London edlen wird, hat ſich der 
Verband der en edienſteten mit der Ant- 
wort ber dland Company zufrieden ge⸗ 
geben, ſedaß der Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten abgewendet ift. 

Drohender Technikerſtreik in England. 

Die auf der Werft von Devonport ange 
fellten Techniker haben es abgelehnt, {thers 
ſtunden zu machen, bevor nicht die Admiralität 


„Na, das tft was Rechtes,“ gab Ilſe⸗Dore 
gelaſſen zurück und ſtäubte die Aſche ihrer 
Zigarette ab. „Schließen Sie die Tür, Ste⸗ 
ward.“ 

Ehe der dienſtbare Geiſt aber den Befehl 
ausführen konnte, ſtanden ſchon Aſſeſſor 
Menſing und Erwin Gernhauſen vor den er⸗ 
ſchreckten Mädchen. 

Heidi deckte beide Hände über die Bowle, 
als wollte ſie das köſtliche Naß vor unberufe⸗ 
nen Augen ſchützen, Miß Hampton blieb 
ruhig liegen, kreuzte die hübſchen Füße über⸗ 
einander und meinte lakoniſch: „Es kommt 
nur darauf an, was für Männer, Steward, 
tun Sie die Männer raus, heute haben wir 
hier das Feld.“ 

Der Steward ſtand unſchlüſſig. 

„Meine Damen,“ nahm Menſing lachend 
mit einer tiefen Verbeugung das Wort: 
„Wir ſind unglücklich, daß wir hier Ihr Feſt⸗ 
gelage ſo grauſam ſtören müſſen, aber wir 
hatten eine ſolche Sehnſucht nach unſerem 
„Meteor“ und unſeren verwaiſten, holden 
Frauen, daß wir es bei den arabiſchen Tän⸗ 
zerinnen, die man uns vorführte, nicht aus⸗ 
hielten, ſondern ſpornſtreichs zu den heimi⸗ 
ſchen Penaten zurüjtehrten. Und fo ſtehen 
wir nun da!“ j : 

Gernhauſen und Heidi Riemerſtädt ſahen 
ſich beglückt in die Augen. 

Fräulein Stubenrauch aber ſagte aner⸗ 
kennend: „Großartig. Wirklich, die einzigen 
Braven unter den „Meteoriten“.“ 

„Na, und unſere Belohnung?“ fragte 


laut auf und deckte fih verſchämt das Taſchen⸗ Gernhauſen und äugte begehrlich auf die 


Bowle. 
„Is nicht, rief Ilſe⸗Dore, ih eine neue 
Zigarette anzündend. „Das fehlte auch noch, 


ihrer Forderung entſpricht, fie im Lohn mit den 
Technikern der Privatwerften gleichzuſtellen. Es 
wird eine Abſtimmung der Techniker der Werften 
von Chatham, Portsmouth und Devonport darüber 
Hatifinten, ob der Gene ralſtreik proklamiert 
werden fol, falls die Forderung nicht bewilligt 
wird. A 


Provinzialnachrichten. 

o Schönfee, 11. März. (Im Wahn.) Das Dienſt⸗ 
mädchen der Beſitzerfrau L. zu Mlewo, welches ſeit 
mehreren Monaten Spuren geiſtiger Amnachtung 
zeigt, ſprang in einem Wahnanfalle in den niedri⸗ 
gen Brunnen. Durch Zufall wurde fie im Brunnen, 

is etwa zum Kopfe im Waſſer ſteckend, aufge⸗ 
funden. Sie war ſchon nahezu erſtarrt, als man 
lis herauszog. Wie verlautet, ift eine Überführung 
er Kranken in eine Anſtalt beabſichtigt. 

o Brieſen, 11. 1 7 (Verſchiedenes.) Der Re: 
Ae e hat die neue Hundeſteuerornung 
unſerer Stadt beſtätigt. Die ſtädtiſche Hundeſteuer 
iſt von 6 auf 10 Mark jährlich für jeden ſteuer⸗ 
pflichtigen Hund erhöht. — Nach dem Kreis⸗ 
W ſind die Schulden von 524 784 
Mark, die der Kreis Brieſen vor 25 Jahren bei 
ſeiner Gründung übernahm, bis auf einen Reſt von 
37 618 Mark getilgt. Inzwiſchen find 1 neue 
Anleihen aufgenommen, ſodaß der geſamte Schulden⸗ 
beſtand jetzt 1549663 Mark beträgt. Getilgt find 
ſeit der Kreisgründung im ganzen 869 620 Mark. — 
Durch die Kanalisation und andere Mehrausgaben 


hier mit zu kneipen, wo wir Ihnen eben 
Feindſchaft fürs ganze Leben geſchworen.“ 

Fräulein Stubenrauch aber, das älteſte 
Mädchen, das keinem Herrn einen Korb 
geben konnte, füllte mit verſchämtem Lächeln 
die Gläſer und ſagte begütigend: „Kinder, 
dieſe ſind doch garnicht gemeint. Sie ſind ja 
umgekehrt, laßt ſie doch mittrinken.“ 

„Meinetwegen, rief Miß Hampton, „es 
iſt ſo wie ſo mordslangweilig.“ 

Ilſe⸗Dore ſagte garnichts, ſie paffte nur 
wie ein Schornſtein vor ſich hin. Als aber 
Menſings Glas hell an das ihre klang, und 
er ihr mit einem heißen, aufleuchtenden Blick 
in die Augen ſah, da trank ſie ihr Glas in 
einem Zuge leer. 

Das war ein luſtiger Abend auf dem 
„Meteor“, und zuletzt, da ſangen dann auch 
noch die jungen, frohen Menſchenkinder luſtig 
um die Wette: „Sah ein Knab' ein Röslein 
ſteh'n“, und „Am Brunnen vor dem Tore.“ 

Wie hell und klar ſich Ilſe⸗Dores ſüße, 
junge Stimme Menſings weichem Bariton 
anſchmiegte. Lied um Lied ſchallte, die Glä⸗ 
ſer klangen melodiſch und von den weißen 
Roſen, die die Bowle kränzten, ſtieg ein lei⸗ 
ſer, ſüßer Duft. i 

„Noch find die Tage der Roſen,“ into- 
nierte Gernhauſen, fein Glas erhebend. And 
weithin hallte es durch das ſtille Schiff. 
„Ihr Fröhlichen, ſingt, weil das Leben noch mait, 
Noch ilt ja die blühende, goldene Zeit, 

Noch ſind die Tage der Roſen, 
Die Tage der Roſen.“ 

Niemand hatte bemerkt, daß durch das 
breite Fenſter am Gang nach dem Rauch⸗ 
ſalon ſich einen Augenblick das ganz entſetzte 
Geſicht der Frau Juſtizrat Gernhauſen ge⸗ 
zeigt hatte. 


wird eine kleine 1 der Gemeindeſteuer 
uſchläge für das neue Achensee erforderlich. 
ó it in Ausſicht genommen, zur Aufbringung des 
Gemeindeabgabenbedarfs 320 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer und 235 Prozent der Realſteuern zu 
erheben. — Steuerſelretär Kirſtein ift zum ſtellver⸗ 
tretenden Reviſor der hieſigen Kreiskaſſe ernannt. 


Mogilno, 10. März. (Geldbriefunterſchlagung.) 
Von Thorn aus gelangte geſtern eine Ge 
ſendung von 3000 Mart in einem verfiegelten Briefe 
an den königlichen Oberamtmann Hell⸗Kaiſersfelde. 
In dem Briefe der in einem Poſtbeutel über 
Sehenfal a—Pakoſch geſandt worden war, befanden 
ſich jedoch nur Papierſchnitzel. 


t Gneſen, 7. März. (Dienſtjubiläum. Begehrens 
werte e n 25 jähriges Dienstjubiläum 
feiert am 11. März durch ein größeres Feſt der in 
weiten Kreiſen bekannte Direktor der Provinzial⸗ 
irrenanſtalt, Geheimer Sanitätsrat Dr. Kaiſer⸗ 
Dzienkanka. — Auf die zum 1. April freiwerdende 
2. Bürgermeiſterſtelle ſind bereits 50, auf eine neu⸗ 
eingerichtete Stelle eines Aſſiſtenztierarztes am 
ſtädtiſchen Schlachthofe über 70 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. 


Weſtpreuß. Provinzial⸗Schützenfeſt. 


Graudenz, 9. März. 


Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützenbund der 
über 3000 Schützen in 47 Gilden umfaßt, hielt am 
heutigen Sonntag im Schützenhauſe zu Graudenz 
eine Delegiertenverſämmlung ab. Wer 
treten waren die Schützengilden Bromberg, Brieſen, 
Dengia (Bürgerſchützenkorps und Schützenverein), 
Dt.⸗Eylau, Dirſchau. Elbing, Gr.⸗Lunau, Konitz, 
Marienburg, Marienwerder, Mewe, Neuteich, Pr.⸗ 
Friedland, Rehhof, ehr Strasburg, Thorn, 
Warlubien Zoppot, Noſenberg und Graudenz. Der 
Bundesvorſitzer Juſtizrat Obuch⸗Graudenz gab 
einen Bericht über die Entwicklung des Bundes feit 
dem letzten Bundesſchießen in Danzig, aus dem 
hervorging, daß der Bund fiH recht erfreulich ett- 
wickelt hat. Die neuen Gilden Bürgerſchützengilde 
Graudenz, Czersk und Rheinsberg haben ſich zum 
Beitritt gemeldet. Nach deren Aufnahme wird der 
weſtpreußiſche Provinzlal⸗Schützenbund 50 Gilden 
ählen. Sr der Hauptſache verhandelte die Berz 
ene dann über das 13. weſtpreußiſche Pro⸗ 
e e eee daß in dieſem 
Jahre in Graudenz gefeiert werden ſoll. Dem Vor⸗ 
a e des Bundesausſchuſſes und der Friedrich⸗ 
ilhelm⸗Viktoria⸗Schützengilde Graudenz, das Felt 


in den Tagen vom 19. bis 22. Juli zu begehen, 
wurde zugeſtimmt. Es werden 40 Scheiben auf- 
geſtellt, auf denen gleichzeitig das Bundesſchießen, 
das Verbandsſchießen des oſtdeutſchen Bezirksver⸗ 
bandes des deutſchen Schützenbundes und das Pya 
biläumsſchießen aus Anlaß des hundertjährigen Bes 
ſtehens der Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützen⸗ 
gilde Graudenz jowie deren Gildeſchießen ſtatt⸗ 
finden fol. Offizielle Einladungen zu dem Feſte 
werden ergehen an den Oberpräſtdenten, die beiden 
Ae ee und den Landeshauptmann. 
Außerdem werden von außerweſtpreußiſchen Gilden 
eladen Lauenburg. Bromberg⸗Prinzenthal, Stolp, 

ohrungen, Hohenſalza und Schneidemühl. Der 
Bundesvorſtand wird e ermächtigt, beim Hof- 
. des Kronprinzen anzufragen, ob eine 
Einladung dem Kronprinzen genehm ift Der Feſt⸗ 
beitrag wurde auf 7,50 Mark feſtgeſetzt. Die Chren- 
gaben ſeitens des Bundes ſollen in derſelben Weiſe 

egeben werden wie prie nämlich 730 Mark für 
reife und 380 Mark Feſtbeitrag. Es wurden je 
dann feitens der vertretenen Gilden 8 5 Culm 
60 Mark, Schlochau 30 bis 40 Mark, Marienwerder 
75 Mark, Pr.⸗Stargard 50 Mark, Schützenverein 
Danzig 40 Mark, Bürgerſchützen Danzig 50 Mark, 
Konitz 60 Mark, Dirſchau 50 Mark, Graudenz 100 
Mark, Zoppot 35 Mark, Kronprinz Gilde Pr 
Friedland 30 Mark, Neuteich 35 bis 40 Mark, Mar 
rienburg 75 Mark, Gr.⸗Lunau 35 Mart, Berent 50 
Mark. Mewe 50 Mark, Thorn 75 Mark, Brieſen 
75 Mark, She 75 Mark und . für 
reihandſchießen, Wilhelm⸗Schützengilde Elbing 35 
oſenberg (noch unbeſtimmt in welchem 
Werte). r Bundesvorſitzer, . Obuch, 
ſtiftete einen Orden, ferner mehrere Mitglieder der 
Graudenzer Gilde. Der Gaſtwirteverein Graudeng 
und der landwirtſchaftliche Verein Eichenkranz⸗ 
Graudenz ſpendeten Ehrenpreiſe. 


da rk, 


—ͤ— .. ͤ—!':...—ͤ | 
„Wo ein Lied erklingt, wo ein Kuß ſich beut, 
Da heißt's, noch die ii nde, goldene Zeit, 
Noch find die Tage der Rofen, 

Die Tage der Rojen,“ 

klang es noch einmal. Da ſprang Ilſe⸗Dore 

mit einem kleinen Schrei in die Höhe, denn 

ſoeben ſah ſie Heidis und Gernhauſens Mut⸗ 
ter ihre Geſichter an die Scheiben der Fenſter 
preſſen. 

In demſelben Augenblicke ſtanden die 
beiden Mütter — Frau Winchen Herwett 
ſchlief längſt den Schlaf der Gerechten — 
auch ſchon in der Tür, und während Frau 
Niemerjtädt nur verzweifelt „Heidi, Heidi!“ 
irie, rief die Juſtizrätin: „Was geht hier 
vor?“ : 

„Nichts beſonderes, Mama,“ antwortete 
ihr Sohn aufſpringend, und Heidis kleine 
Hand feſt in die ſeine nehmend, ſagte er: 
„Ich habe mich ſoeben nur mit Heidi Riemer⸗ 
ſtädt verlobt und wir bitten um deinen und 
Frau Riemerſtädts Segen.“ 

„Willſt du?“ fragten dabei ſeine Augen 
die kleine Heidi. 

Und die nickte glückſelig und lächelte den 
entſetzten Müttern ſo ſtrahlend zu, daß beide 
einer Ohnmacht nahe waren. 

Die Frau Juſtizrätin aber faßte ſich zu⸗ 
erſt und ſagte hochmütig zu der geknickten 
Frau Riemerſtädt: „Das haben Sie nun, 
meine Liebe, davon, daß Sie Ihre Tochter 
hier ſo frei auf dem Schiff herumlaufen 
laſſen, anſtatt für ordentliche Aufſicht zu 
ſorgen. Mein Sohn hat bis jetzt meine Er⸗ 
laubnis zu einer Verlobung noch nicht em 
halten, und ich denke auch nicht daran, ſie zu 


erteilen“ 
(Fortſetzung folgt.) 


m — — eit bei dem Reſtaurateur Oloff dem Büfettfräulets 
. * \ Naß eine Menge Wäſche im Arte von 21,35 Mark; 
% W338. dem Büfettfräulein Karaczynsti gleichfalls Wäſche⸗ 


Dremburg 
eine goldene Damenuhr für 30 Mark und ein Porter 
N monnaie mit 7,70 Mk. geſtohlen zu haben. Die Ange⸗ 


12. März. 
1814 Blücher zwingt Napoleon zum Rückzug nach 
Soiſſon. 


Tageskalender zur Geſchichte der e 


klagte beſtreitet beide Diebſtähle. Sie ſei von der 


13. März. 225. 

1813 Be x 2 z 8 Seer lone 25 € 
eginn der Einſchließung Glogaus s — Asngrbrücken — 9 Zeugin Naß geſchlagen worden und habe aus Rache 
1815 Die acht Vormächte Des Wiener Kongreſſes lihe ; e e e eee. ihr die Wie Er 155 Tage verſteckt. Bezüglich 
erklären die Achtung Napoleons. EN ar na ve: 28 1 zn 1 /p des zweiten Diebſtahls gibt fie an, daß fie an det 
rr , — .. 2 1822 : — 2 . S Uhr das Glas zerihlagen habe und die Uhr bei 
Lokal richter CE: / 8 pgg ND einem Uhrmacher nur reparieren laſſen wollte, um 
lalnächrichten. p ve pnia open ſich wegen ihrer Ungeſchicklichkeit Vorwürfe zu ers 
Thorn, 12 März 1913. N D paren. Die der Zeugin K. gehörigen ee 
e N eien aus Verſehen in die große Wäſche gekommen. 
as Portemonnaie habe ſie nicht geſtohlen. Die 


— (Perſonalien von der Poft.) Dem e eee eee 

Referrer Kühnel aus Graudenz iit die Poſt⸗ i 5 8808 sug ge s 
Si) erſtelle in Löbau übertragen. Beim find die d 

gol aſſiſtenten Ketterling von Dirſchau nad, 

(ipenburg, Möhring von Thorn nach Gruppe 
bungsplatz) Wittkowski von Thorn nach Gof- 


Beweisaufnahme ü t jedoch zu ihren under 
aus. Danach hat fie der Frau Oloff gegenüber zus 

nächſt bei Anrufung aller Heiligen jede Täterſchaft 
lershauſen. der Obertelegraphenaſſiſtent Auguft 


8 / i geleugnet, fräter, als die Sachen entdeckt wurden, 

7 TA Ç$ wieder kniefällig gebeten, ſie nicht zur Gan zu 

eidemann in Danzig iſt geſtorben. m i eee, 4 Ferro | bringen. Das Urteil lautet auf 2 Wochen Gefängnis. 

(Vortrag: „Das Auskunftsweſen j ß \ so | 
n Handel un 05 * Theater und Muſik. 
2 ern hielt auf Einladung der 8 9228 5 8 ` TIER 
Handelskammer en Syndikus des Beba oſt⸗ Belfor 8885 38589 1 Be e 1 15 a H e * = 
i 2 j 2 saaa Daab A IS, Ahoia 4 A polthea 5 etropoltheater er⸗ 


n cher Induſtrieller, gn 50 3 ine Dangiy, 
m Vereinszimmer des Artushofs einen Vortrag = = Izielte mit der Erftaufführung einer neuen 
ee : 8 Geutsch-[ronzösischen Grenz- 3 x „„ f 
gehen a a ich 99655 are Operette „Die Kinokönigin“ (Text von 
bräfidenten Herrn Stadtrat Laengner, führte te Brurithtand: aJt Bot d Kar Est. abot Hard: m Farn Bat Julius Freund und Georg Okonkowski, 
. b TTT Muſik von Jean Gilbert) einen großen Er⸗ 


A Mit dem ee 38 155 Kredit⸗ 
ehr zugenommen, kein ungeſundes Zeichen, wenn Á z r 

rer gas nicht überihritten und der Schuldner Die Standorte der deutſch⸗franzöſiſchen 
inen Dep nen nachkommt. Eine Aus- Grenzgarniſonen. 


z ältnis der beiderſeitigen ſolg. Alle Schlager wurden bei offener 
und das Stärkeverhältnis de at Szene bejubelt, und viele von ihnen mußten 


Grenzgarniſonen. i ! 
artung ift das Borgunweſen, worunter der Hand: = A 3 wiederholt werden. Der Text ift recht ges 
werkerſtand ſo 1: zu leiden hat. Während früher Nachſtehende Karte zeigt die Verteilung ſchickt aufgebaut. Jean Gilberts Muſik iſt 


A jl 7 8 HR 
k he e ſchließenden Debatte bemerkt Herr Kaufmann 1900 Mk. Sterbegeld. Begräbnisgeld erhalten wenig originell aber flüſſig und gut gemacht. 


igt der Handel it d t z l ae 
onen, wo e e ae e des en 0 Güte, daß der Zweck aller Fan t dat ar en ER uk ei an Bel Im Stadttheater in Qüneburg fand 
e . . Mitglieder beteiligt, mejam Sonnabend als Zeftworfieilung bie Tr 

auffübrung des vaterländiſchen Schau⸗ 


Dingt, bi i ögli Grundlage der Auskünfte bilden müfe. 
in 1 8 ann gegen des Möglichen zu gehen. Stadtrat d a engner ſtimmt dem zu. Die Arhiv- außerdem monatlich 1 Mk. zahlen. Neugeſchaffen 
Auskunftei anfänglich durch Ge: auskunft fei unſchätzbar, wo es darauf ankommt., iſt die Einrichtung der halben Umlage mit 55 Pf. ſpieis „Johanna Stegen“ von Martin 
ſchäſtsfreunde, die aber zuweilen an der Sache inter- | Anele Auskunft zu erhalten. Man kann ja da“ monatlichem Beitrag, dem die Gewährung des ent- Maria Horſt⸗Berlin ftatt. Die Aufführung nahm 
5 „neben noch beſonders honorierte Auskünfte beziehen. |[pzeihenben halben Sterbegeldes gegenüberiteht. | ~ . vn ag 

stitute, die es in England feit etwa 1838, in Auf die eigenen Angaben ber Kreditnehmer über Als. Altersgrenze bei der Aufnahme, zu welcher einen prächtigen Verlauf und machte einen 
merika ſeit 1843, in Frankreich ſeit 1857, in ihre age ſei kein Wort zu legen. Herr ea e jeden Standes und beiderlei Geſchlechts guten Eindruck. Von Akt zu Akt zeigte ſich 
Deutſchla wo der Makler Salomon die erite Aus- Banbdirektor Li tenſtern bemängelt, daß die (auch Eheleute) berechtigt, gilt das 50. Lebens- ſleigender Beifall. Der Dichter wurde am 
Uunftei, die Gebühren erhob, gründete, feit 1860. Das | Auskünfte meiſt Ihablonenhaft erteilt und ein- jahr, für an der Umlage Beteiligte das vollendete Schluſſe wiederholt gerufen 
bie 'Berdienjt um die gewerbsmäßigen Auskunf⸗ gehendere Auskunft nur gegen Bezahlung beſanderer 45. Lebensjahr. Nur ſichtlich mit Krankheit Be- Je og J 
cien hat fih Wilh. Schimmelpfennig erworben Gebühr ge eben werde. Die wichtigſten Fragen aftete werden zurückgewieſen. Die Neugejtaltung | r xxx 
on eutung it ferner Martin Bürgel. Der werden nicht beantwortet. Eine Danziger Aus. hat gute Erfolge gezeitigt, denn ſchon weilt der dem 9 

wed der Auskunftei ift, ſchnell und ſicher Auskunft kunftei habe eine Firma noch empfohlen, als deren Reſervefonds guilie ende, Überſchuß eine Höhe von Mannigfaltiges. 

er die Kreditwürdigkeit nebſt allen eintretenden] Konkurs, bereits in Berliner Blättern fand. Ein faſt 70000 Mi, auf, Die aus 1911 übernommene tob i Qot 
Veränderungen u geben. Das englische Syſtem der | felger Rechercheur ſei jo indiskret geweſen, ihn im] Schuldenlaſt ift getilgt. Der Bund zählt gegen- 8 a un enen eee, 
Referenzbücher ie oberflächlich orientieren, kennt Friſeurladen vor allen Kunden zu fragen, ob ein wärtig 15 326 Mitglieder, wovon 2164 nicht an der mot io en.) Am Dienstag Vormittag ſtießen 

n in Deutſchland nicht, wo man mit größerer Mann. beffen Name genannt wurde, krebitfähig fei. | Umlage beteiligt find. Die größte Ortsgruppe weiſt auf dem Rangierbahnhof Seelze zwei 
Gründlichkeit zu Werke geht. In Deutſchland gibi Er, Redner, ziehe Austunft durch Goſchäftsleute vor. Polen auf, wie überhaupt die Provinz Poſen die Lokomotiven zuſammen. Dabei wurde, dem 
r Herr Kaufmann Eduard Kittler bemerkt, daß meiſten Ortsgruppen beſitzt, von denen manche in nene f 15 

alles Vertrauen heute geſchwunden fei. Zur erſten kleinen Orten bis zu 10 Prozent der Einwohner „Hannoverſchen Anzeiger“ zufolge, der Lo⸗ 
30 Geſchäftsſtellen hat. Die Zentraliſation hat Informatien in großen Zügen jeien die Auskunf. in ſich vereinigen. Die Mitglieder haben mander- komotivführer Wolter aus Ahlem ſofort ges 
den Nachteil daß die Auskünfte ſchablonenmäßig deien nützlich und, wenn ſie warnen, die Auskunft lei i e im wirtſchaftlichen Leben. An tötet. Der Reſervelokomotivoführer Hoppe 
erteilt werden, aber den Vorzug, daß viele An⸗ auch fier. Die peinlichſte Sorgfalt fei au empfehlen. größeren Orten beſtehen Rechtsauskunftsſtellen und aus Lell litt einen doppelten Unter⸗ 
tagen ſofort beantwortet werden können. Bei der Die ſchwarzen Lijten haben ſich bewährt, beſonders, auch für ärztlichen Rat it gelorgt; in Thorn erteilt a1 . e 

st en Wermönensnerhäftniffen | Denn fie ausgetaujcht werden. Herr Kaufmann | Serr, Rehisanmait Wilt den Mitgliedern unent-| ſcheulelbruch, der Hilfsihafiner Netting aus 
die Sep die Kreditwürdigikeit. die in Barn aß hat gute Erfahrungen mit Austausch der ßeltlich Rechtsbelehrung. Die Provinzial⸗Feuer⸗ Seelze kam mit einer leichteren Kopfverletzung 
Charaktereigenſchaften beruht. Eine Klippe ift die ſchwarzen Liften gemacht. ſehr ſchlechte aber mit der ſozieläten, darunter die weſtpreußiſche, een davon 
Erteilung der Auskunft an mehrere; wenn Jems neuen Gerſchtsvollzieherordnun Es ſei erſtaunlich. einen Nachlaß bis zu 20 Prozent des Beitrages. ; 

itmen Auskunft erhalten, daß ein Mann gut für wieviel Pfändungen heute frucht tos verlaufen. Das mit weiteſtem Entgegenkommen der Stadt (Der Millionendefrau dant Wil⸗ 
10 900 f n 8 Kaufmann Kriehn bemerkt gegen Herrn Kolmar erworbene Erholungsheim in eizender mart verhaftet.) Nach in Brüſſel ein 
att fur 10 000 Müer für 600 600 Mark. Zur Aus, Lichtenttern daß die Frage, in welcher Höhe Kredi: | Lage gewährt Billige Uehendeftden Bunde ange, Nachrichten iſt der Obligati 
funftei gehören Rechercheure, die am Ort Nach⸗ egeben werden kann, ſtets beantwortet werde. beſonderer Verwaltung ſtehende, dem unde ange⸗ gegangenen achrich en iſt der anonen 
ſorſchungen anſtellen, Korreſpondenten, die über die Geſchäftsfreunde könnten doch nicht ſtändig mit] gliederte Spar⸗ und Darlehnsbank zu Poſen wirbt fälſcher und Millionendefraudant Wilmart, 
Ales Ermittelte an die Zentralſtelle berichten, und Anfragen behelliat werden. Herr Bankdirektor dem Bunde Freunde. Der Ausblick auf die fernere der feit Oktober flüchtig if, in Reims 
Redakteure die das Material zuſammenſtellen das Lichtenſtern efwibert, daß er nur einige Cr- | Gestaltung des Bundes ift ein günftiger, wenn red⸗ verhaftet worden. Wie verlautet, wird Wil⸗ 
dann im Archiv niedergelegt wird. Von Nutzen lebniſſe vorgetragen, nicht über alle Auskunfteien liche Mitarbeit nicht verſagt und alle Mitglieder ) Priſſel ühornefüil 5 
9 dabei der Austauſch der ſchwarzen Liſten. Das habe aburteilen wollen. Auskünfte, ob ein Mann zum weiteren Ausbau beitragen, Die Thorner mart bald nach Brüffel übergeführt. werden, 
iel der Auskunfteien iſt eine möglichst gewiſſen⸗ Wechſel hat proteſtieren laſſen, ob er Reitwechſel] Ortsgruppe, welche auch die a ee kleine- da er auf die Auslieferungsformalitäten vers 
ite gründliche unparteiiſche, dabei taktvolle, von macht ulw., würden, was zu wenig befannt ſcheine | ten rtſchaften umfaßt, zählt erit gegen 160 Mit⸗ zichten will. 
latih und anne ſich freihaltende Ortentie, auch van der Bank erteilt. Herr Bucdruderei- glieder. Die hier erfolgte Darlegung des Weſens 
zung. Deshalb follen nur zuverläſſige und ehrbare befier P. Dombrowski: Ich möchte ein Wort der Organiſakion, welche das Segensreiche, des (Der Automobilbandit La⸗ 
Ferſonen mit dem Amte betraut werden. Nicht zu einlegen für die joliden Auskunſteien. Go fteher Tak e ernen laßt meo jedoch Mer combe) iſt in Paris verhaftet worden. 
wir mit einer Auskunftei, die auch Herr Dr. John De per te e 3u der Die Kriminalpolizei war ihm feit zwei Tae 


verlan Fr 7 a 

‚sangen ift, daß die Auskunft unfehlbar fei; der AUDE 5 5 

eigenen Prüfung und Erk f ei; der genannt hat, feit längeren Jahren in Verbindung. nächsten Verfammlung der Ortsgruppe Thorn, die pr 

dadurch 191 9 fühlen. Bie Bar en ie von dieſer erteilten Auskünfte waren ſteis am Sonnabend den 15, d. Mits.. abends 8% Uhr. gen auf der Spur. Sie überraſchte ihn 

nd, daß der Auftraggeber an der Auskunft ein präzise und tar, ſodaß wir durch fie oft vor Schaden im Reltaurant „Drei Raben“, Culmerſttaße, ſtatt⸗ Dienstag Nachmittag auf dem Boulevard de 

Aft iales Inlefeſſe Hat und nicht in unlautere bewahrt find. Mit dem Geren Vortragenden möchte | lindet, find Freunde der Sache, die ſich näher über la Villette vor einer Jahrmarktsbude. Er 

Sidt anfragt, Gegen eine Jahresgebühr von 1,50 auch ich geſetliche Maßnahmen gegen die ſoge. din ohlfahttsbund unterrichten wollen, als Gäſte wurde von hinten gepackt und leiſtete feinen 

uf 2 Mark wird Auskunft aus bem Audin erteilt. nannten milden Auskunſteien empfehlen, Burd d 3 f Wider 9 i Browni 

auf Gefahr des Empfängers, der zur Geheimhaltung deren Einſchränkung die ſoliden, reellen Auskunf. ez (Thorner Schöffengericht) In der Widerſtand. Mau fand drei Brownings und 

eetpflichtet if- Keen Gonberaustänfte ten teien leistungsfähiger werden und jo der Geihäfts- geſtrigen Siung, in beg Herr Geritsaffeifor zwei verdächtige Pakete ſowie eine Qunte 

kara 5 Mark. Redner verlas vier Mufter von er- welt von wirklichem Nutzen ſein würden. Im ommes den Vorſitz 1165 und der ſeit dem 1. März für Bomben bei ihm vor. 

zelten Auskünften, die ein ziemlich klares Bild von übrigen haben die LEN e 8 

yi perlönlihen Verhältniffen der betreffenden lichkeit, das eigene Austunftsweien noch mehr wie| Mann die Anklage vertrat, wurde über Jugend» (Präſident Wilſon,) der ebenio 

Keſanen gaben. Die Austunfteien pflegen die isher auszugeftalten und aum bamit ihzen Unge: liche geurteilt. Wegen Diebstahls bezw. wie feine Frau keinen Alkohol trinkt, hat 

etage Formulare in großen Mengen den Inter | Prigen nützliche Dienſte zu erweiſen. In einem|Dehlerei waren bie Anbeitsburihen Otte G. angeordnet, d bei d tlichkeit 1 1 

denten zu verkaufen, mit beftimmier Giltigfeits: | Fchlüßwort betont der Bortragende, dah ber und Johann K. aus Pabgorz angetlagt Der erftere | angeordnet, daß bei den Feſtchteuen im 

eg e 5 een ann = en des gers 11151 Nasen h 15 en 1 Weißen Hauſe in Zukunft keine alkoholarti⸗ 

A-5 Millionen Mark Zettelhefte vorverkauft, Beamteten abhänge. Gute Auskun teien ſeien zu in Käſtchen geſtohlen, in dem ſi ark gen Getränke gereicht werden. Weiter wird 

Womit pt te r rhauft, 27 5: — argeld d chied 1 $ = 9 A 

ine beri unterſtützen. Auch die Handelskammer möchte mit- geld und verſchiedene Papiere. wie Taufſchein 0 

g fie e deutende Verpflichtung auf ſich wirken an der Beſſerung des Auskunfteiweſens, u. d., befanden. Dieſes ae mit dem igei gemeldet, daß der Präſident angeordnet bat, 

kein Journaliſt folle ungehört das Weiße 


te von Schimmelpfennig und Martin Bürgel, die 


err 


nommen hat. Es muß gewarnt werd í 

ormula Winkel⸗ ent werden, ſolche das auf jolider Grundlage zu erhalten im Intereſſe hatte der Iweitangetlagte in Verwahrung genom⸗ 
aun Ha 5 zen 5 ee un der Gef bäftswelt liege f damit der Kane. Ren obwohl er willen mußte, daß es fih um ge⸗ Haus verlaſſen. Entweder der Präſident 
Aula fi ſchaft von Nutzen kei. f a, Ach dich Sıftangelingte hatte |lelbft oder fein erſter Gelretär find ftets ber 
wührtenn ein Ende zu bereiten, fih nur der be, — (Der deutlche Wohlfahrtsbund.) Der anweſende Bater geſteht daß er 15 ent reit, den Vertretern der Preſſe Rede und 
77. an nis stcoßt Dane ‚mr nos Yulmat zu Neben 

deten en Zu zahlen, die jetzt kaum die Seldfttolten | Bund nunmehr lebensfähig ift. Der Gründungv⸗ lang enen l de all Vor⸗ . vv.... 


Bring = cache dealt Maßnahmen zur Unter- zweck, den Mitgliedern bezw. deren Angehörigen führung des Angeklagten beſchloſſen. K. wird“ Bromberg, ti. „März. Handelskammer Bericht. 
8 5 weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 


indelauskunfteien ſind erforder⸗ über die größte Not hinwegzuhelfen beim Verluſte we ängni i 
£ f 9 k 5 2 1 wegen Hehle ver — Weizen uno, 
pi icht, . Verbot bei paren Anzeige- des Ernährers oder in ſonſt von Not des alltäg⸗ Der Leheünng E 55 e eon Hate am bat. und bezugfrei, 186 DE, do bunter und rot mind. 128 
führung ne on orſchriften über Bücher⸗ lichen Lebens gedrückter Zane, war anfangs zu|6. Januar die Fortbildungsſchule vers | Bind boll wiegend, brand» und bezugjrei, 182 Mi, do. 
einer Ka zontrolle durch Reviſoren, Hinterlegung weitherzig geſteckt, ſodaß am Schluſſe des Geſchäfts⸗ jäumt da an dieſem Tage das Feſt Heiligedrei⸗ mind. 120 Pfd. holläudiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 167 
Megu ution von 20—830 000 Mark, mündelſichere jahres 1911 ein enormes Defizit, trog Unterjtügung| könige war. Der Beuge ehrer de bekundet Mark, do. wind. 115 Pfd. hol, wiegend, brand» und be» 
Lüften G0 der im Vornerbauf der Formulare er: |vermögender Kreiſe durch Beitritt als Ehrenmit⸗ daß nach einem Miniſterialerlaß nur am Fronlei ch. zugfrei, 1 8 do. 110 Pfd. boil. wiegend. brand⸗ und 
genen Seiber bat Mb Salermann im|alieer, enikanden war, 17g a neh ie Mit- | namie e de Schlier dum Gülle e ET dend de ak) 
erſt yo S n Bl: n erklärt un rverſammlung. m 12 eine Staffelung ein- N : ] di 7 y ` Benn; 
Sehr ie Ausarbeiitung einer Denkſchrift gefordert. kreten zu laſſen u den mage nur ME ee Finger Miene lt 90000 154 ar RoE iA 117 I. 
digen Auünſcht wäre, daß die Behörden den anſtän⸗ für den Monat N Danach werden gewährt: Der Angeblagte AR zu, daß dies auch vor dem | hell. wiegend, gut, geſund, 147 Mk., do. mind. 115 Bid Holl. 
Einblick uskunfteien mehr entgegenkämen, indem ſie nach einjähriger Mitgliedſchaft 30 Mk. Begräbnis⸗ 6. Januar eſchehen fei. Er wird zu 1 Mark Geld⸗ wiegend, 135 Mk. geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Li a Ein das Grundbuch, in die handelsgericht⸗ geld und 100 Mk. Sterbegeld, nach 2 Jahren 40 ſtrafe und 8 der Roften verurteilt. — We Per Gerſte zu Mullereizwecken 146—145 Mk., Brauware 150—155 
rat La tragungen uſw. geſtatteten, Herr Stadt⸗ Dem. 200 Mk., nach 3 Jahren 50 bezw. 400 Mk. Diebſtahls in zwei Fällen hatte fih das Dient Mark, feinfte über Notiz. — Futlererbſen 158 —175 Mark. 
Dank der 25 ne m Vortragenden den nach 4 Jahren 60 bezw. 600 Mk. und nach Wa mädchen Margarete K. aus Neudorf zu verant⸗ e 151168; Dit. Hafer mit Ger 0 122 180 
. i „ri i 77655 : 7, ; 23 7 er — AR n —1 | 
— eee eee aus í In der ſich an riger . A) Mk. Begräbnisge worten. Sie war beſchuldigt, während ihrer Dienſt⸗] Mark. — Die Breite verſtehen fih loto ee 5 < 


i aus Dr. Oetker's Pudding⸗Pulver zu 10 Pfg. (3 Stück iſt ei 
Nahrhaft, Rupane pas 5 Pis ( = Pfg.) if eine 3878 
5 ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf Billig, 
ohlschmeckend. den Tiſch gebracht werden kann. Genaue Anweisung ſteht auf jedem Päckchen. leicht herzustellen. 


Yellentliche 


Am Freitag den 14. März 1913, 


vormittags 8 Uhr, 


werde ich bei dem Koch Johann f | 


‚Witecki in nezno: 
1 Kleiderſpind, 
1 Vertikow, 
1 kleines Wäſcheſpind, 
1 Sofa und 
1 Nähmaſchine 


er hl verſteigern. 
erhardt, 


Gerichtsvollgleher in Thorn. 


Suangsveriieigerung, 


Sonnabend 3 15. März 13, 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich in Frankenſtein, Bahn⸗ 
115 85 Gruneberg, folgende Gegenſtände, 


cd. 50 Bir. Roggen, 
5 e 


öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 


Barzahlung verſteigern. 
Moser, 
Gerihisvollzieher in G oliu b. 


Nächſte Lotterien 


Geldloſe 


der Koburger und Natur⸗ | 
ſchutzyark⸗Lotterit, 


Ziehung 18.3, u. 8. 4., à 3 Mk. 
„ Berliner und 
Königsberger Pferdeloſe, 


Ziehung 4 April u. 21.5, àf 
1 Mk., 11 Loſe, auch v. beiden 
Lotterien gemiſcht, 10 Mk. Qos- 
porto 10 Pfg., jede Gewinn⸗ 
liſte 20 Pfg. ie empfiehlt 


Leo Wolff, Königsberg l. P., 15. 
22 ³ ⅛ AA on = nr 
Haup gewinn 100 000 Mk. 


Shale 


50.000, 10.000 
“dt 109 TUR 0002 0009 


ein Poſtkarten⸗Album dem, der 26 Starten |; 
durch Voreinſendung von 1,40 Mk. von 


mir bezieht. 


J. Pansegran, Reden Wyr. 


Deer 


Stü ze, 


welche gt. kocht, näht, plättet 1 Linderlleb 
ift, ſucht z. 1. 4. oder ſpäter paſſende Stel» 


lung. Gefl. Angebote unter R. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gm 19. 4, le mit allen häuslichen 
rbeiten vertraut ift, am liebſten in Offi⸗ 
ziershaus. Angebote unter 7 M. M. 
‚an die — der — 


1 3 


ſtellt bei BEER: ai ſcan gung zum 


Richard Reitmanski, 


Thorn, Brombergerſtr. 110. 


Güörtnerlehrling 


ſtellt ein per ſofort oder 1. 4. 
Obſtplantage Weißhof. 
Nähere Auskunft erteilt 
Flemming. Obergäriner. 


Malerlehrlinge, 


Söhne achlbarer Eltern ſtellt ſofort oder 
1. April ein 
Rud. Malzahn, Malermſtr., Mellienſtr. 53. 
Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Lehrling 


mtt o guter Schulbildung ſucht g freier 
tati ion, 
` Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


] Schreiber 


Glue wird von ſofort gefucht. 
Knauf. Wee o nalener; 
Fiſcherſtr. 7. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen, 


in der Stadt oder Bromberger Bolani 

wohnend, ſucht fojort die 

Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Zum 15. März älterer, kräftiger 


Laufburſche 


(Radfahrer) geſucht. 
Thorn, Löwen⸗Apotheke. 


6 ch Stubenmädchen, welche Nähen 
1 E u. Glanzplätten können ſowie 
Mädchen für alles bei ſehr hohem Gehalt 
für Thorn und auswärts. Cecilie 
Katarzynska, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Neuſt. Markt 18, 2. 


Zwangöderſteigerung 


Unsere Verkaufsräume 


befinden sich während des Neu- 
baues unseres Geschäftshauses 


(früherer Laden der Firma 
Gustav Elias Nachfolger). 


‚Überall 
erhältlich? 


Kuhfütteret 


geſucht. 
Reinert, Gramtſchen. 


Tüchtige, ſelbſtändige 


Tallenarbeilerinnen 


für feine Maßarbeit werden per fofnrt 

bei gutem Gehalt und dauernder Stellung 

ponot Perſönliche 8 15 morgens 
Uhr, nachm. 7—8 Uhr. 


Herrmann Seelig, 


neee 


Mil. Berlüuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, zur Leis 
tung einer Filiale der Broi- und Korfi: 
türen⸗Branche zum ſoſortigen Eintritt 
geſucht. Kleine Kaulion erforderlich. 
Angebote unter E$. 888 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche per 1. April ein auſtändiges 
Fräulein als 


Stu 


für ein beſſ. Reſtaurant in der Nähe von 
horn. Poln. und deulſche Sprache ere 
wünſcht. Familienanſchluß. 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 75 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Gutempfohlenes, beſſeres 


Kinderfräulein 


welches ſchneidern kann, wird für zwei 
größere Kinder nach Bialyſock ge- 
ſucht. Meldung: 

Emma Totzke, 
verehelihte Nitschmann, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. 


6 che Slützen, Köchin Stubenmäd⸗ 
Uche ben hen 0 für alles 

ützen, peif. Köchin, 
Empfehle Shi a dc Mäd- 


chen für alles und beſſ. Kindermädchen. 1 


Wanda Kremin, gewerbsmäßigeStellen- 

vermittlerin Thorn, Bäckerſtr. 11. 
öchinnen, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles, 


für beſſere Haushalte geſucht. Josef 


Heisig, gewerbsmäßiger Stellen- |} 


vermiltler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 1. 


Aufwartung Meitienftr. 11122 TIR 


gis tit lige, jaubere Wnitvariejran 
oder Mädchen für den Tag geſucht 
Gerſtenſtraße 19, 3 Tr. 


Auftwürkerin 


kann ſich meiden Gerechteſtr. 18 20. 1. r. 


Au. N ee 


Brückenſtraße 8, ni. vermittlerin, Thorn, Mauerfir. 73. 


Meld. mit! 


Kindermädchen 


Von höchstem $ 
f Wohlgeschmack EB 
7 —— 3 VB 


Allein, Fabr.: Holl. Marg.-Werke Jurgens Q Prinzen G. m. b. f, 6 Goch hid.) $ 


ee] ede, —— 
Gasheiien, e 


Gao mit Sparbrennern, 
Gabrot- und ⸗Backöfen, 
Ggopläteiſen mit Erhitzern, 
Sasglühlanpen, 

° Basiernzlnderanlngen 


geben wir auch a ab, 
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße Nr. 45 


(am Bromberger Tor). 
Gaswerke Thorn. 


Soenneckens federn 
fü ir schnelles schreiben 


Eilfedern Nr 105, 10517», 106, 106 N 


denne cken 


rein, empfiehlt 
Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. 


Ge anjiändige Mädchen mit auten eo. 5 RRON 90955 
orgenit. vom auf der Wi = 


Zeugn. Mädch. erh. g. Stell. Wwe. 
Bertha Sawitzki, gewe bsmäßige Stellen⸗ | ftabt geſücht. Meldungen nachmillags. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 \ nn 7000 Mark. 


. 


eee 


an jedermann ſchnell, diskret, Ralenrück⸗ 
zahlung geſtattet, auf Schuldſchein oder 
Wechſel zu 5 Prozent bis auf 10 Jahre. 
Liesegang. Berliu. Elſaſſerſtr. 82. 


15000 Mark 
von ſofort geſucht oder vom 1. 4. au 


Ablöſung einer Hypothek. Ang. u. 
M. 366 an die Ace d. M. 306 eee ee 


auf ſichere Hypothek von = 
oder jpäter auf ein Landgrund⸗ 
ſtück geſucht. Angebote unter 
W. W. 100, poſtlagernd Pen: 
ſau, Kr. Thorn, erbeten. 

auf ein ſtädt. 


Suche 4000 Mk. 


unn 
zur ſicheren Stelle z. 1. 4. 13. Ang. u. A. 
H. 43 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gels Thorn) 


offeriert handverleſene 


Gile 
Mltokin - Erbsen 


mit 12,50 Mk. per Zentner, 


Muldlüg Helfe 


(1. Abſaat), 
10 Mark 


80 per e ſranko Station. 


Königl. dam. Jaskolsch, 


Dobenkicd Weſtpr., 
hat aut trieurtes 


Saatgetreide, 


v m weſtpr. geite anerkannt, 
abzugeben, 


nrüne Folger⸗Erbſen, 


handverleſen, 15 Mk. pro Ztr. 
Original mähriſche 


Hanna: Berite, 


1. Abfaat, 12 Mk. pr. Bir. 
Original Svalöfs 


Sbanhals⸗ Gerile, 


1. Abfaat 12 Mk. pro 3 
in neuen Säcken à 1 Mark ab Johenkicc 
auf Saatsguttarif. 


Bruteier 


von gelben Orpington, rebhf. Italtener, 
Pekingenten u. ene à 20 Pfg., 
ſowie 


Eintagskücken, 


à 1 Mt, e 


Fran Jenny Weissermel 


Schloſfau bei Malken, 
Kr. Strasburg Wpr. 


Siegel 


1 Klaſſe, ab Fabrik, frei Bau und franko 
jeder Bahuftalion offeriert billigſt 


Ualkſandſtein⸗ Fabrik 
CThorn⸗Mocker. 


Gut verzinsliches Haus 
zu verkaufen. Anzahlung mindeſtens 9000 
Mark. Angebote unter L. A. U. an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
P 40 und 69 Morg, Kr. 
eſitzung, Thorn, zu verkaufen 
Näheres 
©. ©. Arendt, The Thorn, Strobandſtr. 13. Strobandſtr. 13. 


I Sahn, 7 Hühner, 


ſchöne, ſchwarze Minorka, alle im Legen, 
ſind preiswert zu verkaufen 


Brombergerſtraße 102. 
Eine faſt neue emaillierte 
Badewanne, 
eine Waſchmaſchine (gut erh.), 
ein Kupferkeſſel (ca. 80 Lt. Inh.) 


preiswert zu ve kauſen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Einſpänner⸗Wagen 
ſteht billig zum Verkauf. 
Mochker, Bergſiraße 13. 


offeriert -billigst 


Paul Tarrey, 


Alistädt. Markt 21, Telephon 138. 


Schmiedeeiserns; j 
transportable 


Spar- 
Kochherde, 


ständiges Lager 
ca. 15—20 Stück 


Thorn, 


Sr it. Dame 1 4. geräunu 


ri 


Bad. Angebote mit äußerſter Prelsa⸗ 
gabe unter S. 50 an die Geſchüfts⸗ 


un m 2 


zu e 4 Zimmer, gr. Enit 
Küche, Zubehör. 


Pferdestall zu ER, 10 
Leibitſcherſtr. 27: 


3 Zimmerwohnung, 1. Eig., Küch und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeftall, „alt 
Burſchengelaß, vom 15. März reip.1 2 

zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt. 2 Trys 


Ballonwohnung, 


4 Zimmer, Küche, 


Nenjtädt. Markt 1; 


Zwei Wohnungen 


vom 1. 4. 13 zu vermieten: 

a. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mäd⸗ 
zimmer, eleklri ch n Bad, Ausſicht 
Theaterplatz, 4. C'a 

b. 3 Zimmer, Entree, heile Küche, 3. Et, 
elektr. Licht, Ausſicht Kloſterſtraße. 

Zu erfragen Culmerſtr. 7, im Geſch äft, 


2—3⸗Zimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten 

Moker, Lindenſtraße 60. 

7 an einzelne Frau zu 

Stube im Hof veel. Su 40 55 


amei Zimmer, = 


helfe Rüde, 1 TAR hoch und I Zimm. 
und Küche, auch 1 Treppe hoch, zu vers 
mieten. Zu erfragen 
Büäckerſtr. 16, E 
teundl. möbl. Zimm. zu vermieten 
R] Marienftr. 9. 1. 


Mehrere Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern von ſofort zu ver 
mielen. 
R. Röder, Graudenzerſtr. 80 84, 


Offizierswohnung, 
möbſtert, inf. Verſetzung v. 1. 3. od.! 
zu vermieten Ecke Neuſt. Markt u. Ge⸗ 
rechteſtr. Meld. an Ziegler, 1 Tr. 


Balkouwohnung, 
4 Zimmer, Neuftädt. ori 11, per 1. 4 
zu vermieten. Zu erfrage 
Bignretienfabtik, Brid uſtr. 14 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


3⸗ Zimmerwohnung 4 


vermieten. Gerberſtraße 13 15. 


Schulſtraße 25: 


Pferdeställe nebſt Vurſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25, 


Herrſch. Wohnung 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badeſtube, Küche, reichl. Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe⸗ 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Bilhelmitadt: 


Eine 4- und eine 5-Bimmerwohnungr 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Mombperger Polſtadt⸗ 


5⸗Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, Broms 

berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver⸗ 

mieten. Näheres der Portier oder 

Fritz Kann, Culmer Chauſſee 49, 
Telephon 688. 


Wohnungen. 


3. und 4. Zimmerwohnungen, der Nens 
zeit entſprechend, von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


3 Zimmerwohnung, 
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


Frau Kather, Rayonfir. 6, 
Gut möbliertes Zimmer 
von ſof. zu verm. Tulmerfüraße 22, 8; 
CH möbl. Zimmer vom 15. 3. 3. ver⸗ 
mieten, evti. Klavierbenutzung. 
Bäckerſtr. 15, 2. 


Mädchenſtude und 
Nebengelaß, per 1. 4. zu vermieten 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
151. Sitzung vom 11. März, 12 Uhr. 
Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer. 

Zur € bf b der gun b tt, während 
eröffnung der Sitzung bemerkt, währen 
fg, 1 185 er in 100 5 Bilbe Volt 

räſident Dr. Porſch: Das preußi 0 
ut den geſtrigen Tag mit berechtigtem Hochgefühl 
Gasen beſonderen Jubeltag feſtlich begangen als 
iej aitis an eine Bewegung, in der Preußen aus 
1 Schmach glorreich ſich empor hob und gleich⸗ 
a wiedergeboren wurde, als Vollendung eines 
dub hunderts, ſeitdem die Grundlage geſchaffen iſt, 
leich der ſpäter, allerdings nicht raſch und nicht 
Vote unſer preußiſches und damit unſer deutſches 
Stiftrland zu Macht und Größe bie emporhob. Die 
Aultung des eiſernen Kreuzes, dieſer eigenartigen 

uszeichnung für gane um das Vaterland, 


Am 


die Sch 77 : Ese 2 
haffung der Landwehr in Ausführung eines 
Cedankens von Scharnhorſt, wonach jeder Volks⸗ 
4 oſſe der geborene Verteidiger des Staates it, 
a An mein Volk und der Aufruf An mein 
Blat eer bildeten ein einheitliches Ganzes in den 
Altern der preußiſchen Geſchichte. Beſonders der 
rachtvolle Aufruf traf wie ein Blitzſtrahl in das 
euer, das unter der Oberfläche bereits glimmte. 
5925 1 1 0 auf, der Sturm bricht los. Ein zer⸗ 
etenes Volk, ein verarmtes Land gab für die 
wolbeit, Ehre und Unabhängigkeit ſein Alles hin, 
gt wiſſend, daß im Falle des Unglüds neues 
eld bevorſtand, aber im feſten Vertrauen auf Gott 
as gute Recht. Als mgr aus den zum 
alten Reichsverband gehörigen Staaten erhob ſich 
teußen und vertrat damit zugleich deut] Sr 
plen, An der Entfeibung über das Schikſal Pren- 
Hens hing die e über das Schickſal 
Ver tichlan 5. Damals hat der Dichter gemahnt: 
ekränzt vom Glück, vergiß die treuen Toten nicht 
Wi ſchmück' auch unfere Urne mit dem Eichenkranz! 
i ir wollen deshalb all der Tauſende und Mber- 
Aufende längſt Vergeſſener gedenken, ohne deren 
gufopfernde Hingabe die Namen der großen Feld- 
tren in die Blätter der Geſchichte nicht hätten ein- 
pe tieben werden können. Wir wollen den Cien- 
tang niederlegen eingedenk der Worte Blüchers: 
„Nie wird Preußen untergehen, wenn eure Söhne 
Und eure Enkel euch gleichen.“ Wir, das lebende Ge- 
Hecht wollen deſſen ſtets eingedenk ſein und zum 
üsdruck unſerer Hingabe für König und Vaters 
And rufen wir: Unſer König, der deutſche Kaifer 
Wilhelm II. lebe Sog! Das Balls ſtimmt & miſch 
E den dreimaligen Hochruf ein. Die Sozialdemo⸗ 
on Br das Hoch ſitzend an. Ruf rechts: Raus 
t euch! 


Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 
Die Vorlage auf Veränderung der Grenzen der 
Kreiſe Calbe und Jerichow 1 im Regierungsbezirk 


Magdeburg wird in zweiter und dritter Leſüng an- 
genommen. = 
Die Oſtmark. 
55 Es folgen die zweite Leſung des Etats 105 t 
te Anſiedlungskommiſſion für Weſt⸗ 
Preußen und „polen in Verbindung mit der erſten 
de ung der Vorlage über Maßnahmen zur 
ärkung des Deutſchtums in Weſt⸗ 
Preußen und Poſen (Auffüllung des Dit 
markenfonds und zwar durch 100 Millionen für Be⸗ 
eieiigung und 75 Millionen für die eigentliche 
nſiedlung, insgefamt 230 Millionen). 
Miniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Was in 
der Anſiedlungstätigkeit bisher geleitet ift, haben 
Denkſchriften wiederholt beleuchtet. Die Koſten der 
Anſiedlung haben fiH. ja erhöht. Dies it zurüd- 
zuführen auf die geſteigerten Güterpreiſe und dieſe 
guf den geſteigerten 5 des landwirtſchaftlichen 
etriebs. Da kann von leichtfertiger Vergeudung 
AKASA ůÄ nn A 2 —— 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 

11. März. 
Wie der oſtpreußiſche Provinziallandtag 
hat auch der poſenſche ehedem eine weit größere 
Bedeutung beſeſſen, als es heute möglich iſt: in 
Königsberg begann das Werk der Befreiung vom 
Joche Napoleons durch eine Kundgebung der 
Stände, die bald das ganze Königreich mit fortriß; 
as Poſener Provinzialparlament hat mehr als 
einmal Anlauf genommen, die polniſche Frage löſen 
zu wollen. Die heutige Zuſammenſetzung ſichert uns 
vor einem derartigen Pronunziamento; und heute 
beſchränkt ſich der Landtag der Provinz auf die 
kommunalen Aufgaben, die ihm geſtellt ſind. Die 
Eröffnung vollzieht ſich in Formen, die eines feier⸗ 
lichen Eindrucks nicht entbehrten: die Uniformen 
des Landtagskommiſſars und ſeiner Räte, der pro⸗ 
vinzialſtändiſchen Beamten bringen buntes Leben 
in das Bild. Das Provinzialſtändehaus liegt im 
Mittelpunkte der Stadt, dennoch nimmt kaum 
jemand Kenntnis von der Eröffnungsfeier des Pro⸗ 
vinziallandtages. Früher war von ihm in unſerer 
Stadtverordnetenverſammlung eigentlich nur die 
Rede, wenn es galt, die Abgeordneten zu wählen, 
oder wenn die Beratung des ſtädtiſchen Haushalts 
Gelegenheit bot, über die Höhe der Beiträge an die 
Provinzialverwaltung zu klagen. Und doch hat 
Poſen ſicherlich großen Vorteil davon, daß hier der 
Sitz der Provinzialverwaltung iſt; die Stadt er⸗ 
hält, alles in allem genommen, mehr, als ſie gibt. 
Dieſe Erkenntnis hat denn auch dazu geführt, daß 
in neuerer Zeit unſere Stadtverwaltung dem 
Landtage der Provinz einen Begrüßungsabend gibt, 
ſobald die Herren hier zuſammentreten, — im Rat⸗ 
hauskeller natürlich. Der Abend iſt ſehr gemütlich 
geworden; man hat ſich zwanglos ausgeſprochen, 
und dabei wurde gefunden, wie es ſo oft geſchieht, 
daß ſich die eine Seite von der anderen eine ganz 


Chorn, Donnerstag den 15. März 1915. 


Die Preſſe. 


ohne unſere Oſtmarkenpolitik ener Geweß ver⸗ 
langen wir bedeutende Mittel in einer Zeit, da für 
Staat und Reich bedeutende Mittel gefordert wer⸗ 
den. Gleichwohl vertraut die Regierung, daß das 
Haus ni Vorlage zuſtimmen wird. (Lebh. Beir. 
vehts und bei den Natlb., Ziſchen bei den Polen, 
erneuter Beifall.) 2 

Abg. Dr. v. Kries (konſ.): In der Oſtmarken⸗ 
politik darf es keinen Stillſtand geben. Deshalb 
iind wir grundſätzlich bereit, die Vorlage zu Be- 
willigen, und beantragen Aberweiſung an die Bud⸗ 
getkommiſſion. Die bisherige Anfiedlungspolitit 
hat 20 589 Familien angeſiedelt. Das erfüllt uns 
mit Freude. Vergeſſe man aber nicht, welche Auf⸗ 
gaben der Großgrundbeſitz auf dem Lande zu er⸗ 
füllen hat. Bei allen Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutſchtums wird die Regierung meine Freunde 
ſtets zur Seite haben. (Lebhafter Beifall rechts, 
San der Polen.) | 

bg. Herold (Ztr.): Wir lehnen den Entwurf 
ab, weil er der Gerechtigkeit und der Verfaſſung 
widerſpricht. Die nunmehr 27jährige Polenpolitit 
iſt erfolglos geblieben. Sie hat nur zur wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Abſchließung der Polen ge⸗ 
führt. Selbſt wenn wir an unſerer Partei poli⸗ 
tiſchen Schaden erleiden ſollten, beharren wir auf 
beg aller daß der Entwurf der Verfaſſung 
widerſpricht. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Kampf gegen 
die Polen iſt der Regierung aufgedrungen. (so n 
bei den Polen.) Nachdem die ehemals polniſchen 
Landesteile an Preußen gekommen ſind, haben wir 
die Pflicht, dieſe Provinzen dem Staat zu erhalten. 
Für alle Wohltaten aber, die die Polen vom preu⸗ 
ßiſchen Staat erfahren, haben ſie ſich abgeſondert. 
Alle unſere Maßnahmen ſind hinfällig, ſobald ſich 
die Polen loyal zum preußeſchen Staate bekennen. 
(Sehr wahr!) Zur Erhaltung des Staates müſſen 
wir energiſch vorgehen, und dabei T gleichgiltig, ob 
die Mittel dazu aus der oder der Gegend ſtammen. 
Nicht der Staat hat den Kampf gegen die Polen 
begonnen. Das Herz der Polen können wir über⸗ 
haupt nicht erobern. Gewiß hat die Anſiedlungs⸗ 
politik nicht alles erreicht, was ſie erreichen wollte. 
Bei der Durchführung dieſes ſchwierigen Problems 
ſind zweifellos pohe hler gemacht worden. Gleich 
dem Landwirtſchaftsminiſter möchte ich an das 
Haus die Frage richten, wieviel Deutſche würden 
noch in der Provin Porn Ein wenn wir unſere 
Anſiedlungspolitik nicht ergriffen hätten. Ein großes 
Ziel darf man nicht wegen einzelner Mißerfolge 
aufgeben. (Beifall rechts. Ziſchen der Polen. : 

bg. Dr. Bredts Marburg (frkonſ.): Wir 
ſtimmen der Vorlage zu. Sie darf aber nicht der 
Polen hee der Oſtmarkenpolitik ſein. (Lachen der 
Polen.) Sollten k weitere Bedürfniſſe heraus- 
8 1 ſo muß die Regierung auf dem bisherigen 
Wege fortſchreiten. Die Anſiedlungspolitik iſt ein 
Kulturwerk erſten Ranges, ſie hat das deutſche Ele⸗ 
ment verſtärkt. Auch die Beſitzfeſtigung unterſtützen 
wir, obwohl ſie nicht ohne weiteres in den Rahmen 
der Anſiedlung gehört. au die Seßhaftmachung 
von ländlichen Arbeitern legen wir beſonderen 
Wert. Wir wollen die Polen nicht ausrotten; aber 
wir wollen . u einem national geſchloſſenen 
Staat machen. (Beifall rechts, Ziſchen der Polen.) 

Abg. Glatzel (utl.): Wir wollen der Otmar? 
END Gepräge geben, indem wir in geeigneten 
Bezirken deulſche Mehrheiten ſchaffen. Über die bis- 

erigen Erfolge gehen ja die Anſichten auseinander. 
ieſe Erfolge ließen ſich erſt dann richtig abſchätzen, 
wenn man genau beſtimmen könnte, was ohne die 
Oſtmarkenpolitik geſchehen wäre. Bauernpolitik iſt 
für uns das Wichtigſte. Bei den heutigen Schwie⸗ 
rigkeiten des Landerwerbs muß m die Regierung 
nach neuen Methoden An Den ur Beſitzfeſtigung 
werden wir weitere Mittel ſtets gern bewilligen. 


(Drittes 


Blatt.) 


meer. 1 
ſtaatlicher Mittel keine Rede fein, Was wäre wohl Wichtig erſcheint uns auch die unmittelbare För- 


derung von kleinen Städten, auch durch Eijenbahn- 
verbindungen, Jedenfalls zeigt der Entwurf, daß 
die Regierung ienr Ziel beharrlich treu bleib 
(Beifall der Nail.) _ 

Abg. Dr. Pachnicke (Prior: Bpt.): Wir er- 
kennen an, daß die Anſiedlungstätigkeit wirtſchaft⸗ 
lich und kulturell in der Hinſicht Nutzen ge- 
ſtiftet hat. Der politiſche Zweck 
reicht worden, wie die Begründung des Geſetzent⸗ 
wurfs zugibt. Dieſen Mißerfolg ſchreiben wir dem 
are: der getroffenen Maßregeln zu. 
(Zuſtimmung links.) Am ſie in Zukunft ihres Aus⸗ 
nahmecharakters zu entkleiden, werden wir in dem 
entſprechenden Stadium der Verhandlungen den 
Antrag einbringen, ſtatt der in dem vorliegen Ge⸗ 
ſetzentwurf geforderten 230 Millionen und ſtatt der 
für Anſiedlungszwecke vorgeſehenen 25 illionen 
300 Millionen für die innere Koloniſation im gan- 
en preußiſchen Staate aufzuwenden, um auf dieſe 

eiſe den Segen der Anſtedlung allen Gebieten 
fall ki 1 Vaterlandes zuzuführen. (Bei⸗ 
all links. 

Abg. v. Trampaoazynski (Pole): Abgeſehen 
von der Frage der politiſchen Klugheit war es nicht 
beſonders taktvoll, in dem Jubiläumsjahr des Mo⸗ 
narchen dieſem eine Vorlage zur Unterſchrift vorzu⸗ 
legen, deren Vorausſetzung der ſchändlichſte Bruch 
eines den Polen gegebenen Königswortes iſt. 
(Vizepräſident Dr. Krauſe: Ich bitte Sie, ſolche 
verletzenden Ausdrücke zu vermeiden, ſie ſind nicht 
parlamentariſch.) Unſer ein iges Verbrechen iſt das 
Eintreten für unſer Volkstum. Wir werden aber 
nicht aufhören, zu verlangen, daß die Exiſtenz⸗ 
berechtigung unſeres Volkstums im deutſchen 
Staate anerkannt wird. Wir werden vom Staate 
ſeit Jahrzehnten in der unerbittlichſten Weiſe boy⸗ 
kottiert. Und dagegen follen wir gleichgiltig 
bleiben? ; y 

Abg. Kloppenborg (Däne): Seinerzeit ijt 
den Polen verſprochen worden, daß man ihre 
Volkstümlichkeit nie antaſten wolle. Dieſes Ver⸗ 
ſprechen haben Sie ſchlecht gehalten. Die preußiſche 
Polenpolttik iſt ein Schandfleck auf dem preußiſchen 
Namen. (Vizepräſident Dr. Krauſe rief den 
Redner zur Ordnung.) Ihre Arbeiten laufen dar⸗ 
auf hinaus, uns zu demoraliſieren. Den Dänen ver- 
bieten Sie das Heiraten, und den Polen verbieten 
Sie das Wohnhäuſerbauen. Durch ſolche Ungeheuer⸗ 
lichkeiten gedeiht nichts Gutes für das Land. 

Abg. Ströbel (Soz.): Den Polen will man 
ihre nationalen Erinnerungen nik önnen. Aber 
die Verfaſſungswidrigkeit dieſer Politik kann gar 
kein Zweifel fein: Wird die preußiſche Regierung 
ſich in einen direkten Gegenſatz zum Reichstag 
jegen? Man ſollte die Polen vernünftig behandeln, 
ihnen geſtatten, ihre Re ihr Volkstum zu 
pflegen, dann würden ſie in Frieden und Eintracht 
mit den Deutſchen leben. Eine Politik des Polizei⸗ 
knüppels aber trägt dem deutſchen Volke keinen 
Ruhm ein, ſie iſt ein Denkmal der Schande. (Beif. 
bei den Sozialdemokraten.) 

Wegen dieſer 


Vizepräſident Dr. Krauſe: 
Außerung rufe ich Sie zur Ordnung. 

Hierauf wurde die Diskuſſion gent gte. 

Zur e eee bemerkte 

Abg. v. Trampozynski (Pole): Durch den 
Schluß der Debatte iſt es unmöglich geworden, 
etwas über den Etat der Anſiedlungskommiſſion zu 


agen. ; 
Vizepräſident Dr. Pimboli Bet Eintritt in 
die Verhandlungen ift beſchloſſen worden, die Be- 
ratung dieſer Vorlage mit der Spezialberatung des 


Etats zu verbinden. 
Abg. v. Tram p NE (Pole): Ich halte 
dieſes Vorgehen für beiſpiellos. Ich wollte zur 
Sprache bringen, daß die Anſied ungsfommiffon 
mit dem Gelde unverantwortlich wirkſchaftet. 


— 


unzutreffende Vorſtellung geſchaffen hat. Vom Rat: 
hauskeller ging es noch weiter, und da die Häupter 
unſerer Stadt ſich als Führer erwieſen, denen man 
ſich anvertrauen dürfe, hat der Begrüßungsabend 
dazu beigetragen, manches alte Vorurteil zu beſei⸗ 
tigen. Der Landtag hat ſehr fleißig gearbeitet, 
und wir hoffen, daß er gute Arbeit geleiſtet haben 
wird. 

Wollte man ſagen, daß wir ſchon einige Früh⸗ 
lingstage gehabt haben, jo ginge das ſicherlich 
zu weit. Doch an einigen Tagen wurden uns 
mehrere Stunden geſchenkt, in denen die Sonne 
warm ud lockend ſchien, die ſcharfen Winde, die nun 
ſchon ſeit Monaten uns heimſuchen, nicht zu ſpüren 
waren. Eine lenzliche Vorfreude bemächtigte ſich 
aller, ſelbſt die Alten und Kranken, die der Sonnen⸗ 
ſchein aus den geheizten Zimmern gelockt hatte, 
fühlten ſich friſcher und froher. Welcher Zauberer 
iſt doch die Sonne! Aus den Stuben trieb ſie auch 
die Jugend auf die Straße, und bei den Bewegungs⸗ 
ſpielen röteten ſich die in der Stubenluft ſo blaß 
gewordenen Wangen unſerer Lieblinge. Alle die 
alten Frühjahrs⸗ und Sommerſpiele, die vor vielen 
Jahren uns ſchon erfreut haben, wurden wieder 
geſpielt. Sle bewährten ihren alten Zauber. Je 
einfacher das Spiel, je wertloſer die erforderlichen 
Zutaten, deſto länger findet es unter der Jugend 
Anhänger, ſchafft es ihr Freude. Wo ſind die neuen 
koſtſpieligen Erfindungen geblieben! Ein, zwei 
Jahre allenfalls dauerte die Mode, dann verſchwand 
ſie wieder. Denn die neuen Erfindungen waren 
dem kindlichen Bedürfniſſe nicht angepaßt, ſie waren 
leicht zerbrechlich, viel zu kunſtvoll zuſammengeſetzt, 
um längere Zeit in Kinderhänden brauchbar zu 
bleiben. So werden denn immer wieder die 
„alten“ Sachen hervorgeſucht, und fie ſchaffen viel 
mehr Freude, als manche Eltern erwartet haben. 
Das zeigt uns, wie leicht es wäre, unſere Jugend 
wieder an Einfachheit und Bedürfnisloſigkeit zu 


gewöhnen. Ich will hier garnicht von den Ball⸗ 
geſellſchaften für Kinder ſprechen, bei denen die 
kleinen Herrſchaften einen Luxus entfalten, der 
ihnen eigentlich garnicht behagt, weil er ſie zu einer 
Steifheit und ganz und gar unkindlicher Förm⸗ 
lichkeit zwingt, die jedes Frohwerden ausſchließen. 
Auch bei den Geburtstagsfeiern wird viel zu viel 
Aufwand getrieben. Wie aber ſollen Kinder, die 
wir ſelbſt verweichlichen, ſpäter den Stürmen des 
Lebens ſtandhalten? Sind nicht die Schüler⸗ 
ſelbſtmorde, von denen jetzt wieder zu lejen ijt, 
faſt immer die Folge ſolcher falſchen Erziehung“ 
Ein mittelmäßig begabtes Kind wird ſtets das Ziel 
der Klaſſe erreichen, nur muß es Fleiß aufwenden. 
Das aber iſt ihm unmöglich, ſolange wir es durch 
die Art unſerer Geſelligkeit für Kinder nervös über⸗ 
reizen und allzu ſehr zerſtreuen. Es gibt Familien, 
in denen immer wieder den jungen Sprößlingen 
geraten wird, ſie ſollten ſich ja nicht zu ſehr an⸗ 
ſtrengen. Sind ſich die Eltern bewußt, daß ſie da⸗ 
durch ihre Kinder unfähig für den Kampf in der 
Schule und im Leben machen? Auch für die 
Berufswahl gilt ähnliches. Nur ja recht hoch 
hinaus! Die Neigungen und Fähigkeiten der 
Kinder, die doch den Ausſchlag geben ſollten, 
werden als nebenſächlich behandelt. And doch gilt 
es gerade für unſere Zeit, daß jemand nur vor⸗ 
wärts kommt, wenn er mit Leib und Seele in 
ſeinem Berufe ſteht. And wie raſch verſchieben ſich 
nicht die Verhältniſſe! Eine Laufbahn, die glän⸗ 
zende Ausſichten zu bieten ſcheint, wenn wir unſere 
Kinder ihr zuführen, iſt oft ſchon überfüllt, ehe die 
Ausbildungszeit vollendet iſt. Vor allen Dingen 
jot man nicht Äußerlichkeiten entſcheidend fein 


laſſen. Innerer Drang, Tüchtigkeit und Beharrlich⸗ 
keit führen weit eher, ja vielleicht allein zu einem 
befriedigenden Ziele. Die äußerliche Anerkennung 


und Hochachtung findet ſich ſpäter ſchon. Sie ſoll 
auch nicht jungen Leuten ſchon als reife Frucht in 


iſt aber nicht er⸗ 


31. Jahrg. | 


* 


Vizepräſident Dr. Krauſe: Wie an iſt auch 
ſchon bei anderen Gelegenheiten verfahren worden. 
Es wäre Ihre Sache geweſen, gegen den Vorſchlag 
Widerſpruch zu erheben. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen wurde die 
Vorlage der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. Der Etat der Anſiedlungskommiſſion 
wurde ohne Debatte erledigt. 

Zum Etat des Herrenhauſes bemerkte 

Abg. Hoffmann (Soz.): Wir bedauern es, 
daß dieſe Ausgabe notwendig iſt und 1 das Haus 
noch exiſtiert. Die Mißſtände in der Verwaltung 
ſind 19 viel ſchlimmer, als ich ſie früher dar⸗ 
geſtellt habe. HE 

Der Etat des Herrenhauſes wurde bewilligt. 

Beim Etat des Abgeordnetenhauſes 
bemerkte 

Abg. Hoffmann (Soz.): Über den Reſtau⸗ 
rationsbekrieb wird vielfach mit Recht geklagt. Auf 
dem Dach des Abgeordnetenhauſes werden Gänſe 
gehalten. (Heiterkeit.) Dieſe Gänſe ſind vielleicht 
einmal dazu beſtimmt, wenn nicht das Capitol, 5 
doch das Vaterland vor den Roten zu retten. (Gro 
Heiterkeit.) e 

Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (ntl.): Die Hilfs- 
diener ſollten beſſergeſtellt werden. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.): Viele von uns 
werden mit den Reſtaurationsverhältniſſen zu⸗ 
frieden ſein. 

Der Etat wird bewilligt. Die Tagesordnung iſt 
erſchöpft. i 

ittwoch 11 Uhr: Anträge, Eiſenbahnanleihe⸗ 
geleg, Etat des Finanzminiſteriums. Schluß 5% Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


r Argenau, 11. März. (Feuer. Verſetzung.) 
Feuer brach in der Nacht vom Montag zum Diens⸗ 
tag im oberen Stockwerke des dem Uhrmacher Qud- 
wig Meyer ee Hauſes in der Friedrich⸗ 
ſtraße aus. ährend die oberen Räume des noch 
im Bau begriffenen, aber ſchon teilweiſe bewohnten 
Hauſes ausbrannten, konnten die untere Wohnung 
und der Boden gehalten werden. Das äude 
war noch nicht le Einen ſchweren Verluſt 
erleidet auch der Diſtriktsamtsſekretär Radke, der 
ſeine ganze Habe, die nicht verſichert war, verlor. 

ie Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — Poſt⸗ 
aſſiſtent Wenk i von hier nach Hohenſalza verſetzt. 


Bromberg, 11. März. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde vergangene Nacht bei den 
Schleuſen ein Soldat des Inf.⸗Regts. Nr. 14. Man 
nimmt an, daß er die Gleiſe in der Richtung nach 
Schleuſenau überſchreiten wollte und hierbei von 
einem Zuge überraſcht wurde. Der Körper des Un⸗ 
glücklichen wurde mitten entzweigeſchnitten. 


Ueber die Jahrhundertfeier in der 
Proving 

find uns noch weitere Berichte giugegangen. In 
Culmjee veranſtaltete der ännertürnverein 
nach voraufgegangenem Fackelzuge, an welchem ſich 
auch die Schüler der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule beteiligten, im deutſchen Vereinshauſe eine 
Feier. Rektor Nawrotzki brachte ein mit Beigeiſte⸗ 
tung aufgenommenes Kaiſerhoch aus. Die Feſtrede 
hielt Lehrer Basler. Sein dreifaches Hoch galt dem 
deutſchen Vaterlande. Eine Riege aus jugendlichen 
Turnern erfreute die Teilnehmer durch Frei⸗ 
übungen und Übungen am Reck. In Culm 
wurde die Jahrhundertfeier ſeitens des Jäger⸗ 
festlich 5 und des d ee ie 
eſtli begangen ur irchgang, t 

aufſtellung und Parade. Oberſtleutnant Freiherr 
von Diepenbroick⸗Grüter hielt die Feſtanſprache und 


den Schoß fallen, ſondern der Erfolg langer und 
gewiſſenhafter Arbeit ſein. 

Am Montag haben auch wir hier den Jahr⸗ 
hunderttag von Preußens Erhebung 
gefeiert. Die Feſtgottesdienſte in den evangeliſchen 
Kirchen waren ſehr ſtark beſucht. Man konnte in 
den letzten Monaten, die ja ſo gewitterſchwer 
waren, beobachten, daß das deutſche Volk ernſt⸗ 
hafter geworden, in ſich gegangen iſt. Die Zukunft 
iſt auch heute noch düſter umwölkt. Da iſt es viel⸗ 
leicht nicht allzu verwunderlich, daß das religiöfe 
Gefühl breiter Schichten wieder rege ward, daß es 
die Leute wieder in die Kirchen treibt. Anſere 
Geiſtlichen geben ſich die redlichſte Mühe, dieſe neu⸗ 
gewonnenen Seelen dauernd an die Kirche zu feſſeln, 
und wenn ich meine eigenen Wahrnehmungen prüfe, 
glaube ich, daß es in den meiſten Fällen gelingen 
wird. Die Unraſt und Unruhe, der ausſchließliche 
Materialismus unſeres Lebens müſſen ja mit der 
Zeit eine Stimmung erzeugen, die nach Erlöſung 
förmlich ſchreit. 

Die Stadtkaſſe braucht auch hier Geld. Der 
Magiſtrat hat deshalb eine Erhöhung der Luſt⸗ 
barkeitsſteuer vorgeſchlagen, die auch die 
Vergnügungen loſer Vereinigungen treffen fol, 
namentlich aber eine höhere Beſteuerung der Kino⸗ 
theater vorſieht. Wir haben hier neun derartige 
Unternehmungen, die im Durchſchnitt von 2000 Per⸗ 
ſonen täglich beſucht werden. Nach Anſicht der 
Unternehmer ſicherlich ein nur ſchwacher Beſuch; 
aber die Vorlage des Magiſtrats weiſt hin auf die 
Abnahme der Beſucher unſeres Stadttheaters und 
rechtfertigt damit die Erhöhung der Steuer für die 
Kinematographen. Nun verſpreche ich mir von 
dieſem Mittel keinen Nutzen für njere 
ſtädtiſche Bühne; andererſeits aber bin ich durchaus 
der Anſicht, daß die Unternehmer der „Rientopp > 
Bühnen ſchon einen kleinen Aderlaß vertragen 
können. Es müſſen doch immer noch anſehnliche 


eine Volksfeier ſtatt. 


einem Abend jeder Woche Vorſtellungen zu ganz 


dürfen. Sollten die Direktoren einwenden, daß nur 


Grade das Kaiſerhoch aus. Der Kriegerverein 
Culm führte eine Fahne aus dem Jahre 1814. Ber 
kanntlich war im Tilſiter Frieden das Culmer Land 
mit Thorn und Culm dem Großherzogtum Warſchau 
zugeſprochen worden und kam eujt wieder nach dem 
Wiener Kongreß an Preußen. Aus Freude darüber 
ließen die Anhänger des Hohenzollernhauſes eine 
preußiſche Fahne ſticken und mit Malereien ver 
gieren. Mit dieſem Wahrzeichen zogen die Culmer 
Bürger den anziehenden Preußen entgegen. Die 
Fahne wird in der evangeliſchen Kirche aufbewahrt. 
An die offizielle Feier ſchloß ſich für die Krieger, 
die zirka 700 Mann ſtark waren, ein Kommers. 
Dabei hielt der Kreiskriegerverbandsvorſitzer, Erſter 
Bürgermeiſter Liebetanz, die Feſtrede und brachte 
ein Boch auf das Heer und die Marine aus. Land⸗ 
rat Dr. Lohr widmete ſein Hoch dem Vorſitzer des 
Kreiskriegervereins. Fabrikbeſitzer Peters machte 
aus Anlaß der Jubelfeier eine Stiftung, indem er 
50 ſeiner Arbeiter als Mitglieder zum Krieger⸗ 
verein anmeldete, für ſie das Eintrittsgeld und das 
Vereinsabzeichen bezahlte und ſich verpflichtete, für 
ſie dauernd die Hälfte des Jahresbeitrages und den 
ganzen Sterbegeldbeitrag zu zahlen. ie Lieder⸗ 
tafel und der Turnverein unterstützten den Kommers 
durch geſangliche reſp. turneriſche Vorführungen. 
Der Jugendverein veranſtaltete am Sonntag Abend 
eine Gedächtnisfeier. Die Feſtrede hielt hierbei der 
Stadt⸗ und Kreisjugendpfleger Eſch. — Eine wür⸗ 
dige Jahrhundertfeier wurde auch in Pfeils⸗ 
dorf, Kreis Brieſen, veranſtaltet. Vormittags 
heſuchten Kriegervereine, Jugendverein und die 
Schulen die Feſtgottesdienſte. Schulen und viele 
Privathäuſer hatten, geflaggt, und viele Häuſer 
waren feſtlich mit Grün geſchmückt. Abends fand 
im Gaſthausſaale ein Feſtakt ſtatt, an welchem alle 
Kreiſe der Bevölkerung teilnahmen. Amtsvorſteher 
Frenkel hielt die Feſtrede und Lehrer Fengler einen 
Lichtbildervortrag über den Freiheitskrieg. Es 
folgten ſtimmungsvolle theatraliſche e 
von Schulkindern, vom Jugendverein und Krieger⸗ 
verein. — In Hohenkeirch wurde in der evange- 
liſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt gehalten. m 
12 Uhr ordneten fih die Beſucher zum Feſtumzuge. 
Dem an der Spitze marſchierenden Poſaunenchor 
ſchloſſen ſich mit ihren Fahnen an: der Krieger⸗ 
verein, Sanitätskolonne, die Kriegervereine von 
Kieslingswalde und Bukowitz, Jünglings⸗ und 
Jungfrauenvereine und die Schulen von Hohenkirch. 
Am Abend fand im Saale des „Schwarzen Adler“ 
. Das reichhaltige Programm 
brauchte zur Abwickelung über drei Stunden. Die 
Feſtanſprache hielt Hauptlehrer Prohl, das Kaiſer⸗ 
hoch brachte Pfarrer Tiemann aus. — In Schön⸗ 
ſee wurden vormittags in den Schulen, abends in 
der Fortbildungsſchule und landwirtſchaftlichen 
Winterſchule Gedenkfeiern abgehalten. Nachmittags 
3% Uhr traten Kriegerverein, Schützengilde, Feuer- 
wehrverein und Eiſenbahnverein zu gemeinſamem 
Kirchgange vor dem Gfeller an. Dem 
e ihop ih dann eine Parade der 

ereine auf dem Marktplatze an. Abends 7 Uhr 
erfolgte ein Fackelzug, ausgeführt vom Feuerwehr⸗ 
verein unter Beteiligung von Mitgliedern der 
anderen Vereine. Um 8 Uhr abends fand eine 
patriotiſche Gedenkfeier im Geſellſchaftshauſe ſtatt, 
die ſtark beſucht war und durch einen ſzeniſchen 
Prolog eröffnet wurde. Dann folgten mehrstimmige 
Geſänge, ausgeführt von Mitgliedern des Geſang⸗ 
vereins „Rontowia“, Den Schluß bildete ein Felt- 
vortrag und die Vorführung des patriotiſchen Volks⸗ 
ſtückes „Fürs Vaterland“. — In Dt. Eylau 
waren die mannigfachen Veranſtaltungen zur 
Hundertjahrfeier der Erhebung Preußens und der 
Befrefungskriege recht eindrucksvoll. Am Vorabend 
veranſtaltete der Kriegerveerin einen Fackelzug 
Durch die Straßen der Stadt. Das Graudenzer 
Stadttheater gov eine e in der Stadt⸗ 
halle. Am ontag Vormittag fanden in den 
Kirchen und Schulen erhebende Feſtgottesdienſte 
bezw. Schulfeiern ſtatt, mittags war große Para 
der Truppen und mehrerer Kriegervereine, ſowie 
der Sanitätskolonne auf dem Kaſernenhof des In⸗ 
anterietegiments Nr. 59. — In Roſenberg 
egaben ſich die Schwadron, die Spitzen der Behör⸗ 
den, 1 5 5 Vereine und Innungen der Stadt in 
feierlichem Tonge ur evangeliihen Kirche. Nach 
dem Gottesdienit nadm der Feſtzug auf dem Marti 
plake Aufitellung. Oberleutnant Mertens gedachte 
der Bedeutung des Tages und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Im Schützenhauſe waren öffent- 
liche Aufführungen des patriotiſchen e 
„Das Volk ſteht auf“ von Kurt Delbrück; über 
60 Perſonen wirkten mit. — In Marten» 
werder wurde die e durch Feſt⸗ 
au en eingeleitet. Im Dome waren am 
O 


À „Von der Jahrhundertfeier der 
l. Prinz Eile!⸗Friedrich von Preußen (X) reitet 


in vielen anderen Städten gefeiert worden. 
In Breslau nahm als Vertreter des Kaiſers 
Prinz Eitel Friedrich an den Feſtlichkeiten 
teil und hielt eine Parade der Garniſon ab. 
In Lübeck wurde das Gedächtnis der Befrei⸗ 
ung Lübecks von der franzöſiſchen Herrſchaft 
durch einen großen hiſtoriſchen Feſtzug ver⸗ 


namens der Garniſon einen Kranz nieder. Die 
Gedenktafel für General Vork am alten Landgeſtül 
wurde von der Garniſon ebenfalls umkränzt. Dem 
Gottesdienſte folgte eine Parade der Truppen, der 
Kriegervereine und des Kreiskriegerverbandes. 
Abends war im Schützenhauſe ein Kommers. Das 
Kaiſerhoch brachte Negierungspräſident Dr. Schil⸗ 
ling aus, die Feſtrede el Gymnaſialdirektor Dr. 
Timreck. Die Liedertafel und der Lehrergeſang⸗ 
verein unterſtützten den Kommers durch ihre Mit- 
wirkung. — Die Feier in Hohenſalza wurde 
am Sonntag im Lyzeum durch Aufführung der Feſt⸗ 
kantate „Aus eiſerner Zeit“ und die Feier des 
Wehrkraftvereins Jungdeutſchland eingeleitet. Am 
Montag Vormittag fanden in allen Schulen Gedenk⸗ 
feiern und in der katholiſchen und dente tt 
Kirche und der Synagoge Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Mittags fand auf dem Markte die Parade der Gar⸗ 
niſon und des Kreiskriegerverbandes ſtatt. Trotz 
des ſchlechten Wetters ſah eine tauſendköpfige Zu⸗ 
chauermenge dem militäriſchen Schauſpier zu. Eine 
atterie feuerte auf dem Viehmarkte einen Salut 
von 101 Schuß ab. Abends fand im Stadtpark⸗ 
aale der Kommers des Kreiskriegerverbandes ſtatt, 
der durch geſangliche Darbietungen der beiden 
Geſangvereine verſchönt wurde. — In der Stadt 
Poſen wurde der Feſttag durch Feſtgottesdienſte 
eingeleitet, an die ſich mittags eine Parade der ge⸗ 
ſamten Garniſon anſchloß, die General von Strang 
abnahm und Generalleutnant RNoſch kommandierte. 
In den Schulen wurden ſtimmungsvolle Feiern ab⸗ 
gehalten. Abends folgten Feſtkommerſe, die ytü 
einer überaus zahlreichen Beteiligung erfreuten. 


riegerdenkmal Ehrendoppelpoſten aulfgeſtellt. 
berſt von Herrmann legte hier am Denkmal 


Überſchüſſe erzielt werden, ſonſt hätten wir weniger 
als neun derartige „Theater“, die ſich gegenſeitig 
in „Senſationen erſten Ranges“ zu überbieten 
ſuchen, wie aus ihren Programmen zu erſehen iſt. 
Ich habe in den Abendſtunden Beobachtungen an⸗ 
geſtellt, welchem Alter die Beſucher der Kino⸗ 
theater angehören, und dabei gefunden, daß es zu⸗ 
meiſt junge und jüngſte Leute ſind. Man erzählte 
mir, daß es in jenen Kreiſen vielfach als ſelbſt⸗ 
verſtändlich betrachtet wird, jedes Programm zu 
beſuchen. Das gibt für den Monat vier bis ſechs 
Kino⸗Abende. Da ſcheint es mir doch angebracht 
zu ſein, daß die Stadtverwaltungen einmal ſich die 
Frage vorlegen, ob nicht die ſtädtiſchen Bühnen an 


billigen Preiſen veranſtalten ſollen. Allerdings 
wird man da nicht nur die Klaſſiker aufführen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. März. 1912 Sieg der 
taliener über die Türken bei Benghaſt. 1912 7 
rofeſſor Otto Seitz, bekannter Münchener Maler. 

1910 Blutiger ee in Ruſtſchuk. 1908 
Untergang des deutſchen Torpedobon.es „S. 12“. 
1906 Sturmflut an den deutſchen Küſten. 1904 Ber- 
lujt von 7 Offizieren bei Owikolorero in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. 1892 Negierungsantritt Lud⸗ 


tantismefreie Werke dafür inbetracht kümen, — 
ich meine, man findet genug ſolcher Werke, die für 
die Volksabende durchaus geeignet ſind. Wir 
müſſen durchaus danach ſtreben, unſere heran⸗ 
wachſende Jugend für die wirkliche Kunſt zu be⸗ 
geiſtern. Es ift nicht notwendig, daß Ibſen oder 
Sudermann in den Spielplan aufgenommen werden, 
aber die dramatiſche Kunſt ſoll man dadurch volks⸗ 


kronten ab. 2. Ein hiſtoriſches Schiff aus dem palrioliſchen Feſtzug in Swinemünde. 

} Biiraermebr 1813 in Lübeck 
Die Jahrhundertfeier der Befreiungs⸗ herrlicht, der getreulich die Einholung der 
kriege ift nicht nur in Berlin, ſondern auch Koſaken unter Oberſtleutnant von Bencken⸗ 


tümlich machen, daß Preiſe für die Vorſtellungen 
beſtimmter Abende feſtgeſetzt werden, die nicht allzu 
ſehr von denen der Kinotheater abweichen, ſelbſt 
wenn der Verſuch hierzu eine Erhöhung des Zu⸗ 
ſchuſſes für die Stadttheater bedingt. Ich glaube 


nicht, daß dieſe Summen ſehr hoch zu ſein brauchten. 5 


Jedenfalls würden ſie zu den Kulturausgaben zu 
rechnen ſein, die unſere Großſtädte ſchon auf ſich 
nehmen müſſen, und ſie ſcheinen eindringlicher 
und nutzbringender zu fein, als fo manche andere 
Ausgabe des Stadtſäckels. Nemo. 


wigs IV., Großherzogs von Heſſen. 1891 * Prinzeß 
Maria del Pilar von Bayern, Tochter des Prinzen 
Judwig Ferdinand von Bayern. 1881 Ermordung 
Zars Alexander II. 1879 + Adolf Anderſſen 33 
Breslau, berühmter Schachſpieler 1875 Cru 
verleibung Choiands durch die Ruſſen. 

rinz Maximilian von Schaumburg⸗Lippe. 1867 
ie Franzoſen verlaſſen Mexiko. 1851 + Karl Lad): 
mann zu Berlin, berühmter Kritiker und Sprach⸗ 
forſcher. 1821 Hermann Gruſon zu Magdeburg, 
der Erfinder der Hartguß⸗Granaten. 1808 F 
Chriſtian VII., König von Dänemark, zu Nends⸗ 
burg. 1781 Entdeckung des Planeten Uranus durch 
Senek 1781 Karl F. Schinkel zu Neuruppin, 
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Befreiungskriege im Reiche: 
vor dem königlichen Schloſſe in Breslau die 
3. Die 


dorf am 21. März 1813 wiedergab. 8000 
Perſonen nahmen an dieſem Feſtzuge teil. 
In ähnlicher Weiſe beging auch Swinemünde 
die Hundertjahrfeier. Hier ſah man im Feſt⸗ 
zuge nicht nur Geſtalten aus der Zeit und 
in den Trachten der Befreiungskriege, ſon⸗ 
dern auch andere hiſtoriſche Gruppen. 


berühmter Baumeiſter. 1741 * Kaier Joſef 11. 
von Sſterreich. 1719 F Johann Friedrich Böttger 
zu Dresden, Erfinder des Meißner Porzellans. 


Thorn, 12. März 1913. 


— (Anſtellung von Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſekretären.) In der Vorausſetzung, 
daß der Etatsentwurf der Neichspoſt⸗ und Tele- 
graphenverwaltung für das Rechnungsjahr 1913 
die verfaſſungsmäßige Genehmigung erhält, werden 
am 1. April 1913 diejenigen chärakteriſierten Poſt⸗ 
ſekretäre, die bis einschließlich 21. Oktober 1910, und 
diejenigen charakteriſierten Telegraphenſekretäre, 
die bis einſchließlich 8. Juni 1912 die Sekretär⸗ 
prüfung beſtanden haben, als Sekretäre etatsmäßig 
angeſtellt werden. 

— (Die kirchliche Feſtwoche zu Dan- 
zig) findet in dieſem Jahre vom 7. bis 9. April 
ſtatt. Eine Fülle von Veranſtaltungen wird auch 
diesmal wieder geboten werden. 16 große evange⸗ 
liſche Verbände werden tagen. Aus den zahlreichen 
Verhandlungsgegenſtänden ſeien hier nur einige, 
beſonders aktuelle, Ace dere fo die Bera» 
tungen des weſtpreußiſchen Pfarrervereins über 
ae der Geiſtlichen im Intereſſe des 
Dienſtes“ oder „Schaffung einer deutſchen Haus⸗ 
bibel“, die Vorträge 1 
Königsberg: „Wie ſtellt fih die Poſitive Union zu 
den gegenwärtigen Beſtrebungen auf Trennung 
von Staat und Kirche?“ und von Pfarrer Aßmann⸗ 
Bromberg: „Gemeindereform — ihre Notwendigkeit 
und die Wege zu ihrer Verwirklichung“ oder von 
dem RNeichstagsabgeordneten Pfarrer Zürn⸗ 
Belſchmitz: „Das Wohnungsweſen in feiner Bedeu- 
tung für das Volksleben“. Ganz beſonders ſei auf 
den Familienabend im großen Schützenhausſaale 
hingewiejen, bei dem der Direktor des epangeliſchen 
Preßverbandes für Deutichland, Stark⸗Berlin, 
ſprechen wird über „Die apologetiſche Aufgabe der 
evangeliſchen Kirche in unſerer Zeit und die öffent⸗ 
liche Tagespreſſe“, und auf den Feſtgottesdienſt in 
der Marienkirche, bei dem Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Konſiſtorialrat Schaumann⸗Danzig die Predigt 
halten wird. Anfragen wegen der kirchlichen Feſt⸗ 
woche ſind an die Geſchäftsſtelle des Provinzial⸗ 
vereins für Innere Miſſion in Danzig⸗Langfuhr, 
Rickertweg 11, zu richten. 3 

— (2. weſtpreußiſches Sängerfeſt.) 
Dannerstag Mittag fand unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Dr. Bail eine Prüfung der Eni- 
würfe zu einem Plakat für das vom 28. bis 30. Juni 
in Danzig ſtattfindende 2. eee Sängerfeſt 
tatt. Der Arbeitsausſchuß batte für das bejte 
Plakat einen Preis von 200 Mark ausgeſetzt. Es 
waren 20 Entwürfe eingegangen, von denen der⸗ 
jonige des cand. arch. Paul Raitnwstn aus Danzig⸗ 
Langfuhr mit dem Motto: „Die Wacht an der 
Weichſel“ angenommen wurde. t 


von Pfarrer Ankermann⸗ 


* 


* 
„ 


r Podgorz, 10. März. (Eine Sitzung der Ge 
meindekörperſchaften) fand im hieſigen evange⸗ 


liſchen Pfarrhauſe ſtatt. In derſelben wurde Der 
a einer Gartenparzelle, ungefähr 168 
Quadratmeter groß, beſchloſſen. Der Fleiſch⸗ 


beſchauer Herr Schulz übernimmt dieſe Parzelle und 
15 dafür anderes Land an das Pfarrgrundſtück av. 
Sämtliche damit verbundenen Uniojten trägt Hert 
Schulz. Letzterer beabſichtigt nämlich, auf ſeinem 
angrenzenden Grundſtücke ein Gendarmenhaus zu 
erbauen. 


—— —— .. —— 
Theater und Muſik. 


Das Kaiſer⸗Preisſingen in 
Frankfurt. Beim vierten Wettſtreit 
Deulſcher Männergeſangvereine um den 


Wanderpreis des Kaiſers in Frankfurt a. M. 
wird die Zahl der teilnehmenden Geſangver⸗ 
eine die des letzten Feſtes jedenfalls über⸗ 
treffen. Das Singen wird vermutlich ſchon 
Anfang Mai ſtattfinden. Die verſchiede⸗ 
nen Ausſchüſſe, vor allem der Wohnungs- 
ausſchuß arbeiten ſeit Monaten, um den 
vielen erwarteten Gäſten den Aufenthalt in 
der ſchönen Mainmetropole ſo angenehm wie 
möglich zu machen. 

—ü— . n 

Die dabendorfer Mordaffäre 


abermals vor Gericht. 
Berlin, 11. März. 

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts Ber⸗ 
lin II begann heute die Verhandlung wegen der 
Mordtat in dem kleinen Dörſchen Dabendorf, der 
vor ca. 3% Jahren der Sekretär am kaiſerlich 
ſtatiſtiſchen Amt in Berlin, Franz Behm, zum 
Opfer gefallen iſt. Wie noch erinnerlich, verſchwand 
damals Behm, der in Dabendorf ein kleines Land⸗ 
baus bewohnte, ſpurlos. Und jede Nachforſchung 
nach feinem Verbleib blieb zunächſt ohne Reſultat. 
Schließlich entſtand aber der Verdacht, daß Frau 
Behm gemoja Tnag mit ihrem Liebhaber, dem 
Brunnenbauer Kolbe, der bei den Eheleuten 
wohnte, den Verſchwundenen ermordet und þet 
ſeitegeſchafft habe. Der Verdacht verdichtete ſich all⸗ 
mählich ſo, da} beide Perſonen unter der Anklage 
des rdes bezw. der Beihilfe dazu vor das 
Schwurgericht geſtellt wurden, das aber wegen man⸗ 
els an Beweiſen zu einem Freiſpruch gelangte. 
In der Folgezeit machte ſich dann Frau Behm durch 
verſchiedene Außerungen erneut verdächtig, und als 
fie einem Verhör unterzogen wurde, geſtand ſie ein, 
daß Kolbe ihren Mann erſchoſſen und in der Nähe 
des Dabendorfer Sees vergraben habe. An der 
angegebenen Stelle fand man denn auch tatſächlich 
die Überreſte des Verſchwundenen, die allerdings 
nur noch aus Knochen beſtanden. Doch waren Schuß⸗ 
ſpuren am Schädel noch deutlich bemerkbar. — Die 
Staatsanwaliſchaft faßte die Außerungen der Frau 
Behm als ein glaubwürdiges Geständnis im Sinne 
der Strafprozeßordnung auf, und leitete daher gegen 
die Frau und Kolbe ein neues Verfahren ein. — 
Die Verteidigung beſtritt die Rechtsmäßigkeit des 
Verfahrens, das Kammergericht wies aber ihren 
Einſpruch zurück. 

n der heutigen Verhandlung führte den Vorſtitz 
Landgerichtsrat Kehri, die Staatsanwaltſchaft ver- 
trat Staatsanwalt Braut. Der Angeklagte Kolbe 
wurde durch Rechtsanwalt Dr. Fürle, Frau Behm 
durch Rechtsanwalt Dr. Schwindt verteidigt. — Bei 
Bildung der Geſchworenenbank machen Staats⸗ 
anwalt und Verteidigung von ihrem Ablehnungs⸗ 
recht ausgiebigen Gebrauch. 

Noch vor Verleſung des 00 5 72 luſſes 
beantragt Rechtsanwalt ür le er⸗ 
tagung, weil ſich die Verteidigung nicht habe 
genügend vorbereiten können. Die Akten hätten 
den Verteidigern nur kurze Zeit zur A ge⸗ 
ſtanden. Er habe die Akten nur beim Kammer⸗ 
gericht geſehen, und auch dort eigentlich nur ein 
vier Geiten langes Protokoll. Jetzt vor Beginn der 
Verhandlung habe er feſtgeſtellt, daß noch zwei dicke 
Aktenbände voll polizeilicher Ermittelungen nach 
dem freiſprechenden Urteil angefertigt worden 
ſeien, von deren . er überhaupt keine Kennt⸗ 
nis habe. Er halte ſich für verpflichtet, auf dieſe 
Tatſachen hinzuweiſen, da er es mit ſeinem Ge⸗ 
wiſſen nicht vereinbaren könne, unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die Verteidigung zu führen und eventuell 
gezwungen ſein würde, ſein Mandat niederzulegen. 

ach längerer Beratung des Gerichtshofes er⸗ 
klärt der Vorſitzer, daß die Akten den Verteidigern 
von 17. bis 28. Februar und 5. bis 8. März zur 
Verfügung geſtanden hätten. Er bitte daher die 
Verteidigung, den Vertagungsantrag zurückzu⸗ 
ziehen und ſei bereit, die Verhandlung bis 4 9 5 
nachmittags auszuſetzen und den Verteidigern bis 
dahin die Akteneinſicht zu geſtatten. 

Die Verteidiger ſind damit einverſtanden, wo⸗ 


‚rauf Vertagung der Verhandlung bis 4 Uhr 


nachmittags erfolgt. x 
achmittags 4 Uhr wird die Sitzung durch den 
Vorſitzer wieder eröffnet. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Fürle, hält feinen Vertagungs⸗ 
antrag aufrecht, der aber vom Gericht “ad 
kurzer Beratung abgelehnt wird. Zur Perſo⸗ 
Be haus konſtatiert der Vorſitzer, daß der An⸗ 
geklagte Kolbe mehrfach vorbeſtraft iſt, darunter 
uſammen mit 12 Jahren Zuchthaus, u. a. wegen 
Münzverbrechen und ſchweren Diebſtahls im Rüd- 
falle. Frau Behm iſt unbeſtraft. Nach Verleſung 
des erſten Schwurgerichtsurteils und des Wieder⸗ 
aufnahmebeſchluſſes wird in die DS Der 
Angeklagten eingetreten. Der Angeklagte Kolbe 
gt an, daß er im Jahre 1909 zu den Eheleuten 
olbe gezogen ſei. Er ſchildert u. a. eine eheliche 
Szene, wobei Behm ſeine Frau mit dem Revolver 
bedrohte und ausrief: Wenn du Blut ſehen willſt, 
kannſt du es haben. Am 7. Oktober 1909, an dem 
der Mord gel hen en ſoll, kam er abends gegen 
11 Uhr nachhauſe. Er fah vor dem Haufe Frau 
Behm ſtehen, welche ſagte, daß ihr Mann hinter ihr 
zugeſchloſſen hätte. Er ſelbſt hatte feinen Schlüſſel 
vergeſſen gehabt und fei daher durch ein Fenſter 
auf einer Leiter in das Innere des Hauſes ge⸗ 
ſtiegen, habe ſeine Flinte genommen und ſei dann 
wieder heruntergegangen, um die Frau Behm ein⸗ 
ulaſſen. Die Flinte habe er mitgenommen, da ihm 
Behm als gewalttätig bekannt war. Zudem habe 
er gewußt, daß Behm ſeinen Revolver bei ſich hatte. 
Der Angeklagte erzählt dann weiter: We ging die 
Treppe herunter und fand an der Wendeltrep 
direkt neben der Küche den Mann ſitzen. — Bor: 
Das ijt ja etwas ganz Neues. — Angekl.: Ja, das 
iſt neu. Er ſaß dort auf der Treppe und war tot. 
(Bewegung.) — Vors.: Das haben Sie noch nie- 
mals ausgejagt. — Angekl.: Nein, ich habe es nicht 
ausgeſagt, weil ich der Frau Behm verſprochen 


Y 


batte ſte ni 
A cht zu verraten. (Große Bewegung.) — 
Soi.: Saben Sie dann Frau Behm eingelaſſen? — 
Lei Jawohl. Die Frau ſagte, 119 ſolle die 
holte nwegſchaffen, fie könne keine Leiche ſehen. Sie 
abe hierauf aus meinem Zimmer eine Decke, wir 
175 die Leiche eingewickelt und fortgeſchafft. — 
1 Sie ſchafften die Leiche dorthin, wo ſie ge⸗ 
ie A Wurde? — Angekl.: Jawohl. Wir vergruben 
abend der Chauſſee, etwa drei Kilometer von 
$ 9160 orf entfernt. Die Frau Behm hat dabei ge⸗ 
| tragen. denn ich konnte die Leiche nicht allein 
1 15 telngeklagte Frau Behm bekundet, daß 
höhere S 
heiratet. 
obwohl e 
ihne 
Ib 


iger, d 
Shen 

en eine Ohrfeige gegeben hat wodurch das 
„ommeljell beſchädigt wu de. Die Angeklagte er⸗ 
debt we 
er 
deſſen 
ihm d 


rief dann: „Mama!“ Sie glaubte 
Sköofien ‚und fei fortgerannt. Darauf hörte fe 
1 en zweiten 1 fallen. Das Haus war, als 
tudtam, verſchloſſe 
Aue, faßte mich um und Bas: „Wir gehören 
Klemmen, dein Alter ift jetzt tot.“ Er erzählte 
abe daß der zweite Schuß den Kindern gegolten 
Na das war aber nicht wahr, und ich dachte da⸗ 
* deck auch mein Mann wäre nicht tot. Die Schlaf⸗ 
feli die bei der Leiche gefunden wurde, hat Kolbe 
ſt mitgenommen. Er trug dann die Leiche nach 
0 M Nachbargrundſtück und zwar allein, wobei er 
Puberte, fie jolle dort friſche Luft ſchöpfen. Kolbe 
ank ſpäter einen ordentlichen Grog und ging weg. 
anke ſagte, wenn ich nicht falt wäre, est er mih 
died tot. Kolbes Darſtellung, daß wir zuſammen 
= Leiche wegſchafften, iſt ein Märchen. Den Platz 
> t Eingrabung an der Ruine habe fie erft nach der 
titen Verhandlung erfahren. Unlautere Beziehun⸗ 
en zu Kolbe Habe fie erft pii angeknüpft. Kolbe 
Rate: „Du haſt mich angeſtiftet, und wenn du mir 
nicht zu Willen bijt, werde ich reden.“ — Vorſ.: Nun, 
es wollen einige Zeugen etwas anderes bekunden. 
ie Die Angeklagte bleibt bei ihrer Behauptung, 
© erklärt auch, daß Kolbe noch neuerdings Er⸗ 
Aullungen gegen ſie ausgeübt habe — Vorſ. (zu 
albe): Sie a bevor Gie in Haft genommen 
wurden, eine größere Summe einbezahlt? — Ans 
gellngter Kolbe: Ja, das Geld war von Frau 
ehm. — Frau Behm: Nein, jo viel habe ich ni 
Rast. — Der Angeklagte Kol be erklärt auf die 
rſtellung ſeiner Mitangeklagten, das fei alles 
Verabredung aus Nixdorf“. Die Frau hat dort Be- 
annie und Freunde, J will zu einem andern Mann 
burden und ich fon laſtet werden, damit fie frei 
demmt⸗ — Borji.: Es ift bemerkenswert, daß auf 
em Teppich Menſchenblut und darüber Ziegenblut 
gefunden wurde. — Angekl. Kolbe: Das ijt beim 
Einwickeln der Leiche geſchehen. Später habe er 


daun den Teppich auf die Behmſche Parzelle gez, 


polen, — Die Angeklagte erklärt, wenn jte 
olbe nicht verraten habe, jo ſei dies aus Furcht 
geſchehen. Der Angeklagte Kolbe bezeichnet es 
als unmöglich, daß eine Perſon die Leiche weg⸗ 
Waffen konnte, 1 80 80 den Vorgang wie folgt: 
der Frau zog, ich ſchob von hinten und balancierte 
n ndwagen, ſonſt wäre die Leiche herab⸗ 
gefallen. Die Frau machte dann die Wohnung 
allein von den Blutflecken rein. Ich nahm dann 
meine Flinte mit auf den Weg und ſagte: „Nun 
Ehren wir los! Am Fundort fand ich, daß das Loch 
chon tief genug war, ich machte es aber noch etwas 
tiefer. „Schon lag er drin.“ Wir kamen um 4 Uhr 
g auje. Nach der eriten Freiſprechung tagte Frau 
ehm zu mir, ich ſolle ihr doch eine Leiche beſorgen, 
te wolle dann jagen, das K ihr Mann. — Vorj.: 
ber jo einfach liegen die Leichen doch nicht herum. 
5 Angekl.: Ach, man findet jon eine! (Heiterkeit 
m Zuhörerraum.) Die Frau Behm babe dadurch 
Penſion bekommen wollen. Der Angeklagte betont 
wiederholt, daß er die Frau unterſtützt babe. Die 
; die deklägte Frau Behm beſtreitet das, wie auch 
le übrigen Angaben des Kolbe, fie habe von ihm 
nur einmal ein paar Hühner bekommen. 
Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen. 
— Morgen Vormittag 11.30 Uhr findet in Daben⸗ 
dorf ein Lokaltermin ſtatt, zu dem ſich alle Ge⸗ 
richtsbeteiligten begeben. 
—— EEE EEE EEE EEE EEE 


Mannigfalliges. 
(Ein Raubanfalh iſt Sonnabend 


auf dem Berliner Hauptpoſtamt in der 
Spandauer Straße verübt worden. Als ein 


ehrmädchen einen größeren Betrag am 
chalter auf ein Zahlbrett aufgezählt hatte, 
rat ein junger Menſch von hinten heran, 
ergriff einen großen 
. 


Teil des Papiergeldes 
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feier in Petersburg. 


1. Abfahrt der Kaiſerinwitwe von Rußland von der Kaſanſchen Kathedrale nach dem Goltesdienſt. 


2. Der ruſſiſche Verband 


Am Tage des dreihundertjährigen Jubi⸗ 
läums der ruſſiſchen Dynaſtie durchſtrömte 
eine große feſtlich geputzte Menſchenmenge 
die Straßen Petersburgs, die zu Ehren des 
Feſtes glänzend dekoriert waren. Alles 
drängte zum Newsky⸗Proſpekt; doch wurden 
nur die Glücklichen, die ſich Karten verſchafft 
hatten, von der Polizei in die Nähe der Ka⸗ 
ſanſchen Kathedrale gelaſſen, wo die religiöſe 
Feier ſtattfand. Um elf Uhr begannen alle 
Glocken der Petersburger Kirchen zu läuten, 
und unter dem Donner der Geſchütze verließ 
das Zarenpaar das Winterpalais und begab 
ſich mit ſeinem glänzenden Gefolge zur 
Kathedrale, in der ſich bereits die Großfür⸗ 


mit ſeinen Fahnen. 


ſten und Großfürſtinnen, alle Würdenträger, 
das diplomatiſche Korps und die Hofgeſell⸗ 
ſchaft verſammelt hatten. Am Eingang der 
Kathedrale empfing der Metropolit von 
Petersburg Wladimir die Zarenfamilie. 
Der Metropolit zelebrierte dann unter Aſſi⸗ 
ſtenz der Mitglieder des Heiligen Synods 
einen Dankgottesdienſt. Nach dem Bitt⸗ 
gebet für das Kaiſerpaar und das kaiſerliche 


Haus wurde eine Geſchützſalve abgegeben, 


und abermals erklangen alle Glocken. Nach 
dem Gottesdienſt kehrten die Majeſtäten ins 
Winterpalais zurück, wo ſie die Glückwünſche 
der oberſten Reichsbehörden entgegen⸗ 
nahmen. 


und machte ſich aus dem Staube. Es ge⸗ 
lang, ihn einzuholen und ſeſtzunehmen. Auf 
der Polizeiwache wurde er als der 23 Jahre 
alte Korreſpondent Max Lüdicke aus Span⸗ 
dau feſtgeſtellt. Es behauptet, die Tat aus 
Not begangen zu haben. 


(Stiftungen.) Aus Anlaß des 
50 jährigen Beſtehens hat die Bergwerks⸗ 
Aklien⸗Geſellſchaft Conſolidation in Düffel- 
dorf 100 000 Mark zur Schaffung von 
Wohlfahrtseinrichtungen für die Bergwerks⸗ 
arbeiter geſtiftet. — Eine in München le⸗ 
bende Dame überwies dem Magiſtrat hun⸗ 
derktaufend Mark zur Errichtung einer Gtif: 
tung zur Pflege hilfsbedürftiger Kinder und 
une ohne Unterſchied der Kon: 
eſſion. | 


(Todesurteil) Das Schwurgericht 
in Lübeck verurteilte den Leichtmalroſen 
Landherr aus Stettin wegen Ermordung des 
Kaufmanns Fiſcher abermals zum Tode. 
Das Reichsgericht hatte das erſte Todes⸗ 
urteil aufgehoben. 
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wie zu allen Gelegenheiten, wo 
Kuchen den Tiſch zieren ſollen, 
Triebmittel Hefe 


o NAT 
eee 


e z d 
S TTT 


(auch Bärme oder Geſt genannt). 
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(Exploſion auf einem franzö⸗ 


ſiſchen Kriegsſchiff.) Auf dem fran⸗ B 


zöſiſchen Unterfeeboote „Foucault“ explo⸗ 
dierte Dienstag ein Motor, nachdem er 
zwei Stunden lang gut funktioniert hatte. 
Sieben Leute ſind verletzt worden, darunter 
zwei ſchwer. Das Unterſeeboot kehrte nach 
Cherbourg zurück. 

(Bei einer Exploſion) in der 

Kunſtſeidenfabrik in Tubize, Belgien, wurden 
zwei Perſonen getötet, vierzehn zumteil 
ſchwer verletzt. 
(Panik in einem Kinemato⸗ 
graphen.) In dem Dorfe Montceaue 
le⸗Neuf entstand durch Exploſion eines 
Kinematographen eine Panik, bei welcher 46 
Perſonen mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt wurden, darunter zehn tödlich. 

(Ein heftiger Orkan) wütete am 
Sonnabend in Sidney und Vorſtädten 
und richtete großen Schaden an. Meilenweit 
find Straßen und Wege aufgeriſſen. Viele 
Gebäude ſind vom Sturm beſchädigt wor⸗ 
den. Vier Menſchen ſind umgekommen. 


2 


BOTEN DRESDEN 
RESTE 


aA t a t VAAR CERERE EEEN EEN RENTEN ESNIE EEEE, XA 
e e e e ee eee! SANN 
8 3 


N 
W 


Hefe ift jetzt auch in dauernd haltbarer Form in 10 Pfennig⸗Päckchen unter dem Namen Dauerhefe 
„§Florylin“ erhältlich, wodurch es möglich ift, befte Hefe im Haushalt vorrätig zu halten und jederzeit, alfo 
auch für unvorhergeſehene Fälle die beliebten Hefegebäcke bereiten zu können. — Rezept⸗Bücher mit 199 
verſchiedenen Rezepten nebſt einer leicht faßlichen Anleitung für das Backen mit Hefe verſendet der Verband deutſcher 
preßhefefabrikanten G. m. b. h., Berlin Sw. 11, an jedermann gratis und franko. — Alſo : 
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(Ein Erdbeben) hat Guatemala 
nach einem Bericht des dortigen amerikani⸗ 
ſchen Geſandten am Sonnabend heimgeſucht. 
Dem Erdbeben ſind eine ganze Stadt und 
viele Menſchenleben zum Opfer gefallen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direklion 
Berlin, 12. März 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 209 Rinder, darunter 86 Bullen, 
44 Ochſen, 70 Kühe und Färſen 2263 Kälber, 525 Schafe, 
14168 Schweine. 


i Lebend⸗ Schlacht⸗ 

Preiſe für 1 Zentner | gewicht | gewicht 
Kälber: 

a) Doppellender feinfter Maſt. 

b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) 

e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 


e) geringe Saugkälber 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: | 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ | i; 
(Merzſchafe) -» — | S-i 
B. Weidemaſtſchafe: 8 
a) Maſtlamm enn 3 | 
b) geringere Lämmer und Schafe | 
3 ch weine: N 
! 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. | 
Lebendgmiht . e - 2» 2 2... 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebend gewicht 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht. [ 38—59 72—74 
DSane n e E 1 50—61 | 75—76 
Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück übrig. — 
Kälber: glatt. — Schafe: ſchnell ausverkauft. — Schweine 


90105121150 
70—73 117123 
65—68 108—118 
58—63 |102—111 
40—52 | 73—95 


--» 


„eee 


62—64 77—80 


lämmer und gut genährte junge 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewiht. . 6i—62 76—77 
ruhig. 


Magdeburg, 11. März. 
88 Grad ohne Sack 9,65—9,75. 


ohne 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75 —19,37½. Gem. Melis I mit 
Sack 19.25 —19,37½. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 11. März. Rüböl ruhig, verzollt egi 
Spiritus ruhig, per März 31 Gh, per März/Apri 
31 Gd., per April Mai 31 Gd. Wetter: bewölkt. 


Welter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. März 1912. 


t 
3 


5 8,188 Willerungs⸗ 
Name 38 2 E 88 38 g 

= 31; 2 2 verlau 

der Beobach⸗ Eg 3 Weller 88 TE der lachen 
tungsſtation | S * 5A 24 Stunden 

R n s 
Borkum 771.8 NW Iwoltent. | 5 0,4lvorm. Nied. 
Hamburg 770,9 W Dunſt 4 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 765,1 WN Wpwolkig 4 6,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer [757,3 WN W bede dt 2,4 nachm. Nied. 
Memel 752,2 N bedeckt 1 6,4 nachts Nied 
Hannover 772,3 N heiter 1) 2,4 Nied. i. Sch 
Berlin 769,1 NW [halb bed.“ 3 2,4 nachm. Nied. 
Dresden 770,9 WR Wiheiter 4 2,4 nachts Nied. 
Breslau 767,2 WN W/wollig 4 2,4 nachts Nied. 
Bromberg 761,5 W bedeckt 3 6,4 nachm. Nied. 
Metz 774.1 S wolkenl. 1 — zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 773,8 MW Nebel 4 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 773.9 NO beiter 5| — |sieml. heiter 
Münden 774,5 SW wolkig * — zieml. heiter 
Paris 272,4 N0 bedeckt 5 — zieml. heiter 
Bliffingen 773,1 NW Dunſt 4 0, A nachts Nied. 
Kopenhagen 764,3 NNW Imoltenl, 4| 6,4 Wetterleucht. 
Stockholm 755,6 WN W halb bed.“ 1) 0,4 meiſt bewölkt 
Haparanda 746,0 S Schnee —10 — nachm. Nied. 
Archangel 74,8% WN Wöbedeckt — 2 0, Gewitter 
Pelersburg 753,3 W wolkenl. — 4 2,4 meiſt bewölkt. 
Warſchau 759,9 WN W bedeckt 4 6,4 zieml, heiter 
Wien 739.2 WN W bedeckt 8 — borw. heiter 
Rom 77,8 N wolkenl. 4 vorw. heiter 


Hermannſtadi 768,7 SSW bedeckt 1 


Belgrad — — — — — nnachts Nied. 
Biarriß 766,8 SD wolkig 9 — ganhalt. Nied 
Nizza — — — — | — Imeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Donnerstag den 13. März: 
Veränderlich, Nachtfroſt, heiter, ſpäter wolkig. : 


Standesamt Thorn-Moder. 


Vom 2. bis einſchl. 8. März 1913 find gemeldet: 
Geburten: 1. Tiſchlergeſelle Friedrich Jannich, 
2. Telegraphenarbeiter Wilhelm Krogel. S. 3. Arbeiter 


* 


2 


=: 


mit Hefe! 


68—64 | 79—80 


Bekanntmachung. 


Für die Vergebung der Arbeiten und 
Materiallieferungen in Einzelloſen für 
den Neubau einer Offizier⸗Speiſeanſtalt 
an der Körnerſtraße haben wir zur Ab⸗ 
gabe von Offerten einen Termin auf 


Montag den 17. d. Mts. 


im Stadtbauamt anberaumt und zwar: 
1. für die Erd⸗, Maurer» und Asphalt⸗ 
arbeiten vorm. 21 Uhr, 
2. „ „ Steinmetzarb. „ 9¾ „ 
3. „ „ Zinimerarb. „ 10 2 
. „ n Dachdeckerarb. „ 107, 5 
5. „ „ Klempnerarb. „ 105 2 
6. „ „ Tiſchlerarb. 7 
Th Schloſſer⸗ und Schmiedeckb. 


einſchl. Trägerlieferung 


vorm. 11 Uhr, 
8. „ „ Malerarb. „ 11¼ „ 
Siehe zer Laa 
10. „ „ Sluckarb. „ i e 
11. „ „ Ofenarb. Fr 125 75 
12, Pflaſterarb. „ 


Verſi egelte mit entſprechender Auſſcheiſt 
verjehene Angebote find vor Beginn des 
Termins an das Stadlbauamt einzureichen. 

Die Zeichnungen und ſonſtigen Ver⸗ 
dingungsunterlagen können während der 


Dienſtſtunden im Stadibauamt eingeſehen y 


gegen Erftattung von 0,75 Mart bezogen i sich von der vorzüglichen Qualität unserer Weine und Spiri- È 


oder von dort, ſoweit der Vorrat reicht, 


werden. 


In dem Angebot muß zum Ausdruck s 
daß der Unternehmer | ff 


gebracht werden, 
die der Vergebung zugrunde liegenden 
allgemeinen und beſonderen Bedingungen 
anerkennt. 

Thorn den 7. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Alle Hauseigentümer und Ein⸗ 
wohner, die noch Quartlerbillets in 


des Serviſes und der Quartierver⸗ 
pflegung baldigſt aboen 
Thorn den 5. März 1 


Der Magiſtrat. 


etra sene, 


Bos 


u 
Syorazusseh" 


Original Kittnauer 
Wechſelweizen, 


Sommerweizen, 1. D 
der D. 2.6, un an key 2 Mark, 
er t 2 


Original Killnauer 
Sommerweizen 2., 


per 100 kg 28 Mark, per t 260 Mark. 
Beide Welzen ſind lagerfeſt und ſehr 
ertragreich. 


Heines Hanna⸗Gerſte, 
1. Abſaat, per 100 kg 26 Mark, per t 
240 Mark, ab Boguſchau gegen Nach⸗ 
nahme in neuen rg zum Selbſtkoſten⸗ 
eis 

Sämtliche Saalen find vom W. S.. 
B.B. anerkannt und genießen Frachter 
mäßigung bet Abfertigung (halbe Fracht). 
Kilinau bei Boguſchau Weſtpr. 


Hugo Müller. 


W. Kelling, 


Färberei u, chem. 


Wasch-Anstalt 
für 
Damen- und Herren- 


Möbel- 
Stoffe, Portièren usw. 


Garderoben, 


Gardinen - Wäscherei 
und Appretur. 
Aufträge vermittelt schnell wnd 
spesenfrei: 


Julius Grosser, 
Thorn, Elisabeihstr. 18. 


| 
NEE 
Domo 
Pflanzenbutter⸗ 
Margarine, 


à Pfund 70 Pfennig bis 1 Mark. 


„ Ss S S 33333355328, 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich meine 155 N 
betriebene Ste lmacherei mit Kraftbetrieb bedeutend vergröpet habe und 


TE gnezialfabrir für 
Wagenräder und Geſtelle 


entſtanden iſt. Durch Anſchaffung neueſter Holzbearbeitungsmaſchinen und 
günſtige Abſchlüſſe von Hölzern bin ich in der Lage, konkurrenzlos, billig, 
ſchnell und ſauber zu arbeiten. 

Indem ich dem geehrten Publikum, für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, auch dieſes neue Unternehmen gütigſt 


A unterſtützen zu wollen. i 
À 8 Hochachtungsvoll 
A wan Inu hor, un 110: 


Rabatt 
Originalmarken, 
geschriebenen 


. 5 
—ů̃ — 


Di N e 


— 


ſſ Pr Proba -Rabatt | 


Mir vegiten für Nepoſtkengelder 


i} 
* 
* 


Um einem sehr geehrten Publikum Gelegenheit zu geben, z 


tuosen etc. zu überzeugen, haben wir uns entschlossen, 


auf sämtliche Sorten unseres Lagers obigen 7 


zu gewähren. (Ausgenommen 


Preisen verkauft werden 


sind die “ 
welche vom Marken-Verband zu vor- 
müssen.) W 


Jeder Versuch wird uns Ihre 
dauernde Kundschaft zuführen § 


25. März dieses Jahres. 


|W.SCHLIEBEN & CO. 


| FILIALE THORN BADER STR. 23 


15 Froben-Rabalt 
Samenspezialgeschäflz 


Sämtliche Feld⸗, Wald⸗ u. Garten⸗ 


HOF LIEFERANTEN D BERLIN W. 
WEINGROSSHANDLUNG 


BEGRÜNDET 1862. 


Ueber 160 eigene Ver- 
kaufsgeschäfte, 


Sekte 1 0 


Thorn, Brückenſtr. 28, "eye ge 


B. HOZAKOWSKI 


empfiehlt 


Sämereien, insbeſondere Klee- 


. Obiger Rabatt gilt für alle Einkäufe bis einschliesslich k 
Händen haben, wollen diefe in unlee |) ———— 
rem Servisamte zur Liquidierung 


u. Grasſaaten, Runkeln u. Möhren. 


Preisliſte und Proben zu Dienſten. 


Sinsichtisvolle 
Eltern 


tragen den Forderungen der modernen 
Hygiene Rechnung und veranlassen 
ihre Kinder frühzeitigst zu einer 
rationellen Pflege der Haare. In der 
der natürlichen Funktionen 
durch 

Waschungen mittels 


regelmässige 


„Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ 
besitzen wir das geeignetste Mittel, 
die 5 der Kopfhaut, den Staub und die ev. Krankheits- 
erreger des Haares zu beseitigen und dadurch eine Kräfti- 
gung und e Haares zu ermöglichen, Das 
millionenfach bewährte 'aarpflegemittel „Shampoon mit 
dem schwarzen Kopf‘ macht das Haar schuppenfrei, 
glänzend und gibt auch dürftigem Haar volles Aussehen. 
— Man verlange beim Einkauf ausdrücklich „Shampoon 
mit dem schwarzen Kopf“ mit der nebenstehenden 
Schutzmarke und lehne Nachahmungen des Original-Fabri- 
kates kategorisch ab. (Pak. 20 Pí.. TPık. M. 1. 20), auch mi En 
Teer- oder Kamillen-Zusatz (Pak. 25 Pl. 7 Pak. 50) 
Schutzmarke. in allen Apoth., Drog., u. Parfümerie-Geschäften Kiain 


Hans Schwarzkopf, G. m. b. H., Berlin N 37. 


Nel Sugatelier Mode de Bar Bais 


== befindet ſich Junkerſtraße 3, 1. ; 


Aufgarnierungen ſowie Neuarbeiten 


werden wie bekannt ſchick ausgeführt und billigſt berechnet. 


Die ſeinſten Marken! 


Täglich friſcher Ausſtich! 


Konlſunmgeſchüft, Domo” 


Baderſtraße 30. 
Medlizinal- 
u 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


ſoweit der Vorrat reicht, mg 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 
zu vermieten. 


Pianino 


in der Geſch. d. „Preſſe“. k = 


$ 


Zu erſr gem 


1 Rittweger Nachfig., 
ernſprecher 23, Thorn, 
empfiehlt 


Klee⸗ und Grasſaaten. 


Eliſabethſtr. 7 


Landwirſſchaflliche und Gartenſämereien. 


Runzkelrübenſamen. 


Mit Preiſen und Muſtern ſtehe gern zu Dienſten. 


bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 3 % 
„ einmonatlicher Kündigung 4 
„ reimonatlicher Kündigung 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 


Für grössere Vögel, 


als 
Stare, grosse Buntspechte, 
Trauer- 


Gartenrötel, 


fliegenschnäpper etc. 


per Stück 1.50 M, 


G. m. b. ., 


für Neu- und Umbauten, 


einfarbig, Granits, Inlaids, 


Holzmaser-Park etts 


mit durchgehenden Mu stern. 


zx Sachgemässe Verlegung. 2: 


Sonder-Angebot! 


Bedruckte Linoleum =- Läufer : 


90 cm breit 
Meter 1.50 M. 


67 cm breit 
Meter 1.10 M. 


Bedruckte Linoleum-Teppiche 


150x200 em 200X300 em 
Stück 9.00 M. Stück 19.00 M. 


Carl Mallon, Thorn, 


Ritstädt. Markt 23. 


Für kleinere Vögel, 
als: 
Meisen, Baumläufer, 


Fliegenschnäpper, 


kleine Buntspechte etc., 
per Stück 9.25 NM. 


& Sohn, 


Wenn Sie umziehen, 
lassen Sie in der 


neuen Wohnung 


installieren ! 


SBilligstes Licht ; 
. der Gegenwart. 


900 
4½ % 
4% 0 


Telcphan Nr. 2. 


genügt. 


I bass 


Unterricht wird erteilt: 
Buchführung, 


Jene, drag. Briefitil, 
Gtenograpi jie, Se eltunde 


pro St 
Gefl. ee Yale A. K. 17 a 


die Geſchäftsſtelle der „Brefie“ 3 


Age 


Flügel und -Planinos 
ſtehen auf höchſter Stufe. 


Alleinvertreter für Thorn: 


B. Neumann, 
Poſen. 
Kataloge gratis. 
Achtung! 


Ewiges Feuerzeug! 


100 Prozent billiger wie Streichhölzer. 
1. Salon⸗Taſchenfenerzeug für Herren, 
2 Küchenſenerzeng nebſt Zubehör zum 
ewigen Gebrauch. Preis 3 Mark, freie 
Nachnahme. Wiederverkäufer hoh. Rabatt. 


Poſtordregeſchäft A. F. Beyer, 


Lindenwerder (Netze), Bojen. A 


Ballen - Verkauf 


weg en 
Umzuges nach Enlnerſtraße 8. 
Bluſen, Schürzen, Gardinen, 


Tischdecken, beſonders Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreiſen. 
Georg Heymann, 
Schillerſtr. 5. 


= Chronische 


r Haut- und Harnleiden 
ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
bewährte 45 jähr. Praxis. Direk- 
tor Harder, Berlin, Eichen- 
dorffstr. 1, Auskunft unauffällig. 


mi-Stem 
I ren. O e} 


Justus Wallis 


Thorn 


Fahrrad Reparaturen 


ſämtlicher Fabrikate 
werden ſachgemäß a 1 Preiſen 
ausgeführt. 


Walter Brust, Sahrradandlung, 


Fri ebrichſtraße. 


Sinis und eichenpolierte ſowie eichene 


und kieferne 


Paradeſärge 


t Tuch überzogen jlets Be. bei 
J. F. Thober in Thorn 1, 
Bäckerſtr. 23. 
Bitte auf meine zur zu tn 


einſache Pr: i legine. FTE 


Danen- 11 
Kindergarderoben 


fertigt billig und ſauber an 


grau Magendanz, 


Talſt 


t 25 Eye 


200 e möchte ich jeden 


N 40 Ltr. Landmilch 

AEE Kwiatkowski, 5 15 

2—5 Mark Mi glich 
Nehenverdienit 


ueberall für Damen und Herren. Reelle, 


häusliche, ſchriftliche Tätigteit. Eilt. 


Näheres qi durch Emil Mertin 
A „Auguſlaſtr. 10. Postkarte 


Halle a. 


| wenig gebraucht, in IM) BER 


hat, weil überzählig, billig abzugebel 


Thorner danyimähle Gerson & 00, 


Thorn. 


AR Sportwagen und 2 Finderfühl 


billig zu verkaufen bei 
Imanu, Schuhmacherſtr. 19, 19, 


1 Manner Wlah, 


1 Jahre, ſteht zum Verkauf bei 
F. Seitz, Mocker, Amtsſtr. 17. 


S 
4 


Chorn, Donnerstag den 15. März 1015. 


Die Preſſe. 


Frühlingskuren. 
Von Dr. R. Roſſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Frühling ſteht vor der Tür und Millionen 
von Menſchen haben das Bedürfnis, ihren Körper 
durch eine Frühlingskur zu reinigen und zu ſtärken. 

S liegt etwas inſtinktiv Richtiges in dieſem Be- 
ſtreben. Im Frühjahr regt jih bei Menſch, Tier 
und Pflanze die Natur, das heißt der Stoffwechſel, 
ganz hervorragend. Die erſten Blumen des Früh⸗ 
lahrs haben den ſtärkſten Duft, die Gemüſe des 
Frühjahrs das ſtärkſte Aroma, die Kräuter den heil⸗ 
kamiten Saft. Kräuter im frijen Zuſtand ange- 
wendet, haben eine viel größere Heilkraft als die 
getrockneten. Aus allen dieſen Gründen iſt eine 
Frühlingskur von Nutzen, zumal wenn ſie durch hin⸗ 
teichendes Bewegen in Sonnenſchein und friſcher 
Luft unterſtützt wird. 

Wem daran gelegen iſt, ſein Blut zu veinigen, 
der ſuche im Frühjahr hinreichend Schafgarbe, 
achilleum millifolium, oder Tauſendgüldenkraut, 
erythraea centaurium, oder auch Stiefmütterchen, 
Viola tricolor. Alle dieje Pflanzen haben eine 
blutreinigende und zu gleicher Zeit eine magen⸗ 
ſtärkende Kraft, eine Eigenſchaft, die in Zeiten des 
modernen, das heißt ſchwachen und nervpöſen 
Magens nicht genug geſchätzt, nicht hoch genug an⸗ 
geſchlagen werden kann. Um die volle Wirkung der 
Pflanzen zu erreichen, verfahre man in folgender 

eiſe. Die eine oder andere Pflanze, oder auch 
zwei, oder ſelbſt alle drei zuſammen, werden in 
kleine Stücke geſchnitten und in eine weithalſige 
Flaſche getan. Auf ein Teil Kräuter kommen fünf 
Teile Spiritus und vier Teile Waſſer. Diele 
Miſchung läßt man acht Tage in mäßiger Wärme, 
in der Nähe des Ofens, ſtehen, dann gießt man ſie 
durch ein Tuch und drückt die ausgezogenen Kräuter 
fejt aus. Wenn man will, kann man die Flüſſigkeit 
auch noch filtrieren. Von dieſem Filtrat, dieſem 
Auszug, nimmt man täglich dreimal ein Likörgläs⸗ 
chen voll, vier bis ſechs Wochen lang. Das iſt eine 
gründliche Frühlingskur, die keinem ſchadet. 

Eines der verbreiteſten Pflänzchen iſt das Hirten⸗ 
täſchel, capsella bursa past ris. Dieſes Kraut, das 
ja wohl ein jeder kennt, war in früheren Zeiten 
fo berühmt und gebräuchlich, daß man ſich jogar ge- 
nötigt ſah, gegen ſeinen Gebrauch oder richtiger 
Mißbrauch Regierungsverbote zu erlaſſen, wenig⸗ 
ſtens in Sſterreich. Dort hatte man nämlich beob⸗ 
achtet, daß die Wirkung dieſer Pflanze, im bermak 
genoſſen, eine geradezu erſchreckende war. In den 
Klöſtern war es ſeit langer Zeit bekannt, daß das 
Hirtentäſchel, in friſchem Zuſtande, alſo nicht ge⸗ 
trocknet, gekocht und getrunken ein gewaltiges Be⸗ 
ruhigungsmittel gegen ſinnliche Aufregung ſei. Der 
Verbrauch des Krautes war daher ein ungeheurer. 
Leider aber zeigten ſich auf die Dauer des Genuſſes 
ſehr ſchlimme Folgen. Es ſtellten ſich nämlich be- 


ſonders bei jungen Mädchen große Willensſchwäche 


und eine Art von Schwachſinn ein. Als einige be⸗ 
ſonders auffallende Beiſpiele der öſterreichiſchen Re- 
gierung bekannt wurden, verbot ſie überhaupt die 
Anwendung des Krautes. Aus den Pharmakopßen 


der deutſchen Länder iſt das Kraut ſchon lange ge⸗ 


ſtrichen. 

Das heißt aber, das Kind mit dem Bade aus⸗ 
gießen, denn die Abkochung des friſchen Krautes iſt 
ein wunderbares Mittel gegen Blutungen, gegen 
Naſenbluten, wie gegen Frauenblutungen, Perioden. 

Bei Naſenbluten kann man auch das friſche 
Kraut ſo anwenden, daß man es zerrieben in die 


Naſe ſteckt. Getrunken wendet man es an, indem 


man drei bis vier friſche Pflänzchen durch kochendes 
Waſſer eine Viertelſtunde lang ausziehen läßt, eine 
bis zwei Taſſen voll, zwei⸗ bis dreimal täglich. Bei 
Lungenblutungen erweiſt ſich der Vogel⸗ oder 
Wieſenknöterich heilſamer. Dieſer Tee iſt überhaupt 
ein gutes Mittel gegen Hals⸗ und Bruſtleiden. 
Man verkauft ihn daher unter dem Namen „Ruf: 
ſiſcher Knöterich⸗Tee“ als Spezifikum, zu dem 
Preiſe von einer Mark das kleine Paket. Da dieſes 
Kraut bei uns überall wächſt, kann man ſich den 
hohen Preis ſparen und ſelbſt pflücken. Es wirkt 
friſch und getrocknet gleich heilſam. Man findet es 
an jedem Getreidefeld in großen Mengen. Sehr 
viel Anwendung findet gegen Lungenleiden in 
neueſter Zeit auch „Eucalyptus“. Man braucht ſo⸗ 
wohl die Blätter als Tee, als auch das Eucalyptus⸗ 
Ol als Inhabalitionsmittel. Leider hat fih auch 
dieſes Mittels die Kurfuſcherei bemächtigt und 
preiſt das Ol als ein Allheilmittel gegen Lungen⸗ 
ſchwindſucht an. Gegen dieſes Leiden aber gibt es 
abſolut keine Arzenei, da hilft nur gute, reine Luſt 
und angemeſſene Verpflegung. Die moderne Rich⸗ 
tung der Medizin, die Schwindſucht lediglich durch 


völlig aufſaugt, ſo alſo den Boden und dadurch auch 
indirekt die Luft verbeſſert. Da er auch ein hoher, 
ſchöner Baum, mit prächtiger Krone iſt, ſo kann es 
nicht Wunder nehmen, daß man im Tropenland, 
wo die Fieber einheimiſch ſind, ſein Lob ſo ſehr 
ſingt. Für uns aber hat der Baum als „Heilmittel“ 
nur wenig Wert. Die Blätter und Blüten unſerer 
Schafgarbe wirken bei Brujt: und Lungenleiden 
entſchieden beſſer. 


Alte Städte und moderne Architektur. 


Zu dem äſthetiſch wie wirtſchaftlich gleich wichtigen 
Thema: wie eine küuſtleriſch ſtarke moderne Architektur 
ſich zu hiſtoriſchen Baudenkmälern zu verhalten habe, 
liefert ein Aufſatz „Alte Städte und moderne Architekten“ 
von Franz Servaes⸗Wien im Märzheit der „Deutſchen 
Kunſt und Dekoration“ einen wertvollen Beitrag. Die 
jo häufig aufgeworfene und dann fo heiß umſtrittene 
Frage, wie ein Ausgleich zwiſchen dieſen beiden einander 
io entgegengejegten Fakloren zu ſchaffen fei, wird von 
verſchiedenen Geſichtspunkten aus erörtert, die überzeu⸗ 
genden Ausführungen find eruſteſter Beachtung wert. 
Der pietätvollen Gewöhnung, hiſtoriſche Bauten vor dem 
Untergange zu bewahren, wird bedingte Berechtigung zu⸗ 
geſtanden, jedenfalls jollien alte charaktervolle Gebände 
erft dann der Vernichtung anheim jallen, wenn alle eine 
ſchlägigen Faktoren dafür ſprechen, insbeſondere wenn 
zwingende Verkehrs-, Hygiene- und Komſort⸗Rückſichten 
dies verlangen. Auf das entſchiedenſte tritt aber der 
Verfaſſer der weitverbreiteten Auffaſſung entgegen, daß 
die Kunſt der modernen Architekten ſich dem geſchichtlich 
ausgeprägten Baucharakter einer Stadt auzupaſſen habe. 
In der Erkeuntuis, daß moderne Bauten zielvoll umriſſene, 
eminent praktiſche zwecke verfolgen, als deren architekto⸗ 
niſcher Ausdruck ſie daſtehen ſollen, iſt die Arbeit unſerer 
modernen Architekten darauf gerichtet, in der äußeren 
Phyſiognomie eines Gebäudes fein inneres Leben und 
Zweckgeſühl deutlich werden zu laſſen, den unlöslichen 
Zuſammenhang zwiſchen Junerem und Außerem kunſtle⸗ 
rijd) herauszuholen und zu beionen. Mit Unrecht ftelle 
man daher an ſolche aus ſich ſelbſt und aus ihrer Zeit 
ſchaffenden Künſtler das Anſinnen, „all ihr Gutes, Eigenes, 
Neues und Notwendiges beiſeite zu ſetzen, ſich irgendwel⸗ 
chen Vergangenheiten unterzuordnen und im Stil irgend» 
welcher erledigten Bauperiode zu bauen.“ Und dem Ein⸗ 
wand der „geheiligten Tradition“, des ſorgſam zu behü⸗ 
tenden Charakters der alten Stadt begegnet er mit den 
treffenden Worten: „Es iſt zehnmal beſſer, neben eine 
alte Barockkirche ein neues Gebäude in orgauiſch aus 
unſerer Zeit erwachſenen Formen zu ſetzen, als eines in 
einem falſchen und erlogenen Barock. Das Falſche neben 
dem Echten wird, auch bei korrekteſter Stilnachäffung und 
unperſöulichſter Unterwürfigkeit, ſtets einen unreinen Klang 
abgeben, wie allemal, wo das Schwächliche neben das 
Starke ſich ſtellt. Nein, neben das Starke gehört ſtets 
nur auch wieder ein Starkes, neben das Eigene ein Eige⸗ 
nes, gleichviel welchen Stils.“ — Außer auf dieſen und 
andere beachtenswerte literariſche Beiträge fei noch be⸗ 
ſonders auf den reichen illuſtrativen Juhalbsdes Märzheftes 
der verdienſtlichen Darmſtädter Kunſtzeitſchrift hingewieſen. 
So werden in vortrefflichen Abbildungen vorgeführt: 
Graphiken, Zeichunngen, Aquarelle, ferner Plaſtiken von 
der Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung der Berliner Sezeſſion, 
darunter Werke von Max Liebermann, Corinth, Honoré 
Daumier, Max Beckmaun, Karl Walſer, Fr. Chriſtophe, 
Rich. Eugelmaun, Wilh. Lehmbruck, Herm. Haller u. a.; 
dann Illuſtrationen von Ballett⸗Szenen von Ludwig 
Kainer⸗Müuchen; ein Teehaus und ein Laudhaus von 
Profeſſor Emaunel von Seidl⸗Müuchen; bürgerliche Wohn⸗ 
räume von Arch. Max Heidrich; Glasmalereien von E. 
Rinderſpacher⸗München und ſchließlich zahlreiche Arbeiten 
der königl. bayr. gewerblichen Fachſchulen: Porzellan⸗ 
plaſtiken, Service, Gläſer, Keramiken, Holzſchuitzereien, 
Korbflechtarbeiten, Schmiedeeiſen uſw. Das Heſt enthält 
insgeſamt 120 Abbildungen und Sepiatonbeilagen und 
iſt einzeln für 2,50 Mk. in allen Buchhandlungen käuflich. 


Mannigfaltiges. 

(Bahnpoſtunfälle im Jahre 
1912.) Im letzten Jahre ſind nach der 
„Deulſchen Verkehrszig.“ im Reichspoſt⸗Ge⸗ 
biete 15 deutſche Bahnpoſten von Eiſenbahn⸗ 
unfällen betroffen worden, bei denen das 
Bahnpoſtperſonal zu Schaden gekommen ift. 
Dreizehn Beamte und elf Unterbeamte haben 
hierbei meiſt leichte Verletzungen erlitten. In 
dreizehn Fällen hat eine Beſchädigung der 
Bahnpoſtwagen flattaefunden. Die Poſtſen⸗ 
dungen find in drei Fällen in geringem Um: 
fange beſchädigt worden, in einem Falle iſt 
eine größere Zahl von gewöhnlichen Paketen 
verbrannt. Die Zahl der verletzten Beamten 
und Unterbeamten ift höher als die des 
Jahres 1911, bleibt aber hinter dem Durch- 
ſchnitte der voraufgegangenen zehn Jahre 
zurück. ` A 

Um eine Liebestragödie) han: 
delt es ſich wahrſcheinlich bei einem Leichen: 
fund, der in der Nähe von Hamburg 
gemacht wurde. In einem Holzſchuppen in 
Billwerder wurden Dienstag morgen die 
Leichen des Monteurs Bruno Schmidt und 
des Mädchens Emma Hirth aus Oſtpreußen 
erſchoſſen aufgefunden. Die Leichen wieſen 


zahlreiche Schußwunden in Bruſt und Kopf 


auf. In einem himterlaſſenen Briefe haben 


(iertes Blatt) 


eu! 


und zwei Spanten verbogen; er kann ohne 
zu reparieren nach Bremerhaven weiter 
gehen. Der Dampfer „Sphinx“ hat ſoweit 
bekannt nur ganz unbeträchtlichen Schaden 
erlitten. 

(Unglücksfall bei der Roma: 
now Feier.) Während der Romauow⸗ 
Feier in Wilna hat ſich ein Einſturzunglück 
ereignet. Eine große Zuſchauermenge hatte 
ſich, um die Parade der Truppen beſſer an⸗ 
ſehen zu können, auf dem Dadhe eines Bir 
kus verſammelt. Das dünne Holzdach erwies 
ſich der großen Laſt nicht gewachſen und gab 
nach, und über hundert Meuſchen ſtürzten in 
den Zirkus hinab. 30 Perſonen trugen 
Arm⸗ und Beinbrüde ſowie zumteil fehi 
ſchwere innere Verletzungen davon. Die 
Hälfte der Verletzten ſind Kinder. Eine 
Frau erlag wenige Stunden nach dem Unfall 
ihren Verletzungen. 

(Mit Mann und Maus in den 
Fluten verſunken.) An der Südküſte 
Islands iſt der engliſche Fiſchdampfer „Ad⸗ 
mirai Togo“ bei ſchwerem Sturm mit feiner 
zwanzig Mann ſtarken Beſatzung untere 
gegangen. 


(„Der Prinz von Montmartre“.) Er 
ijt, jo ſchreibt man der „N. G. C.“ aus Paris, in 
den Nachtreſtaurants von Montmartre jedem be- 
kannt. Außerordentlich elegant, in einem tadellos 
ſitzenden Frack, mit ſorgfältig gepflegtem, weißem 
Kotelettenbart, tritt er regelmäßig um ein Uhr 
morgens in den von Lichtern glänzenden Saal. 
Seine Ankunft wird mit jubelnder Begeiſterung be⸗ 
grüßt: „Bravo! Bravo! Da iſt der Prinz!“ Und 
der Prinz ſetzt ſich an einen Tiſch, fordert irgend 
eine hübſche Frau auf, neben ihm Platz zu nehmen, 
und ruft, wenn die Stimmung ihren Höhenpunkt 
erreicht hat, mit weithin ſchallender Stimme: 
„Trinkt alle auf mein Wohl! Ich bezahle den Cham⸗ 
pagner!“ Natürlich wollen ſich die Gäſte dem frei⸗ 
giebigen Prinzen gegenüber nicht lumpen laſſen, 
und jeder zahlt unter den zufrieden blickenden 
Augen des Wirts ſeine Runde. Aber böſe Zungen 
behaupten, daß der Prinz ein alter, penſionierte. 
Schauspieler ijt, daß er den Champagner nie be- 
zahlt, den er anbietet, und daß ihn die Wirte von 
Montmartre kleiden, nähren und ihm außerdem noch 
zwanzig Franken pro Nacht für ſeine Prinzenrolle 
ſchenlfnen nge. 

(Aus der Franzofenzeit.) Ebenſo mert- 
würdig wie gleichzeitig bezeichnend für die Will⸗ 
kürherrſchaft franzöſiſcher Beamten unter Napo⸗ 
leon I. ift ein in der „Aſchaffenburger Zeitung“ 
vom 22. April 1814 abgedrucktes Aktenſtück, das fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Vertraulich. Speyer, den 25. 
Oktober 1810. Der Unterpräfekt des Bezirks oon 
Speyer an den Herrn Maire der Gemeinde Worms. 
Der Herr Präfekt des Departements hat mir, mein 
Herr, zufolge höherer Weiſung den Befehl wieder⸗ 
holt, ihm ohne den geringſten Zeitverluft eine Auf: 
ſtellung ſämtlicher junger Frauenzimmer aus guten 
Familie zugehen zu laſſen, die 14 Jahre und dar⸗ 
über alt und noch nicht verheiratet ſind, und deren 
Mitgift oder Erbſchaft ſich auf oder über 40 000 
Franken belaufen kann und ſie ſogleich in die 
Klaſſen der reichen Erben verſetzt. Sie erhalten hier 
das Muſter zu einer Ausfüllung, welche die ver⸗ 
langte Auskunft enthalten ſoll, und deren Einſen⸗ 
dung, wie ich aus den ſtärkſten Beweggründen 
wünſche, mit einer anderen Aufſtellung zuſammen⸗ 
treffen muß, die ſich ebenfalls auf die perſönliche 
Statiſtik bezieht. Sie, mein Herr, werden mich auf 
das weſentlichſte verbinden, ſowohl wenn Sie nicht 
unnützerweiſe diejenige Friſt verſtreichen laſſen, die 
mir noch vergönnt iſt und die ich durchaus nicht 
imſtande bin, zu verlängern, als wenn Sie im 
Gegenteile ſich beeilen, meiner Einladung Genüge 
zu leiſten, deren Gegenſtand übrigens nicht unüber⸗ 
legt ausgeplaudert werden darf. Ich habe die Ehre, 
Sie zu grüßen. Verey.“ Dieſem Brief lag das darin 
erwähnte Formular bei. Es war dies eine Tabelle, 
in der zuerſt der Name jedes unverheirateten 
Frauenzimmers, dann ihr Alter, die Namen der 
Eltern, deren Stand, die Vermögensverhältniſſe, 
die mutmaßliche Mitgift, der Ort, wo fih etwaiges 
Grundeigentum befindet, und endlich Angabe über 
körverliche Reize, Talent, Benehmen uſw. in ebenio 
vielen Rubriken vermerkt werden ſollten. Wozu 
dieſe unverſchämte Schnüffelei dienen ſollte, iſt mit 
Beſtimmtheit nicht feſtzuſtellen. Man nimmt an, 
daß vielleicht Zwangsheiraten deutſcher Mädchen 
mit franzöſiſchen Offizieren oder Beamten beab⸗ 
ſichtigt waren. 


ſchellen verſehen, deren Schlöſſer ſich nur durch ganz 
beſondere Schlüſſel öffnen laſſen. Dieſe Schlüſſe 
verteilt man an die Tänzerinnen, die walzend das 
paſſende Schloß dazu-finden müſſen. Die Tänzerin, 
der es nicht gelingt, in einem beſtimmten Zeitraum 
ihren Partner zu entdecken, muß ein Pfand be⸗ 
zahlen. Wie es ſcheint, ſoll der „Schloß⸗Tanz“ 
außerordentlich amüſant fein, und ſchon eine be⸗ 
trächtliche Anzahl von Heiraten zu Stande gebracht 
haben. Die Schüſſel öffnen nämlich nicht nur die 
Handſchellen, ſondern oft auch — die Herzen! nga 


(Photographien auf den Finger 
nägeln,) jo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus 
Paris, ſind die neueſte Erfindung, beſſer: die neueſte 
Verrücktheit der Mode. Die franzöſiſchen Mode⸗ 
macher behaupten in den Zeitungsſpalten, daß man 
eine Methode erfunden habe, um die Fingernägel fs 
zu präparieren, daß fie eine Photographie auf 
nehmen könnten, die auch nicht abwaſchbar, ſondern 
nur durch das Herauswachſen und Abſchneiden des 
Nagels vertilgbar ſei, die aber dann natürlich durch 
eine zweite derſelben oder anderer Art fih erſetzen 
ließe. Man verſicherte, unter Handſchuhen ver 
borgen würden dieſe Photographien ſchon ge⸗ 
tragen, und zwar auf dem Nagel des Ring 
fingers der linken Hand. Mütter von 
vielen Kindern dagegen hätten das Vorrecht, auf 
dem Ringfinger der rechten Hand das Bild ihres 
Mannes und dann harmoniſch auf mehrere andere 
Nägel verteilt die Bilder ihrer Kinder zu tragen. 
In Schaufenſtern kann man Wachshände jehen, 
deren blanke Nägel ſolche ſehr niedliche, aber keines⸗ 
wegs die Hand verſchönende Bilder zeigen. Es 
dürfte ausgeſchloſſen ſein, daß dieſe Verrücktheit je⸗ 
mals Mode wird; vielleicht findet ſie ein ſpärliches 
Dutzend Anhängerinnen in Paris. Sie wird 
dennoch nicht ohne Einfluß auf die Behandlung der 
Fingernägel bleiben. Mit folder Senſation lenkt 
man eben die Aufmerkſamkeit auf dieſen einen 
Punkt, und die Folge wird jedenfalls ſein, daß man 
in abſehbarer Zeit die Fingernägel und die Spitzen 
der Finger färbt. 
—ññ— a | 


Humoriſtiſches. 

(Sans Bummler,) der hier nicht gut getan 
hat, wird von feinem Vater nach Amerika ſpediert. 
In Newyork angekommen, fendet er feine erſte 

epeſche: „Angekommen, der Kampf ums Leben 
beginnt! Schicke Geld! Hans.“ 

(Im Parfümladen) Dame: „.. ber 
es muß eine abſolut unſchädliche Seife ſein, eine 
Seife, die gewiſſermaßen verjüngend auf den Teint 
wirkt.“ — Verkäuferin: „Dann, gnädiges Fräulein. 
empfehle ich Ihnen dieſe Seife hier. Wenn Sie die 
einen Monat anwenden, können Sie mit einem 
Kinderbillett auf der Bahn fahren!“ 

(Es geht ihm großartig.) Itzig: „Nu 
Kohn, 115 geht es deinem Bruder) — „O. groß 
artig, ſag ich dir! Wenn ich mal bei ihm bin und 
es kommt gerade ä Beſuch, ſtellt er mich als ent: 
fernten Verwandten vor!“ 


— 
Gedankenſplitter. 


Geſchlechter kommen und vergehen, doch bleiben 

Die großen Namen und die großen Werke, 

Die wirkungsvoll zu neuer Größe treiben, 

Der Völker beſter Ruhm und höchſte Stärke. 

Die Rohen mag das Rad der Zeit zerreiben, 

Sie ſind nicht wert, bah Be die Nachwelt merke 

Nur der verdient ein nimal groß und erzen, 

Der ſelbſt ſich eins geſetzt im Völkerherzen. 
Bodenſtedt. 


Wo die Praxis des Lebens rot, ift das Studium 


immer nur eine halbtätige Arbeit. 
Graf A. von Platen. 


Verſchwendete Zeit it Daſein, gebrauchte Zeil 
iſt Leben. oung. 


Luftkurorte zu heilen, ift die einzig richtige. In den 

8 Broſchüren, welche das Eucalyptusöl dem Publikum 
* als Allheilmittel empfehlen, wird geſagt, daß in 
) ſüdlichen Ländern der Eucalyptusbaum fon durch 
ſeine Ausdünſtung heile. Dieſer Baum iſt aller⸗ 

dings als geſundheitsförderlich in gewiſſen Gegen⸗ 

den ſehr beliebt, weil er nämlich durch ſein raſches 
Wachstum in ſumpfigen Gegenden das Grundwaſſer 


die beiden um gemeinſame Bejlattung ge— (Der „Schloß-Tanz“ — die neueſte 
beten. [Tanzmode.) Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus 

(Schiffskolliſion.) Der deutſche Paris: Der „Vortänzer der Republik“, Herr An⸗ 
Dampfer „Crefeld“ (Nordd. Lioyd), vonſdré de Forquieères, der kürzlich in Amerika weilte, 
Braſillen einkommend, hat beim Loſeuwechſel um den Nankee⸗Damen Vorträge über Pariſer Cle- 
in VBlirfingen mit dem ſchwediſchen Dampfer ganz zu Halten, bringt den Pariſerinnen von dort 
„Spbing“ leicht follidiert. Dem Dampfer einen neuen Tanz. den „Schloß⸗Tanz“ mit. Die 
„Crefeld“ wurden drei Platten eingebeult Handgelenke der Herren werden mit ſoliden Hand⸗ 


2. Brenfifch-Siddentfche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 1. Ziehungstag 11. März 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die ofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Hu, II. 


Nur die Gewinne über 144 M. find in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. StM. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


, 32 121 823 1000 (400) 241 81 393 407 593 691 858 2065 
158 273 654 89 805 96 3099 278 351 403 67 79 651 833 35 55 
2260 314 452 (300) 649 908 85 5007 (300) 624 882 989 8085 
122 318 28 72 796 851 993 7136 290 617 861 8094 96 497 
624 9075 114 464 568 680 (300) 742 897 (300) 
10011 86 100 664 717 36 810 11119 61 488 968 12018 
275 502 750 913 36 87 13181 (300) 211 30 466 614 35 807 
14131 568 664 15008 (400) 805 615 85 782 884 16135 49 
17131 348 655 779 872 (400) 18008 116 20 492 614 634 (400) 
700 88 875 (400) 913 19193 528 918 

20459 760 76 90 837 96 21074 492 686 771 22005 24 
393 678 717 42 841 67 912 20 23120 375 888 4b 638 851 
24410 25067 153 93 625 798 (500) 911 28259 347.620 607 
990 27086 173 245 309 63 954 86 28005 208 401 798 28246 
869 686 720 60 980 

30257 423 675 31070 229 64 416 80 739 69 939 32125 71 
263 888 829 935 33125 63 802 427 662 969 34058 209 12 40 
681 891 35067 237 362 657 72037 92 818 70 86225 823 30 
404 535 695 850 89 (300) 68 99 949 37145 80 234 61 78 480 
38240 89 509 67 602.14 981 39302 412 677 85 784 

49213 403 6:5 700 60 41033 133 71 285 332 745 42027 
52 191 830 63 43011 (200) 54 63 398 619 44085 190 386 
(400) 656 997 45027 31 78 91 (400) 241 77 46023 81 231 87 
603 6 622 86 97 800 980 47015 898 474 658 (400) 88 718 
48310 400 57 89 674 49214 374 702 E3 

50781 807 61134 692 610 704 52105 89 304 855 B2687 
En 000 Bat 80 Gec 55033 382 854 78 66347 

E 00 006 275 332 410 89 663 6 

867 (3000) 89163 380 430 88 80 689 689 IS 

89184 223 70 354 562 746 818 61378 418 19 511 (300) 


52 448 851 ( 18320 479 (300) 104352 766 90 808 
105194 745 832 62 955 188117 300 58 29 94 643 619 107555 
— 108039 104 21 217 479 597 952 76 109211 460 818 


1198246 99 424 51 587 678 1138 497 889 745 88 801 112256 
364 92 428 30 35 113065 384 500 20 80 757 916 114003 294 
405 648 54 793 113693 736 63 72 970 116002 248 385 504 38 
785 818 32 117462 686 955 148015 323 472 544 643 967 119041 
83 177 671 915 

120013 51 445 78 85 571 839 73 941 53 721030 97 322 
489 533 122044 223 469 721 73 868 907 123235 730 124178 
248 58 316 418 818 902 125035 130 383 442 759 66 126344 
87 858 78 652 745 (300) 823 127120 (800) 287 800 38 792 822 
86 128617 1283537 479 635 

138089 119 54 319 22 593 680 827 131188 344 593 (800) 
852 132092 144 207 611 45 133088 165 652 870 134148 
65 243 45 60 355 486 512 828 925 135220 313 484 965 
137037 187 203 303 825 975 79 133357 423 605 71 799 831 
(600, 149190 (300) 405 (1000) 700 41 897 

140054 126 3 403 856 660 925 141221 802 473 513 68 
77 787 142078 187 253 487 631 95 808 28 (80% 143129 59 
230 308 41 48 49 73 575 868 144194 384 486 590 829 88 
145245 438 77 555 668 88 843 71 008 13 14.6070 76 341 (300 
686 E90 947044 267 435 (300) 665 719 69 851 148000 (400 
133 308 675 918 148015 492 (300) 762 

159350 65.69 404 66 558 815 31 37 151075 107 380 478 
629 030 152039 355 633 55 84 733 840 153035 542 51 718 
15 A114 297 8886 C63 944 188270 84 332 (1000) es 647 (300) 
725 09 200 938 188140 93 214 452 (400) 53 095 157023 68 
653 710 158129 224 348 49 699 712 935 159185 434 508 56 
601 73 766 820 

180334 456 631 720 868 905 28 44 181114 315 816 19 58 
182355 448 835 604 943 153160 201 565 889 928 114103 
275 335 463 9268 746 195225 440 75 891 166324 602 750 82 
(800) 187078 23.290 467 638 714 930 163661 711 44 48 884 
918 47 130273 789 89 894 

170424 780 171780 172372 668 173027 323 477 894 714 
847 958 174005 40 79 222 382 424 551 825 175035 125 29 
505 78 62) 58 84 83 878 176012 101 42 886 177008 104 857 
3 17 608 (300) 746 49 88 824 178043 270 390 482 589 


180056 248 502 751 181008 270 404 81 643 98 718 819 79 
944 182022 41 478 E01 47 653 133218 62 504 48 889 910 
184017 (400) 20 165 309 44 497 604 727 897 135007 (500) 


2. Preußiſch-Süddentſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
8. Klaſſe 1. Ziehungstag 11. März 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 

Gewinne eee und zwar je einer auf die ofe 

gleicher Nummer in deu beiden Abteilungen I u. II. 
— 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten) 


69 667 93 797 920 1016 35 105 15 849 801 74 89 970 2035 
180 910 3028 139 219 671 823 921 4199 709 21 899 5751 
6158 804 674 7245 464 640 767 8222 368 488 686 988 8077 
291 381 443 938 62 

10000 2:9 848 410 81 628 791 89 11047 81 205 48 529 
775 895 12121 82 851 443 543 627 885 13089 182 269 372 83 
401 84 698 97 14141 (300) 323 633 614 834 82 904 25 76 
15244 375 (300) 88 92 456 572 639 983 1609 231 608 759 90 
225 17166 89 890 976 18287 337 473 89 607 9 19135 68 
848 404 52 558 981 

20120 45 98 341 62 864 725 998 21002 376 828 82 523 
917 862 980 22134 395 562 91 652 23187 465 887 952 
24004 B (800) 237 879 551 670 717 64 933 25087 222 60 348 
655 888 904 18 25142 46 209 340 632 836 85 93 27014 28 92 
107 251 939 28020 235 704 886 28376 488 755 972 

30394 31147 61 397 492 622 678 (300) 32257 484 699 
256 888 33191 283 369 673 606 35 84 870 916 84199 405 
749 864 914 89 (300) 35457 679 895 38091 304 418 1400) 
63 517 681 973 37218 584 38210 623 89 772840943 2946 
668 661 788 830 88 972 y 

40338 (300) 668 47161 823 728 73 815 62 67 42041 
115 94 427 670 859 999 43016 63 90 403 70 721 828 28 97 
44039 45320 415 27 821 65 958 46105 77 368 (800) 728 
082 47056 263 737 48033 183 48074 244 605 751 63 

50586 640 717 816 51608 863 80 662 52175 258 388 
7163 347 53096 104 337 654 668 54553 614 884 55690 
58290 397 699 (300) 708 847 87 57605 18 78 788 53017 
152 229 38 874 654 69 768 885 59047 114 58 277 (300) 822 961 

61073 375 416 626 795 999 8 1222 541 972 (400) 82031 
83 300 475 679 800 932 70 63282 47 (300) 544 603 64412 


220 114241 94 371 089 105077 sss e45 106055 188 (40) 
390 (300) 462 548 612 753 187069 77 127 97 425 907 
103120 695 925 189267 459 937 67 70 2 
10093 126 317 50 441 602 (600) 63 816 111188 2413151 
611 704 28 60 957 112031 624 99 628 714 851 962 11800 
114589 838 73 (500) {15147 62 270 438 609 865 950 950 
225 404 521 689 730 81 856 117193 275 882 75 84 718 
118371 701 855 65 119594 (5000) 620 872 5 895 
$2083 119 96 737 950 11% 619 690 12288969 
123086 285 471 829 965 124290 91 93 376 440 709 (E0 596 
125287 (300) 4 641 82 919 (500) 12 8008 9 13 260 (800) 003 
127164 890 591 871 P1 934 128054 314 87 616 844 128 
54 68 71 126 778 83 823 952 161 
130354 (800) 131219 132089 (400) 179 409 604 80 
902 44 183145 349 566 73 134050 877 A16 708 987 13525 
197 494 528 701 72 837 916 72 124085 172 499 832 137% 
300) 637 737 138340 608 26 85 915 767 139038 140 81 
85 854 607 088 
14.0057 380 424 31 698 141075 143 814 65 818 142 01 
402 609 46 ` 143105 282 412 609 973 144065 117 609 F 
145101 66 270 72 654 148148 320 23 147085 240 821 
143056 629 748 925 45 149112 254 497 691 737 890 76 
150164 71 437 532 602 876 914 151014 400 92 533 1527 
153822 918 36 82 154082 105 252 472 77 636 628 780 en 
919 155015 285 155293 416 (300) 525 696 809 80 en 
157013 134 433 49 603 84 740 152069 (300) 363 446 750 
811 164053 96 440 93 707 (800) 98 854 87 213 
1650100 218 181187 926 91 1672030 71 216 163139 1 
448 680 93 864 963 164183 393 523 26 670 761 65 963 25 
155080 179 802 (400) 93 434 647 652 788 18 8828 959 107 57 
283 369 62 497 822 919 168542 717 804 921 189349 442 6 
45 661 920 o 
470035 824 (600) 85 171100 89 279 921 63 472013 609 
111 63 83 432 500 36 172025 86 74 99 103 630 65 174120 3 
201 531 (300) 672 708 819 175061 345 478 535 613 79 869 7 
90 176642 891 808 914 177158 63 303 521 783 (300) 822 
62 178789 834 73 178056 377 (400) 432 819 97 
130001 139 211 452 725 859 901 87 187119 223 888 639 
77 602 29 59 814 88 95 024 37 66 81 182242 (200) 628 
133433 742 97 124064 (400) 135039 44 154 (200) 278 478 
904 65 186100 70 222 659 952 187407 705 188085 91 610 
811 27 189241 363 439 667 796 
190059 77 101 18 388 591 695 69 840 191118 393 611 21 
708 192031 120 219 62 377 93 885 966 (200) 393258 477 
623 792 973 194307 468 609 (400) 125152 55 651 714 857 


1 822 62235 63150 230 (500) 43 488 887 780 64097 184 | 84 147 85 242 304 4 175 944 60 187140 392 453 
H 336 74 646 75 700 8 5008 272 98.681 693 60275 345 488 67 | 83 604 798 10 8013 12 825 785 18 8449 700 21 X 655 792 950 85278 E68 96 S63 68027 52 54 (500) 81 302 | 942 72 (800) 3 8088 (300) 90 757 915 197140 202 18 79 | 
| 95 619 728 997 67163 92 203 68075 85 265 359 69375 121065 148 894 408 797 941 192355 94 461 828 87 698 81 527 720 67332 402 24 778 £37 (300) 46 63179 258 810 312 19 699 108041 507 853 93 132028 243 93 303 669 95 | D 


465 70 95 985 
082 220 82 397 459 896 74309 854 77 693 72 07 622 
73073 74200 310 404 E62 719 75316 531 76 (200) 95 610 
77067 68005 P 100 444 68 615 41 77 723 64 83 842 
€ 5 400) 586 77 688 779 036 35 
15 823 994 79094 226 316 470 600 78 1$ Er 
30575 79 93 673 84 897 959 81202 18 25 410 71 521 706 
(800) 973 82323 498 88148 309 768 804 951 84018 289 


941 (800) 193155 95 261 815 773 853 85 941 70 194055 118 
94 248 895 194099 (300) 320 84 699 664 743 967 196050 
96 385 784 062 197102 297 305 434 188066 200 651 199053 
78 218 438 508 52 632 64 742 44 867 978 

260524 701 925 94 201000 (300, 147 280 618 202185 
203 35 664 699 208044 561 949 77 204125 (300) 84 68 
278 305 92 468 935 205189 215 40 412 613 717 59 206059 
428 (300) 633 671 17 207728 825 978 90 208288 352 862 


603 69 653 819 967 88101 215 347 452 53 630 
20305 464 639 69 653 875 (300) 71202 354 510 602 
2099 208 (500) 456 661 63 782 881 73128 725 93 898 
4635 841 65 925 73190 219 467 706 24 972. 76014 77 205 
21 360 460 295 ‚24263 €80 728 849 78169 602 619 803 47 
79207 894 917 73 
80103 300 21092 111 78 353 421 79 683 747 82878 924 
63244 358 442 708 831 76 784120 324 81 655 844 83 938 


657 813 

200074 318 457 (200) 894 201052 243 (300) 831 487 650 
638 744 202625 39 76 203213 397 535 888 204018 16 
224 315 547 648 912 13 20521370 522 62 742 208013 178 
237 402 559 (500) 983 300) 297252 58 500 1 84 208018 
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150 PENN 97201 Boa ea 109 385 (300) 629 928 98211 
480 658 3096 
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869 447 642 77/4 213274 317 67 435 784 905 214012 115 
203 71 88 308 693 822 942 215047 443 55 72 705 96 881 960 
216162 228 371 862 217019 (800) 254 68 603 790 813 63 918 
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219008 220 835 828 
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83 911 218811 958 (300) 219182 862 (300) 

2255100 35 83 271 688 224069 196 272 444 94 222018 
42 240 69 335 (400) 84 664 775 222219 29 76 350 728 45 61 
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Im Gewinnrabe verblieben: 2 Gewinne zu 75000 M., 2 zu 
50 000 M., 2 zu 80 000 M., 2 zu 15000 M., 2 zu 10 000 M., 2 zu 
5000 M. 8 zu 3000 M., 12 zu 1000 M., 80 zu 500 N., 40 zu 
400 M., 142 zu 800 M. $ 


1 102193 336 427 732 837 1093013 69 316 420 62 622 03 
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DIETZ 


ö a N für Anfänger u. u” Ar 15 auch ob. Penſton zu N F areas REN Ana | N 
, r 


für Gärtner oder Landwirte Grundftüd, 
AA ka. 16 pr. Morg., anSchießpl. Thorn geleg., 
Tl mit voll. Invent. auf v. Jahre zu vers 


Bücherreviſor Krause, 


„Schlaſkab. u. bej: Cing, bei gut, 
Coppernikusſtr. 22, 1. eee eee 2 


voll. Penſ. v. 1 4. od. früh. z. vermieten vom 1. April zu vermieten 


F. Stahnke., Coppernikusſtr. 35. j 
Sedanjir. Ba. N 


2 Stuben und Küche vom 1. 4. zu 


Juſtigrat Pippmann bewohnte Wohnung 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 


pachten. Anfragen unter G 11. 28 an ᷑̃ . ld Araberſir. 4, 1. Etage. räſnen ift vom % 1 5 zu a vermieten Strobandſtr 24 in der Nähe des Bayerndenkmals. | 

* an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ in A U i 7 Zu erfragen beim Porlier. Hof. C.!!! ͤãVVdꝓ%%ddddd„dõdã.ſ:ꝗÿꝓdn , EEE 

. Thorn erbeten. ee Wohnungsungebole 4 3-Zimmerwohnung F h dee g wee] Wohnung, |3-Jimmerwohnung l gome | 

E \ n p 2 — FAR í = x ; ubeh, Wanjarde z. 1. 4. zu verm. =, Zar K 

A But empf. Penſion für Schület, 2 jbl 9 N e mit Buridene | mit Zubehör per fofort oder 1. April way H. Bartel, Meltienftr. 59, 3. i An 918 Wa Treppe, vom Zander, Schulſtr. 5, 2 Tr. ` 
à auf Wunſch mit eig. Zimmer, zu haben. 2 MOD. Borberzimim. pube preisw. | 34 vermieten. Tun BER eee 10: | 


Stahl, Königſtraße 20. 


3- MI. 4-Zimmerwolnungen, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lältmann, G. m. b $. 
Mellienſtr. 29. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche, Balkon vom 1. 
4. zu vermieten oheile. 7. E 
Dorijel-ft eine Stube zu veimieten, {f 


2 Wierdeitüle F 


zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorſtadt 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
8 ul möbl. Parl.⸗Vorderzim. fep. Cin 

gang, v fof. 3. verm. Gerechteſtt. 33, pt. 


Möbliertes Simmer. 
Kleine Diarkite. 7. 2 Tr., nach vorn 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Cyrte⸗Goldbulter, 


bel den Seefiſchkochkurſen von der königt. |”. 
Gewerbeſchule empfohlen, ſtets friſch bei 
Scheffler, Schitlerſir. 18, 
a Fernruf 295. 


Garantiert reinen Bienenhonig, 


uns, Stube, große Küche, per 1. 
April zu vermieten Talſtr. 26. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubeh. vom 
J. 4. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. Zu erfr. 
b. Töpfermſtr. Knczkowski, Gerberſtr. 11. 


2. Etage, 


Ep 


je 4 Zimmer, mit allem Zubehör, Bad, 
Mävchenftube, Gaseinrichtung, elektlriſch 
Vicht, Warmwaſſerheizung, vom I April 
ab zu vermieten. Wo, ſagt die Ge- 
ſchäfts telle der „Preſſe“. 


Z mie m. Stlav.erbenugung billig zu dere 


um, Brüden. 20, 1. Eig. 59 wo zung, nein almennt. A e, e ee 
à Pfd. 80 Pf., bei mehr. Pfd. billiger.] von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 3 Zimmer, Küche, Gaseinrichlung ꝛc zu IN 2 Sib., 8, u. Zub , jep. E prsw. Culmerſtraße 12, mieten. Auskunft beim Portier von | 
B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. U vermieten. vermieten Neun. Wacht 11. Wohn., 3. orm. Coppernikusſtr. 24, Jad.“ vom 1. April, auch ſpäter, zu vermieten. 1 12—2 Uhr, g 


